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Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 
Hamburg, 16. Dezember, Nachmittag 2 Uhr 30 Minut. 
Getreide, Oel, Zink unverändert, ſtille. Kaffee 5, 51% 
Stettin, 16. Dezember, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
Roggen 35 Br., p. Frühjahr 37 bez. und Gld. Rüböl 
107% 9, Belzlaßt 10% Br. Spiritus 22, p. Früh⸗ 
U * : 
Frankfurt a. M., 16. Dezember, Nachmittags 3 
1 General Peucker iſt von hier nach Kurheſſen 
gangen. 
Frankfurt a. M., 16. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Nord bahn 369%. 
Stuttgart, 15. Dezember. 


Schnitzer iſt verhaftet 
worden. 


Ueber ſi cht. 

Breslau, 17. Dezember. Gleich nach dem Zufammentritt der preu⸗ 
ßiſchen Kammern am 3. Januar, wird, wie die N. Pr. Ztg. berichtet, 
eine königl. Botſchaft über die Olmützer Punktation und über die aus 
denſelben hervorgegangenen „freien Konferenzen“ an dieſelben erlaſſen 
werden. 

Während in allen preuß. Provinzen die Entlaſſung des 2. Aufge⸗ 
bots der Landwehr entweder vor ſich geht, oder ſchon vollzogen iſt, ma⸗ 
chen die verſchiedenſten Jurnale, und unter ihnen ſelbſt in öſterreichi— 
Them Sinne geſchriebene, auf die geringe oder Schein-Demo bi- 
liſirung der öſterr. Armee aufmerkſam. Preußen möge ſolche Stim⸗ 
men nicht unbeachtet laſſen. 2 

Die Ausfuhr von Schlachtvieh, Pferden, Getreide, Heu 
und Stroh nach Oeſterreich iſt längs der ganzen preuß. ⸗öſterr. Grenze, 
von Myslowitz bis Seidenberg verboten. 0 

Unſer heutiger Berliner A- Korreſpondent betrachtet das Verhalten 
Baierns und Würtembergs nach der Olmützer Konvention gegen 
Oeſterreich. Baiern war zu Bregenz und Warſchau die dritte 
Stelle in der deutſchen Exekutiv⸗Gewalt zugeſichert worden; durch die 
Olmützer Punktation wurde dies Verſprechen desavouirt. Baiern wollte 
nun von den freien Konferenzen nicht eher etwas wiſſen, als bis es die 
Olmützer Punktation mit unterzeichnet habe. Da jedoch Würtemberg 
ſich ſehr paſſiv Oeſterreich gegenüber verhielt, ſo gab Baiern auch nach, 
und beide werden die Dresdener Konferenzen beſchicken, jedoch ſich dabei 
in ſehr abwartender Stellung behaupten. 

Es wi iederholt gemeldet, daß die Miniſter v. M 
S ape erg . roffnung beer een Wen in 
Das Präſidium bei den Konferenzen ſoll der ſächſſiſche Bevollmäch⸗ 
tigte übernehmen. Man hat Sachfen, als Wirth, dieſes Vorrecht zu⸗ 
geſtanden und wohl auch deshalb, um nicht gleich von vornherein den 
Präſidialſtreit zwiſchen Oeſterreich und Preußen zu erneuen. — Kur⸗ 
heſſen wird durch Haſſenpflug vertreten ſein. Luxemburg durch 
Herrn v. Scherfſ, feinem bisherigen Bevollmächtigten in Fraukfurt. 
Für die thüringiſchen Herzogthümer ſoll Staatsrath Seebeck 
(bisher im Fürſtenkollegium) die Vollmacht erhalten. ; 

Aus Kurheſſen dringen die bitterften Klagen über die Gräuch 
thaten der ſogenannten Bundes⸗Exekutfons⸗Truppen zu uns. 
Namentlich peinigt man die Mitglieder der Obergerichte bis aufs 
Aeußerſte, und ſchon hat man es durch dieſe Tortur dahin gebracht, 
daß ſich 4 Obergerichte (zu Hanau, Fulda, Rotenburg und 
Marburg) auflöſen mußten, indem die Mitglieder derſelben ihren Ab- 
ſchied nahmen, um ihren Peinigern zu entgehen: 

Zu Marburg haben zwiſchen Studenten und baieriſchen Of 
ſizieren Reib ungen ſtattgefunden, in Folge deren die Univerſität ge— 
ſchloſſen wurde. Desgleichen iſt es auch zwiſchen kurheſſiſchem 
Militär und baleriſchen Soldaten zu erheblichen Konflikten gekom⸗ 
men. Die Wuth gegen die baierſchen Exekutionstruppen ſoll even ſo 
groß als allgemein ſein. 

Der Kurfürſt rüſtet ſich zur Abreiſe von Wilhelmsbad. Mo, 
bin es gehen wird, weiß man nicht. Einſtweilen hat er einen Theil 

des nicht aufgelöften kurheſſiſchen Militärs, Huſaren und Artillerie, nach 
dem mittleren Heſſen vorangeſchickt. ö 
Der öſterreichiſche Kommiſſar, Fürſt Leiningen, iſt am 14. Dez. 
in Rotenburg eingetroffen, bis dahin hatte Graf Rechberg im 
„Namen des hohen deutſchen Bundes“ gewirthſchaftet. — Am 
16. war auch der preußiſche Kommiſſar, General Peucker, von Frank. 
furt nach Kurheſſen abgereiſt. 

Im Falle die Preußen Kurheſſen ganz räumen, ſollen, nach Be 
ſchluß des ſogenannten Bundestages, auch die Bundes⸗Erekutionstrup 
„den auf 8000 Mann verringert werden. 

Der ſogenannte Bundestag hat beſchloſſen, neben den „freien Ron 
ferenzen, in Dresden fort zu beſtehen. a 
— ——— — — — 


Breslau, 17. Dezember. 
Die Idee einer preußiſchen Schutzherrſchaft über 
deutſchen ; : 
den Norden iſt zwar ohne Weiteres ebenſowenig 
klar und 1 beſtimmt, wie alle übrigen dualiſtiſchen 
Projekte un a kann man natürlich im Allgemeinen über 
ihren — für —— nicht ſprechen. Allein es läßt ſich ihr 
doch er Be it wait Delcher man weder die Ausführbarkeit 
— 1 eit mit den preußiſchen Intereſſen unbedingt 
Die Völkerſtämme des deutſchen tehen unzweifelhaft 
in einer viel näheren Bemwandiſchatt fen — 8 5 15 
ſüddeutſchen — —— e n nd in einer innigeren, als 
> ER ben an weit wic ie Gleichheit des reti 
f Ei fen Bekenntni — — ichtigeres Bindemittel, als 
manche Politiker geg — 9 3 f ahnen ſcheinen — giebt im 
kin ein Einigungs⸗ \ oment ab, welches der Süden in ge⸗ 
ugerem Maße beſitzt. Abgeſehen von dem quantitativen Ver⸗ 
— der katholiſchen und der proteſtantiſchen Bevölkerung in 
0 
meh: deutſchen Staaten konnt den Letztern noch der ſehr 
ge Umſtand zu ſtatten, daß die Verſchiedenheit des religiöſen 
Bekenntniſſes grade in Preußen ihren Hauptſitz hat, Hier aber 
das ſtaatliche Intereſſe dem konfeſſionellen ein fo mächtiges Ge⸗ 
‚ ngervicht aufſtellt, daß das konfeſſionelle Element als ein tren⸗ 
mens nicht zur Geltung kommen kann, während von Baiern, 
6 f. ſich im Süden in einer analogen Lage befindet, ein Glei⸗ 
f ch nicht behaupten läßt. N * N 
S — der ſtärkern inneren Verwandtſchaft der norddeutſchen 


mme kommen auch äußere Umſtände, die einer Vereinigung! liſtiſch 


der norddeutſchen Staaten günſtigere Chancen verſprechen, als 


eine Einigung des ganzen Deutſchlands oder auch nur des deut⸗ 
ſchen Südens aufzuweiſen hat. f 

Der Norden beſitzt nur eine Großmacht, dieſe aber in aner⸗ 
kannter Geltung, es müßte denn ſein, daß in Preußen noch ein 
Jahr in der Manier des verfloſſenen Jahres fortgewirthſchaftet 
und damit feine Weltſtellung unrettbar ruinirt würde. 

Bei einer nur halbwegs verſtändigen Politik kann es gar 
nicht in Frage kommen, daß Preußen der natürliche Mittel⸗ 
und Schwerpunkt Norddeutſchlands iſt. Die klägliche Geſchichte 
des letzten Jahres widerlegt nicht nur nicht dieſe Auffaſſung, 
ſondern beſtätigt ſie geradezu. Freilich haben ſich Hannover und 
die beiden Mecklenburg von dem preußiſchen Bündniſſe los⸗ 
reißen können, aber nur weil die Monarchie Friedrichs des Gro— 
ßen zu einem Federball in den Händen ſchwacher Staatsmänner 
geworden war. Und wie hat ſich doch noch bei dieſer unreifen 
Experimental-⸗Politik die natürliche Schwerkraft des preußi⸗ 
ſchen Staates geltend gemacht! Kaum ſchien es, als ob 
Deutſchland einmal aus dem Bereiche der Noten und Konferen⸗ 
zen auf das Feld der Thaten ſich würde begeben müſſen, als es 
auch ſchon klar wurde, daß Hannovers Platz an der Seite ſei⸗ 
nes bisherigen Gegners und nicht unter ſeinen guten Freunden 
im Eſchenheimer Pallaſte zu finden ſein würde. Mecklenburg⸗ 
Strelig konnte nur mit Hülfe preußiſcher Huſaren die Ein⸗ 
leitungen zu ſeinem Abfall von Preußen ins Werk ſetzen; — 
Mecklenburg⸗Schwerin konnte Preußens Mitwirkung zum Sturze 
der Landesverfaſſung nicht entbehren und mußte ſich von Preu⸗ 
ßen ſelbſt die Staatsmänner leihen, welche endlich es in den 
Stand ſetzten, ihrem eigenen Vaterlande den Rücken zu kehren. 
Es giebt wenig Menſchen in Deutſchland, welche den Abfall 
jener beiden Staaten von Preußen für möglich halten würden, 
wenn unſere Regierung den energiſchen Willen gehabt hätte, ſie 
feſtzuhalten. 

Ein weiterer, der Einigung Norddeutſchlands günſtiger Um⸗ 
ſtand liegt darin, daß keine auswärtige europäiſche Macht vor⸗ 
handen iſt, welche ſich durch ihre äußere Lage für berufen hal⸗ 
ten könnte, ſich zum Schirmvogt der kleinen ſouveränetätsluſti⸗ 
gen Fürſten aufzuwerfen. Die Lage Schleswig⸗Holſteins wider⸗ 
ſpricht dem nicht. Hier liegt der Grund der Einmiſchung frem: 
der Mächte offenbae außerhalb Deutſchlands und in dem euro- 
paiſchen Charakter der Frage. Und doch zeigt ſich ſelbſt in die: 
ſem Verhältniſſe die Richtigkeit unſerer Darſtellung. Das In; 
tereſſe, welches England und Rußland an einer direkten Einmi⸗ 
ſchung haben, neutraliſirt ſich wechſelſeitig. Wie einig beide 


Großmächte auch ſcheinen mögen, ſo lange es ſich darum 
handelt, durch gemeinſchaftliche Drohungen jede fremde 
Einmiſchung vermeidlich zu machen, — wenn 


ein Mal von der Drohung zur That müßte geſchritten werden, würde 
der tiefere Gegenſatz der allgemeinen Intereſſen die Gemeinſam⸗ 
keit des nächſten Zweckes zurückdrängen. So iſt auch hier die 
Geſammtlage der Selbſtſtändigkeit Norddeutſchlands günſtig und 
nur durch Preußens durch und durch verkehrte Politik konnten 
alle Verhältniſſe fo verſchoben werden, wie fie gegenwärtig er: 
ſcheinen. 

Während fo für eine engere Vereinigung des deutſchen Nor: 
dens in geographifchen und ethnographiſchen Beziehungen wie in 
den Machtverhältniſſen des nordiſchen Staaten⸗Syſtems eine er: 
hebliche Erleichterung liegt, läßt ſich auch ein reiches Material zu 
gemeinſamer fruchtbringender Thätigkeit aufzeigen. 

Der Beſitz einer ausgedehnten Meeresküſte weiſt von ſelbſt 
auf eine gemeinſchaftliche Ausbildung der Schifffahrt und die ge⸗ 
meinſchaftliche Gründung und Erhaltung einer Seemacht hin. 
Die Opfer, welche dafür gefordert werden, würden leichter und 
williger gebracht werden, als dies von den ſüddeutſchen Staaten 
zu erwarten ſein möchte, weil faſt jeder zu dem norddeutſchen 
Staatenſpſteme gehörige Staat ein direktes Intereſſe an dem ge: 
meinſchaftlichen Unternehmen haben würde. Die Handelsbezie⸗ 
hungen bieten vielerlei gemeinſchaftliche Anknüpfungspunkte dar 
und die momentan noch wiederſtreitenden Intereſſen ſchließen die 
Möglichkeit einer Ausgleichung nicht aus. Die Verfaſſungszu⸗ 
ſtände würden ſich in ein erträgliches und gleichmäßiges Gleis 
bringen laſſen, da die ruhigere Natur des Norddeutſchen den Er⸗ 
tremen auf die Dauer widerſtrebt. Die gefährlichſte und gegen⸗ 
wärtig wichtigſte der extremen Parteien, die Klique der märki⸗ 
ſchen, pommerſchen und mecklenburgiſchen Junker, würde durch 
eine Vereinigung aller norddeutſchen Staaten auf ein angemeſſe⸗ 
nes Maß ihres Einfluſſes zurückgeführt werden. 

0 könnte man ſich einen norddeutſchen Bund mit Preußen 
an der Spitze als eine nicht ungeeignete Organiſation zur Be⸗ 
friedigung der weſentlichſten Forderungen an eine deutſche Einheit 
in einem beſchränkteren Kreiſe wohl denken. 

Wenn es wahr wäre, was man von manchen Seiten andeu⸗ 
tet, daß die preußiſchen Staatsmänner in dieſem Augenblicke die 
Anbahnung eines ſolchen Verhältniſſes erſtreben und wenn gegen 
alle Wahrſcheinlichkeit und gegen alle Analogie dieſer preuß. Plan ein⸗ 
mal nicht ſcheiterte, ſo würden die Leiter unferer Politik zwar dadurch 
noch lange nicht die Fehler gut gemacht haben, durch welche ſie Preußens 
Stellung in und zu Deutſchland untergraben haben, aber man könnte 
doch ſagen, es ſei ein Anfang gemacht mit der Sühnung des Un⸗ 
rechtes, welches eine unſelige Politik an dieſem Staate be⸗ 
gangen hat. i a 

Der ausſchließliche, ſpecifiſche Preuße würde ſich mit einem 
folchen Reſultate leidlich zufriedengeſtellt fühlen können. Wer 
aber ein wenig weiter zu ſchauen gewöhnt iſt, müßte zuvor mit 
ſeinen Hoffnungen auf eine dereinftige Vereinigung Deutſchlands 
gründliche Abrechnung gehalten haben, bevor er ſelbſt die gün⸗ 
ſtigſte Entwickelung nach dieſer Richtung hin mit Zufriedenheit 
begrüßen könnte. Es darf nicht verhehlt werden, daß die Mög⸗ 
lichkeit eines einigen Deutſchlands durch eine Trennung des 
Südens und des Nordens wenn nicht für immer begraben, ſo 
doch in eine unabſehbare Ferne gerückt wird. Wer alſo nicht 
unwiderruflich mit allen ſeinen nationalen Hoffnungen gebrochen 
hat, der wird ein geſondertes Norddeutſchland unter preußiſchem 
Uebergewicht nur als eine neue Kalamität betrachten und der 
momentanen Vortheile, welche Preußen dadurch geboten werden, 
im Hinblick auf die Verſchiebung unſerer geſchichtlichen Stellung 
und Aufgabe im Großen nicht froh werden können. 

Wir haben in dem Vorangegangenen die günſtigſte Seite dieſes dua⸗ 


wirklichung nur aus den allgemeinen und dauernden Zuſtänden, nicht 
aus der gegenwärtigen Lage entnommen. Kehren wir aber zu 
dieſer zurück und fragen wir: ob die hier angedeutete Geſtal⸗ 
tung aus den Berathungen zu Dresden hervorzugehen einige 
Ausſicht hat, ſo wird die Antwort nur ein entſchiedenes Nein 
ſein können. . 
Zunächſt liegt es ohne weitern Beweis wohl auf der Hand, 
daß eine engere Staatenvereinigung, welche eine gemeinſame 
Regelung der Schifffahrt, des Handels und überhaupt der her⸗ 
vorragendſten materiellen Intereſſen ſich zum Ziele ſetzt, am 
wenigſten in Norddeutſchland ohne parlamentakiſche Grundlage 
möglich iſt, da alle diejenigen Intereſſen, über welche die Ge⸗ 
ſammtheit entſcheiden ſoll, unter die Kompetenz der Kammern 
der einzelnen Staaten fallen. Entweder alſo müßte ein ſolcher 
norddeutſcher Bund mit einem Attentat auf alle Verfaſſungen 
beginnen und damit ſchon in feinem Entſtehen ſich den erſten 
Todesſtoß verſetzen, oder derſelbe würde von der zerſtörten Union 


ſich nur durch das Anfgeben der Prätenſion ſeiner Ausdehnung 


auf ganz Deutſchland unterſcheiden. 

Kann es nun in Oeſterreichs Abſicht liegen, eine ſolche · Ge⸗ 
ſtaltung unter ſeinen Augen ſich bilden zu laſſen, nachdem es die 
Aufhebung der Union mit folder Hartnäckigkeit gefordert und 
durchgeſetzt hat? . 

Die einfachſte Berechnung ſpricht dagegen. 

Die Union, wie ſie nach vielfachen Umwandelungen und Ver⸗ 
ſtümmelungen zuletzt faktiſch geworden war, war ein viel hinfäl⸗ 
ligerer Körper, als ein ſolches parlamentariſches Norddeutſchland 
ſein würde. Die nationale Bedeutung derſelben war ja be⸗ 
reits aufgegeben, die Superiorität des weitern Bundes war ja 
bereits ausdrücklich anerkannt und die geographiſche Beſchaffenheit 
des Unionsgebiets war ja die allerungünſtigſte, die man ſich nur 
denken kann. Hätte Oeſterreich die beftehende Union anerkannt 
und ſich nur gegen deren weitere Ausdehnung Bürgſchaft leiſten 
laſſen, ſo hätte es in der That herzlich wenig concedirt. Es hat 
aber dieſes Wenige mit der größten Entſchiedenheit verweigert 
und damit genugſam gezeigt, daß es gegen das ganze Prinzip, 
welches der Union zu Grunde lag und auch einem norddeutſchen 
Bunde in dem oben angedeuteten Sinne nothwendig zu Grunde 
gelegt werden mußte, eine unverſöhnliche Feindſchaft hegt. 

Daß Oeſterreich den Norden Deutſchlans von ſeinem Ein⸗ 
fluſſe werde emancipiren laſſen, ſind wir durch nichts berechtigt 
zu erwarten. Das ganze Projekt aber, deſſen Lichtſeite wir 
oben gezeichnet haben, iſt nur unter der Vorausſetzung möglich, 
daß dieſer engere Bund feine eigenen Intereſſen aus ſich ſelbſt 
heraus frei und ſelbſtſtändig entwickeln könne. Denken wir uns 
zu Frankfurt oder wo ſonſt eine dritte höhere Macht, deren Hand 
auf dem Norden wie auf dem Süden gleich ſchwer laſtet, denken 
wir uns das innere Leben Norddeutſchlands unter die Kontrole 
eines Bundestages geſtellt, möge dieſer auch nur aus zwei ſtatt 
aus einigen dreißig Faktoren beſtehen, und für dieſen das Recht 
der Einmiſchung in alle großen Intereſſen gewahrt, ſo verliert 
die preußiſche Schutzherrſchaft in dem Maße den Boden unter 
den Füßen, in welchem Preußen in ſeiner freien Bewegung und 
Entfaltung an die Zuſtimmung Oeſterreichs gebunden bleibt. 

Dieſe Uebereinſtimmung iſt ja aber recht eigentlich der ausge⸗ 
ſprochene Kardinal: Punkt des neuen Syſtems, und fo wird ja 
wohl auch die aus der Vereinbarung Oeſterreichs und Preußens 
hervorgehende Geſammtverfaſſung ihre vorzüglichſten Bürgſchaften 
darin ſuchen müſſen, daß die Entſcheidung wo möglich aller gros 
ßen nationalen Fragen der freien Selbſtbeſtimmuag der etwa zu 
bildenden größern Gruppen entzogen und dahin verlegt werde, 
wo der gemeinſame Wille Preußens und Oeſterreichs ſeinen Sitz 
haben wird. 

Sollte alſo doch aus den Dresdener Konferenzen eine Art 
Schutzherrſchaft Preußens über den deutſchen Norden hervorge⸗ 
hen, ſo würde man in der neuen Einrichtung wenig mehr ſuchen 
dürfen, als eine geographiſche Theilung der Bundes⸗ 
Exekutive und für die angebliche Prärogative Preußens kaum 
einen andern Inhalt finden, als das ausſchließliche Recht des 
Feuerlöſch⸗Polizei⸗Dienſtes in den norddeutſchen Staaten. 

Damit aber erreicht Oeſterreich auf die einfachſte Weiſe, was 
zu der endlichen Vernichtung der Großmacht Preußen noch fehlt, 
unſere vollſtändige Diskreditirung in denjenigen Theilen Deutſch⸗ 
lands, welche durch Stammberwandtſchaft, geographiſche Lage 
und Gleichartigkeit der Intereſſen zunächſt auf Preußen hinge⸗ 
wieſen ſind. 


. 


a Preußen. 
Berlin, 16. Dezbr. Der Fürſt Georg Ghika iſt nach 
Paris abgereiſt. 


Das 40ſte Stück der Geſe „Sammlung enthält unter Nr. 3330 den 
allerhöchſten Erlaß vom 23. Septbr. 1850, betreffend die in Bezug auf 
den chauſſeemäßigen Ausbau der Verbindungsſtraße zwiſchen Ziegenhals 
und der kaiſerlich öſterreichiſchen Chauſſee bei Niclasdorf in der Rich⸗ 
tung auf Freywaldau durch die Stadtgemeinde Ziegenhals bewilligten 
ſiskaliſchen Vorrechte; unter Nr. 3331 die Bekanntmachung über die 
Dt ee „Revidirten Statuten = Magbeburger Brut. 

erſicherungs⸗Geſellſchaſt. 1. Novbr. ; unter Nr. 3332 da 
Privilegium wegen Ausgabe von 612,000 Rthl. vier und ein halb pro- 
Ferbahn 8, Obtigationen = Rn * 
iſenbahn⸗Geſellſchaft. Vom 16. Novbr. Munter Nr. 3 
Genehmigun blude, die Erböhun des Anlage- Kapitals der Ruhr · 
Urea bs Geige yo 
. Novdr. 1850; unter Nr. 3334 die Ueberſetzung dee N 
unn 10. an de 38 dena 
er Verbrecher. Vom 17. 838 Br 
lerböchſten Enaß 925 18. Novbr. 1850, betreffend die Errichtung einer 
Handelskammer in Liegnig, für die Kreiſe Liegnitz, Lüben, Jauer und 
Goldberg⸗Haynau, mit Yusnahme der zum Kreiſe Liegnitz gehörigen 
Stadt Parchwitz; unter Nr. 3336 die . betreffend die 
cler i e e dee e e ue eie c 
— 25. Novbr. 1850 betreffend die ingen Beh der dem Chnufieoneibe 
Tarif vom 29. Februar 1840 angehängten Beſtimmungen wegen der 
Polizei⸗Vergehen auf die Prenzlau-Boigenburger Chauſſee und unter 
Nr. 3338 die Bekanntmachung über die unterm 25. Novbr. 1850 er ⸗ 
ir 8 25 ung 5 . Fr Prenzlau-Boigenburger Chauſſee · 
eſellſchaft. Vom 5. Dezbr. Li . 

A Berlin, 16. Dez. [Die Stellung Baierns und 
Württembergs zu Oeſterreich in Betreff der Olmüger 
a eee 
erns un rte e ſt ex rei r 
werden der Dlmüger Punktation zu beobachten, zumal die Ver⸗ 


en Projektes hervorgehoben und die Wahrſcheinlichkeit ſeiner Ver⸗ handlungen, die ſeitdem gepflogen wurden, nicht Gegenſtand der 


Bresl. 3.) 


öffentlichen Beſprechung geworden find. Zunaͤchſt hat Baiern 
gegen die Gültigkeit der Punktation proteſtirt, bevor es dieſelbe 
nicht mitunterzeichnet habe; es war ihm in Bregenz und War⸗ 
ſchau ausdrücklich zugeſichert worden, als Dritter in der Trias 
die Exekutive des weitern Bundes zu handhaben, und es ſah 
ſich durch die Vorgänge von Olmütz in dieſer Erwartung ge⸗ 
täuſcht, als es ſich durch die Ignorirung des engeren Rathes für 
ſeine zukünftige Stellung im Bunde bedroht ſehen mußte. Es 
beanſtandete daher förmlich die Beſchickung der freien Konferen⸗ 
zen, ohne jedoch von Wien für das ihm angethane Leid Genug⸗ 
thuung oder für feine Sorgen Beruhigung zu erhalten. An 
Würtemberg fand es ohnedies keinen Genoſſen für ſeine hef⸗ 
tigen und prätenſiöſen Akte. Der König von Württemberg 
hatte durch ſein Auftreten in Bregenz zwar den Unmuth ſeines 
Volkes erregt, aber den dort Verſammelten in hohem Grade im⸗ 
ponirt; alles, was er ſagte und that, fand ſchon wegen ſeines 
Alters und ſeiner Erfahrung die größte Beachtung. Die Oeſter⸗ 
reicher zeichneten ihn vorzugsweiſe aus und er wiederum befe⸗ 
ſtigte ſein Vertrauen zu ihnen, das auch durch die Punkta⸗ 
tion kaum erſchüttert wurde. Der Konig verſchmerzte leicht 
das autonomiſche Verfahren der beiden Großmächte und tröſtete 
ſich durch die Hoffnung, daß Oeſterreich ſeine Verbündeten nicht 
im Stiche laſſen oder ſich gar gegen ſie kehren würde, nachdem 
es ihm gelungen, Preußen in Olmütz zu düpiren und in ſeiner 
politiſchen Ehre gekränkt, in die Sackgaſſe der freien Konferenzen 
hineinzulocken. Als Würtemberg fpäter durch Baiern dem 
Wiener Kabinet mißtrauen lernte und ſich mit den Gefahren des 
Dualismus zu beſchäftigen anfing, hütete ſich der König von 
Würtemberg ſehr wohl, ſein Mißtrauen zu weit zu treiben und 
die noch beſtehende Verbindung mit Oeſterreich dadurch zu er⸗ 
ſchüttern, daß er ihm unbequem wurde. Er beſchloß keinen feind⸗ 
ſeligen Schritt zu thun und auch Baiern ſcheint nach vielfachen 
Unterhandlungen mit ſeinem Nachbar jetzt zu demſelben Entſchluſſe 
gelangt. 
Bevollmächtigten werden ſich daſelbſt zunächſt ſehr paſſiv verhal⸗ 
ten. Baiern wird wahrſcheinlich durch Xylander (fo meldet 
auch unſer Münchener Korreſpondent, die Allg. Zig. bezeichnet 
aber als Bevollmächtigten den Miniſter v. d. Pfordten), Wür⸗ 
temberg durch den Legationsrath v. Neurath vertreten werden, 
falls nicht der würtembergiſche Miniſter des Innern v. Linden 
an Stelle des letzteren nach Dresden geht. Daß Würtemberg 
ſich je an Frankreich wenden und ſeine Dazwiſchenkunft anrufen 


konnte, wird von allen geläugnet, die die Geſinnung feines Kb: 5 
nigs kennen. „Er würde eher abdanken, ehe er ſich einer ſolchen 


That ſchuldig machte!“ Auch Baiern wird die Rückkehr zu 
ſeiner traditionellen Politik nicht zugetraut, ſo tiefe Wurzeln ſie 
in der Geſchichte des regierenden Hauſes hat. Sachſen und 
Hannover haben ſich an den ſüddeutſchen Operationen gar nicht 
betheiligt. — So viel wir wiſſen, iſt die Geſchäfts ordnung 
für die Konferenzen noch nicht feſtgeſetzt. Einem etwaigen Streite 
über den Vorſitz würde vielleicht dadurch vorgebeugt, daß die 
Konferenz den Vertreter Sachſens, auf deſſen Boden ſie tagt, 
zum Vorſitzenden ernennt. Ein derartiger Ausweg iſt wenigſtens 
auf vertraulichem Wege befürwortet worden. 

Berlin, 16. Dezember. [Tages neuigkeiten.] Se. 
Majeftät der König werden am Mittwoch den 18. d. Mts. die 
Reſidenz nach Charlottenburg verlegen. (Unſere W Korre⸗ 
ſpondenz meldet dies bereits in der vorgeſtrigen Bresl. 3.) 

Heute Vormittag 9 Uhr begab ſich der Miniſterpraͤſident nach 
dem Schloſſe Bellevue, um da ſelbſt Sr. Majeſtät dem Könige 
Vortrag zu halten. — Heute Abend 6 Uhr tritt der Miniſter⸗ 
rath zuſammen. 

In wohlunterrichteten Kreiſen glaubt man, daß den Kammern 
unmittelbar nach ihrem Wiederzuſammentritt am 3. k. Monats 
eine königliche Botſchaft über die Olmützer Punktation 
und die aus derſelben hervorgegangenen „freien Konfes 
renzen“ zugehen werden. a 

Oeſterreich wird auf den „freien Konferenzen“ durch den Gra⸗ 
fen Buol⸗Schauenſtein vertreten werden. (S. vorgeſtr. 
Graf Buol iſt ein Verwandter des Baron don 
Mependorff, des ruſſiſchen Geſandten in Wien. 

Der Eröffnung der freien Konferenzen werden ſicherem 
Vernehmen nach ſowohl der Fürſt Schwarzenderg als Herr 
v. Manteuffel beiwohnen. — Auf den Konferenzen wird die 
kurfürſtlich heſſiſche Regierung durch Herrn Haſſenpflu g ver⸗ 
treten werden. (N. Preuß. 3.) 

Der Minifterpräfident v. Manteuffel bereitet feinen Umzug 
aus dem Miniſterium des Innern in das Hotel des auswärs 
tigen Miniſteriums vor. — Die disher Üblich geweſene Webers 
weiſung von einigen Tauſend Thalern an den neu ernannten 
Miniſter des Auswärtigen, dehufs Deckung der erforderlichen 
Einrichtungskoſten, fällt diesmal auf ausdrücklichen Wunſch des 
neuen Herrn Miniſters fort. Es iſt dagegen Veranlaffung ges 
nommen, ein für allemal eine Einrichtung des auswärtigen Ho⸗ 
tels vorzunehmen, welche als Inventar verbleibt und von dem 
rückttetenden Miniſter auf den eintretenden übergeht. Der 
Staatskaſſe iſt hierdurch eine Ausgabe vermindert worden, die 
in den letzten Jahren verhäͤltnißmäßig nicht undeträchtlich war. 


Der Ab en Kammer für den Wahlbezirk ante. 
Bart Ober- gigen eth Wicbahn, dat fein Mandat niedergelegt. 
ine Neuwahl t Fofort angeordnet worden. a 
Am 13ten d. 2 kamen bier 451 Perioneg an und reiſten 335 ab. 
Am läten kamen 357 an und reiſten 367 ab. Angekommen: Se. Hoh. 
der Erbgroßberzog von Mecklenbur -Strelig aus Neu- Strelig, 
Abgereiſt: der königl. großbritanntſche Kapitän und Kabinets Courier 
Haveland nach Wien. (C. C.) 
Stettin, 16. Dezbr. [Verſchiedenes.] Das zweite 
Aufgebot der Infanterie und Artillerie iſt bereits entlaſfen. — 
Vor einigen Tagen ift die hieſige Carniſon fo umquartiert 
worden, daß dadurch eine beſſere Ueberſicht gewonnen worden iſt, 
was bei den etwa wieder ſtattfindenden Truppendurchmärſchen nur 
vortheilhaft ſein kann. — Auch die Mobilmachung der Marine 
ift ſchon ſiſtirt worden fo daß die Matroſen⸗Stamm⸗Diviſion 
hoffentlich nicht nach Stralſund verlegt werden wird. — In das 
hier errichtete Reſerve⸗Magazin find von den einzelnen Kreis 
fen bereits die geforderten Natural» Lieferungen bewirkt worden. 
— Bei Pyris fol in einer Mühle eine Fabrik von falſchen 
25 Thaler Bankſcheinen entdeckt worden fein. (Oſtſee⸗Z.) 
Düſſeldorf, 14. Dezbr. Dem Vernehmen nach werden 
heute ſaͤmmtliche Landwehrmännet 2, Aufgedots in ih⸗ 


Beide Königreiche werden Dresden beſchicken, aber ihre 


ten Garniſonen zur direkten Rückkehr nach ihrer Heimath ent⸗ 
Kaffen, ohne daß fie nöthig haben, vorher nach ihren Stabsorten 
arſchiren. . (Eiberf, 3.) 
öln, 14. Dezbr. [Hr. Baute), deſſen Ausweiſung im 
heutigen Blatte Erwähnung geſchah, iſt heute Nachmittags auf 
dem Bureau des Dr. H. Becker verhaftet und auf das Vaga⸗ 
bundendepot am Rathhauſe gebracht worden. (Köln Z.) 
Wetzlar, 13. Dezember. [Truppenbewegungen.)] 
Heute find die letzten Truppen, das Füſilierbataillon 291 und 
das 8. Ulanenregiment, aus Heſſen in unſere Stadt zurüͤckge⸗ 
kehrt und bier und in die Umgegend einquartiert worden. ir 
find mit Militär jetzt reſpektabel verſehen; Bürger und Einge⸗ 
miethete find bedacht, erſtere manche mit 27 bis 35 Mann. 
Klagen ſind darüber noch nicht laut geworden und die Solda⸗ 
ten liegen gern bei uns; aber ſie ſind über ihren Rückmarſch 
aus Kurheſſen, fo umberrichteter Sache, wie fie meinen, doch 
nicht gut zu ſprechen. (F. J.) 


Deut ſchland. 

** Kaſſel, 14. Dezember). [Tagesbericht.] Die 
Baiern breiten ſich nach dem Rückzuge der Preußen immer 
weiter aus. Sie ſind in Sontra und Spangenberg, und 
das in fpäter Nacht, eingerückt und haben die Exekution bei 
den Beamten ſofort begonnen. — In Wilhelms bad 

et man ſich nunmehr wirklich zur Abreiſe. Die Diviſton 
Kurfürſt⸗Huſaren und die reitende Batterie Artillerie find 
eſtern ausmarſchirt und nehmen vorerſt Quartier in und um 
e e Auch die Beurlaubten der übrigen Regimenter 
ind einbeordert worden. — In Marburg iſt es zu Reibun⸗ 
gen zwiſchen den Studenten und baierſchen Offizie⸗ 

n gekommen, welche die Folge hatten, daß die Univerfität 
gi en worden iſt. Näheres iſt uns noch nicht bekannt. — 
Der Kurfürſt hat das beſtimmte Verlangen beim Bundestage 
in Frankfurt geſtellt, dafür Sorge zu tragen, daß die Preußen 

se räumen, indem er mit den Bundestruppen und 
ini itär allein fertig werden könne. — Zwiſchen kur⸗ 
g eſſiſchen Soldaten, welche zu ihren Fahnen einberufen ſind, 
und den baierſchen Militärs iſt es bereits zu blutigen 
kaufereien gekommen. Dies wird auch ferner unausbleiblich 
ein, denn die Much der Leute iſt unbeſchrelblich. — Hier 
cht man allgemein davon, daß die Exekution mit dem 17. 
M. beginnen werde. — Das ſeither hier gelegene preußiſche 
2. Inf.⸗Regiment verläßt uns morgen. Dagegen iſt das 13. 
iment eingerückt. 
* Kaſſel, 15. Dez. [Tagesbericht.] Die Greuel⸗ 
97 der e in Rotenburg überfteigen alles 


ort 


Rap und Ziel. Da die Soldaten förmlich die Weiſung haben, 
daß die Beamten, bei denen ſie als Exekution eingelegt wer⸗ 
Be perfönlich zu peinigen, fo kann man ſich wohl leicht einen 
Begriff davon machen, wie dies gehandhabt wird. (Wir theilen 

er unten einige Beiſpiele dieſer Dragonaden mit.) Auch dür⸗ 

fen die Perſonen, welche ſolche Exekutlonen erhalten, fie nicht 
a in einem andern Hauſe oder gar in einem Gaſthofe unter⸗ 
Sie müffen fie bei ſich in ihrer Wohnung behalten 
En fie mit ihren Familien noch fo beſchränkt find. Die 
oldaten nehmen Alles, Alles in Beſchlag, und machen es ſich 
1 die brutalſte Weiſe ſo bequem als möglich. Der Staatsrath 
scheffer und der Graf Rechberg und ihre Helfershelfer has 
ben ihr Hauptqua im Schloſſe genommen. Die verheirathe⸗ 
ten Mitglieder des Obergerichts wollten ihre Familien entfer⸗ 
zen und ſelbſt allein am Platze bleiben, als dies verhindert wurde, 
aben fie ſofort ihren Abſchied aus dem Staatsdienſte 
erlangt. Dieſen Zweck hat man allerdings nun auch bei dem 
ritten Obergerichte des Landes, nachdem derſelbe in Ha⸗ 
au und Fulda die 5 war, erreicht. Daß N diefe ES 


der ganjen evötferung auf eine bare Weit 
efteigert wird, danach wird nicht gefragt, und daß hlerdurch die 

0. 
I wird, unterliegt keinem Zweifel. Allein was fraͤgt man da⸗ 
ch. 8 ſoll um jeden Preis durchgeſetzt werden, daß das 
Land Grunde geht. Was iſt Volk, was Landſtände, 
sis ichterſtand, was Verwaltung, was Heer a den Willen 
5 inzelnen auf die Folter, um ihm Geſtändniſſe ab upreſſen, 
an die en gedacht oder geglaubt. Im neunzehnten Jahrhun⸗ 

tt wird Alles im großen 
t man auch ein ganzes Volk auf die Folter, um ihm das 
ung und die Geſetze, wonach es lebt und in welche es 
a ahren ganz hineingelebt habe, gar nicht 
fie m 

nd, alle Sittlichkeit, Alles wird mit Füßen getreten und 
ze civiliſtrte Europa ſteht auf der Zuſchauerbühne, um 


landes herrliche Autorität weder hergeſtellt noch begrün⸗ 
olk in Noth und Elend geſtürzt wird, und wenn darüber das 
aſſenpflug und feiner Spießgeſellen. Früherhin legte man 
e er nie 
aßſtabe getrieben und um des willen 
niß abzupreſſen: daß es im Unrecht ſei, daß die Ver⸗ 
nur ein Luftgebilde waren. Allen Menſchen⸗ 
euelſcenen mit anzufehen. — Wer ſich von dem Geſag⸗ 


bringen. 


EN zu Rotenburg in corpore, mit Aus: 
lingender, fein Abſcheds eſuch eingereicht 
f 9 


1 zu 


8 
b Füeſt v. Leiningen iſt geſtern Abend in 


stenburg eingefre 


d hat ſich ſofort zum Grafen Rech 

erg begeben. Alle E 15 des Letzteren geſchahen noch bis * 
Rem: Winen des Hohen deutſchen Bundes! — Vor 
ungen Monaten hat die bieſtze Leih⸗ und Kommetz⸗Bank, eine 
Privat Halt auf Aktien gegründet, eine bedeutende Summe uns 


25 iche Kaſſenanweiſungen in Umauf geſetzt mit der Bezeich⸗ 
' ahlbar zu jeder Zeit an der Kaſſe / aus dieſem zu „jeder 
N 7 9 0 bereits zwei Stunden in der Woche gewor⸗ 
er Andrang zum Austauſch gegen küngende Münze war 
da die Anſtalt keine genügende Garantie bietet. Es 
5 : Kaſſenanweiſungen aber durchaus nicht mit den vom 
tante ausgegebenen zu berwechſeln, welche auf die beſte Wriſe 


ſind. 5 
Neuen Heſſiſchen Zeitung wird aus Rotenburg dom 
eine kaum glaubliche Schilderung des Be⸗ 
tragens der bairiſchen Exekutionstruppen gemacht. Sie 
ſagt unter Anderm: Ein Obergerichtsrath, welcher mit ſeiner 
„Mutter allein eine beſchraͤnkte Wohnung innehat, hat 
feine Ardeitsſtube, mehrere Andere ihre Schlafſtuben einräumen 
müſſen, wen es nicht geduldet wird, daß ein ſolcher „Aufſtändi⸗ 
i aus dem Haufe verlegt; nein, fie fol 
*), da es mit den verurſachten Ko⸗ 


Red. 


ſcher“ die 9 
ihn perſö nlich peinigen 
um 24 Stunden t eingetr 
— Be ei ehe en rüber nur eine Probe aus 
» mau. e einem erichtsrath beſtimmte Exekutionstruppe 
an damtt, im Salon Nagel durch ein werthes Familien 
Pos zu ſchlagen, um er; ihre Kleider aufzuhängen; die Sophas 


en au hier nich tende Weiſe mußt; die Vor 
„Taschentücher gebraucht. Die Erekuit 
e db Hei en, zog d due n 


annſchaſt, um 


aus und lief im Hemde | 


ſten noch nicht abgethan iſt. Der erſte Verwaltungsbeamte, von 
Urff, erhielt ebenſowohl 8 Mann, welche erſt auf dringende 
Vorſtellungen zurückgenommen wurden, weil der Mann krank 
zu Bette lag. Deſſenungeachtet ſandte Herr Rechberg drei mal 
einen Soldaten, um ihm einen Brief zu behändigen, welcher aber 
von der Umgebung des Kranken ſtets zurückgewieſen wurde, weil 
der Arzt eine jede Gemüthsbewegung als gefährlich verboten 
hatte. Andern Tags erſchien ein Adjutant in Gegenwart des 
Regimentsarztes, welcher denn auch beſcheinigte, daß der Zuſtand 
des Kranken wirklich keine Aufregung dulde, und man gab ſich 
der Hoffnung hin, daß die Peinigung nun aufhören werde. Aber 
weft gefehlt! es erſchien ein Adjutant, drang in das Zimmer des 
Kranken und zwang ihn, das Schreiben des Herrn Rechberg zu 
öffnen! Dieſes enthielt die Aufforderung, ſich binnen 12 Stun⸗ 
den zu erklären, ob er die Septemberverordnungen anerkennen 
„wolle oder nicht. Als Antwort hierauf hat Herr v. Urff ſofort 
ſeine Entlaſſung verlangt! 

Hanau, 13. Dezbr. Heute Morgen 8 Uhr paſſirte eine 
kurheſſiſch reitende Batterie, welche ſeither in Großkroz⸗ 
zenburg und Grofiauheim gelegen hatte, mit einem langen Train 
unſere Stadt. In der Nähe derſelben ſchloſſen ſich ihr die bei⸗ 
den Eskadrons Kurfürſt⸗Huſaren an, welche in Dörnigheim und 
Keſſelſtadt ſeither ihr Standquartier hatten; beide Truppengat⸗ 
tungen marſchiren nach Niederheſſen zurück, wozu noch vorgeſtern 
Abend ſpät Ordre gegeben worden war. (Kaſſ. 3.) 

Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man der Allgemeinen Zeitung 
unterm 12. Dezember, die geſtrige Mittheilung der Kaſſeler Zei⸗ 
tung beſtätigend: Wie ich Ihnen mit Beſtimmtheit melden kann, 
iſt die vollſtändige Räumung Kurheſſens von preußiſchen 
Truppen von Berlin aus angeordnet, und wird in den nächſten 
Tagen vollendet ſein. Zugleich aber findet eine bedeutende Re⸗ 
duktion der Bundeserekutionstruppen ſtatt. In einer 
in den letzten Tagen ſtattgehabten Sitzung der Bundesverſamm⸗ 
lung hat nämlich der kurheſſiſche Geſandte den Antrag geſtellt, 
die Bundesexekutionstruppen, deren Zahl, wegen der Occupation 
des Kurſtaats durch preußiſche Truppen, über eine für den eigent⸗ 
lichen Zweck genügende Zahl vermehrt worden, nunmehr, da die 
Gründe für dieſe Vermehrung wegfielen, auf eine dem eigentli⸗ 
chen Zweck entſprechende Stärke zu reduciren. Wie ich höre, 
hat die Bundes verſammlung dieſem Antrag durch einen ſoforti⸗ 
gen Beſchluß — wie es heißt, eine Reduktion der Bundestrup⸗ 
pen auf 8000 Mann — entſprochen. Dieſer Beſchluß der Bun⸗ 
desverſammlung if, wie man fagt, ſofort telegraphiſch nach Ber: 
lin gemeldet worden. Ueber die demnächſtige Beſetzung von Kaſſel 
iſt in dieſem Augenblick noch nichts feſtgeſetzt. Die Olmützer 
Convention ſpricht von einer gemeinſamen Beſetzung Kaſſels durch 
ein Bataillon preußiſcher und ein Bataillon Bundestruppen, 
macht dieſe Beſetzung aber von der Genehmigung des Kurfürſten 
abhängig. Bis zu dieſem Augenblick hat der Kurfürſt aber noch 
keine Erklärung über dieſen Punkt abgegeben, obwohl nicht daran 
zu zweifeln iſt, daß derſelbe ſeine Genehmigung zu einer in die⸗ 
ſer Weiſe gemiſchten Beſetzung Kaſſels ertheilen werde. Ebenſo 
wenig iſt in dieſem Augenblick ſchon etwas über die Rückkehr 
des Kurfürſten nach Kaſſel beſtimmt. Wie ich mit Beſtimmtheit 
weiß, wird der Kurfürſt zu dieſer Rückkehr nicht nur durch Preu⸗ 
ßen, ſondern auch durch Oeſterreich gedrängt; er hatte Diez 
felbe auch gegen eine preußifcherfeits in Ausſicht geſtellte Adreſſe 
der kaſſeler Behörden zugeſagt. Dieſe Adreſſe iſt aber nicht er— 
folgt, und fo wird der Kurfürſt ſchwerlich nach Kaſſel zurückkeh⸗ 
ren, bevor nicht die Bundestruppen dort eingerückt ſein werden. 
Das Dresdener Journal berichtet aus Frankfurt a. M. 
vom 13. Dezember: Wie man vernimmt, bildeten die Olmützer 
Punktationen in einer geſtrigen Sitzung der Bundesver⸗ 
ſammlung den Gegenſtand der Berathung. Die Bevollmäch⸗ 


lab Ad im Beſitze der er nd Se wan Die Art 
n 


und Weiſe, wie im Kurheffen u olſtein nach den Beſtim⸗ 
mungen der kürzlich getroffenen Uebereinkunft vorgegangen wer⸗ 
den ſoll, wird als eine reine Thatſache angenommen, welche jedoch 
keineswegs dem ferneren rechtlichen Vorgehen in der deutſchen 
Frage präjudizirt. Die Konferenzen werden von den Verbünde⸗ 
ten Oeſterreichs beſchickt werden, doch müßten zuvor Verhandlun⸗ 
gen über die Vorfrage gepflogen werden, auf welche Rechtsgrund⸗ 
lage hin auf den Konferenzen verhandelt werden ſollte. Nach 
der Anſchauung der Verbündeten Oeſterreichs wären die Konfe⸗ 
renzen, wenn ſie nicht nach den Beſtimmungen des Bundesrechts 
verhandelten, nur als berathende, neben der Bundesver⸗ 
ſammlung beſtehende zu betrachten. Der Zeitpunkt füt 
die Eröffnung der Konferenzen dürfte daher erſt feſtgeſetzt wer⸗ 
den können, wenn die Verhandlungen über jene Vorfragen erle⸗ 
digt wären. 

Stuttgart, 12. Dez. [Herr Römer) ſtellt in der Wir: 
tembergiſchen Zeitung folgendes Prognoſtikon: Allen Umſtänden 
nach ſcheint Hanover neben Preußen ein nordiſches Bünd⸗ 
niß gründen zu wollen, das auf den Freihandel berechnet ſein 
und ſich der Unterſtüzung Englands zu erfreuen haben wird. 
Preußens Protectorat würde ſich in dieſem Fall über die von 
der See entfernter liegenden Staaten erſtrecken und etwa jenſeits 
des Mains ſeine Grenze finden. Der Reſt Deutſchlands, alſo 
Darmſtadt, Naſſau, Baden, Württemberg, Baiern 
käme unter öſterreichiſche Aufſicht, an welcher vielleicht Baſern in 
untergeordneter Stellung theilnehmen dürfte. Tritt Deutſchland 
bei den Konferenzen in Dresden alſo gruppirt auf, ſo kann es 
nicht fehlen, daß ſich das Ganze in eine Verwirrung ohne Glei⸗ 
chen auflöfen wird. 

Stuttgart, 13. Dezor. Der Staatsanzeiger erklärt, daß 
die würtembergiſche Staatsregierung gegen die Olmützer Punk⸗ 
tation weder proteftiet habe noch proteſtiren wolle. 

Karlsruhe, 12. Dez. [(In der heutigen Sitzung der 
2. Kammer) verlas der Präſident folgende Mittheilung des 
großh. Staatsminiſteriums: 

„Se. königl. Hohett dem Prinz von 
ſten Schreiben an das großb- Staatsminifterium mit befonderem Wohl⸗ 
7 auch der Anerkennung Erwähnung gethan, weiche die beiden 

ammern den Leiſtungen und dem ausgezeichneten Benehmen der im 
Großherzogthum ſtationirt geweſenen königl. . 8. 5 1 gezollt 
haben, und worauf Se. königl. Hoheit in dem Bewußtſein, daß die 
preuß. Armee auch in Zukunft in der Stunde der e überall u 
belfen bereit fein werde, für Sich ſelbſt, wie für die bisher von Höchſi⸗ 
denſelben in Baden befehligten Truppen doppelten Werth legen. Se. 
königl. Hoheit erwidern dieſelbe mit aufrichtigen Münſchen für das fer 
nere Wohlergehen des Gropperzpgibitme, und wollen, daß den Vertre⸗ 
tern des Landes von dieſen Geſinnungen Kenntniß gegeben werde. Sch 
erſuche ſomit das verebrliche Publiküm der zweiten Kammer, Vorſte⸗ 
hendes zur Kenntniß derſelben bringen zu wollen. v. Marſchall.“ 

Der hieſige Gemeinderath erhielt nachſtehendes Schreiben von 
Sr. k. Hoheit dem Prinzen von Preußen: 

„Mit beſonderer Genugthuung habe ich mit Ew. Exellenz Schreiben 
vom 23. d. Mts. die Adreſſe empfangen, welche bei dem Scheiden der 
preuß. Truppen aus dem Großherzogthum Baden der Gemeinderath 
und die Bürgerſchaſt der Reſidenz Karlsruhe an Sie zu überreichen 
ſich veranlaßt gefühlt haben. d 

Die in derſelben für meine Perſon . Geſinnungen 
ind mir um ſo erfreulicher geweſen, je häufiger ich ſelbſt Zeuge der 
lohalen und bewährten Haltung geweſen bin, welche die Bürgerwehr 
und die Einwohner bereits unter den Stürmen einer gefahrvollen Zeit 

u en gewußt haben. In einer ſolchen Gemeinſchaft ein rühm⸗ 
iches Andenken an die von mir bisher im Gropperzogtäum beſehligten 
Truppen geſſchert zu wiſſen, iſt mir ein angenehmes ewußtfein. 
Indem ich Euer Erellenz ganz 2 erſuche, dem Gemeinderath 
als Vertreter der Reſidenz von dieſer meiner Geſinnung geſälligſt 
Kenntniß 175 geben, ſpreche ich gleichzeitig aus, daß ich auch in Zukunft 
nur aufrichtige Wünſche für das Wohlergehen und Gebeihen der Stadt 
hegen werde. Berlin, 30. Novbr. 1850, (gez.) Prinz von Preußen.“ 

Naſtatt, 11. Dar. Das Einrücken der öſterreichi⸗ 


ſchen techniſchen Truppen hat, wie man vernimmt, einen Auf⸗ 


im Haufe herum ꝛc. Beſchwerden bei den Vorgeſetzten wurden 
mir u zurückgewieſen. (Aeue Hl. 3) 


reußen haben in einem böch⸗ 


„ 
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ſchub erfahren, der mit der Neugeſtaltung der deutſchen 
Verhältniſſe zuſammenhängt. (S. M.) 

Darmſtadt, 12. Dezbr. Bis heute iſt das Reſultat von 
38 Wahlen offiziell bekannt. Hiervon find 15 entſchieden demo⸗ 
kratiſch ausgefallen. Als entſchieden konſtitutionell dürfen 11 
bezeichnet werden, weitere 6 gelten für konſtitutionell und es 
bleiben daher nun 7 miniſterielle, wovon aber gewiß nur 3 der 
eigentlich reaktionären Kategorie angehören dürften. (Ref.) 

Gießen, 13. Dezbr. [Truppenbewegungen.] Unaus⸗ 
geſetzt durchkreuzen preußiſche Truppenzüge unſere Stadt. Wäh⸗ 
tend ehegeſtern die Feldkriegskaſſe des Iten Armeekorps und die 
Feldpoſt noch von Süden (aus Baden) her durchgingen, rückte 
geſtern ein Bataillon des 29. Infanterie-Regiments (1000 M.) 
in der Richtung von Norden nach Süden ein, und heute früh 
kamen abermals ſtarke Detachements Infanterie, darauf aber die 
12te Batterie, ein unabſehbarer Zug, 8 Kanonen ſchweren Kali: 
bers, jede mit 8 Pferden beſpannt, nebſt 22 Wagen. Das 
29. Regiment und die 12. Batterie kommen direkt von dem bei 
Vacha unter von Gröben geſtandenen Armeekorps. Dem Ver⸗ 
nehmen nach bleiben die Truppen im Kreiſe Wetzlar und dürfte 
da abermals ein ſtarkes Obſervationskorps ſich bilden. 

(Frankf. J.) 

Gotha, 13. Dezember. [Der Rückzug der preußi⸗ 
ſchen Truppen aus Heffen] dauert fort. So find heute 
wieder mehrere Extrazüge mit verſchiedenen Truppenabtheilungen 
hier vorbeigekommen. Das dritte Jägerbataillon, ſeither in 
Hersfeld, nach Jüterbogk gehend, fo wie das Füſtlierbatall⸗ 
lon des 3. Infanterieregiments, nebſt einigen Bataillonen des 
12. Infanterieregiments, wurden auf der Eiſenbahn befördert, 
während die reitende Batterie Nr. 12 des 4. Artillerieregiments 
auf der Landſtraße hier ankam. — Als Abgeordneter für die 
zu Dresden beginnenden freien Konferenzen iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach für die thüringiſchen Staaten das ſeitherige Mit⸗ 
glied des proviſoriſchen Fürſtenkollegiums, Staatsrath Seebeck, 
deſignirt. Bevor er jedoch nach Dresden reiſt, ſoll noch eine 
Konferenz der thüringiſchen Miniſter ſtattfinden, um mit dem 
Staatsrath Seebeck die etwa nothwendigen Schritte zu berathen. 

(O. P. A. Z.) 

Luxemburg, 11. Dezember. (Die Vertretung bei 
den Dresdner Konferenzen.] Wenn die freien Konferen⸗ 
zen in Dresden zuſammentreten und zwar die 17 Stimmen, 
welche den vormaligen Bundestag ausmachten, dort Vertretung 
finden werden, ſo muß Niederland wieder einen Bevollmächtigten 
für Luxemburg und Limburg delegiren. Dieſe Miſſion wird 
wahrſcheinlich Herrn v. Scherff zu Theil, der bekanntlich frü⸗ 
her ſchon den Geſandtſchaftspoſten in Frankfurt bekleidete, und 
auch dem Eſchenheimerklub beiwohnte, bis ihn der jüngſte Kam⸗ 
merbeſchluß abberief. Luxemburgs Intereſſen erfordern ſelbſtredend 
die Hinneigung gegen Preußen, ſeine geographiſche Lage, ſeine 
Handelsintereſſen, bedingen dieſe. S. u. M. Ztg.) 

Dresden, 14. Dezbr. [Tagesneuigkeiten.] Se. Ma: 
jeſtät der König haben geſtern den bei Pirna aufgeſtellten Ar⸗ 
tilleriepark und die Munitionskolonne Nr. 2, und fo: 
dann die jetzt aus Reſervediviſtonen beſtehende Beſatzung der 
Feſtung Königſtein inſpizirt. Wie wir vernehmen, wer⸗ 
den Se. Maſeſtät Montag, den 16. Dezember, bei Moritzburg 
die zwiſchen Großenhain, Moritzburg und Radeburg konzentrirten 
Truppen inſpiziren. 

Nach eingelangten neuern Mittheilungen ſind die Miniſte⸗ 
rialkonferenzen ſchon zum 23. Dezember anberaumt worden. 
Dieſe Verfrühung des Termins dürfte freilich die beſtimmte Er⸗ 
öffnung nicht gerade ſicherer machen. (D. J.) 


Schi mig Holſeiniſche Angelegenheiten. 
el, 14. Dezember ). neuer 
n bald nach fene Ferm nde n eee 
Rendsburgs das 1. Jäger⸗Korps, an welches er eine ſehr 
kriegeriſche Anrede hielt, aus der ſich auf baldige Ereigniſſe 
ſchließen läßt. Hieran knüpft ſich auch die Verlautung, daß die 
Einberufung der 18jährigen bevorſtehe. v. d. Horſt wird hiet 
der Blücher Schleswig⸗Holſteins genannt. Der Umſtand, daß 
er plattdeutſch ſpricht, nähert ihn bedeutend der Armee; der 
Schleswig- Holſteiner ſchlägt dies hoch an. Er ſagt plaſtiſch: 
Wer unſere Zunge hat, hat auch unſer Herz. 

Williſens Austritt, der indeſſen ſchon längſt vorbereitet war, 
wurde durch die Abberufungsordre der Preußen weſentlich be— 
fördert. Wir erfahren, daß er der Statthalterſchaft gegenüber 
darauf beſtand, die Abberufenen auszuliefern, falls ſie nicht frei⸗ 
willig zu gehen beabſichtigen. Natürlich iſt und kann dies nicht 
allein die Urſache ſein; andere mitwirkende Gründe haben wir 
bereits angegeben. Jener Einberufung ſind von 1800 Preußen 
in unferer Armee 200 gefolgt. Die meiſten von ihnen find bei 
uns chargiet und daher ſehr gut gagirt. Die Reduzirung der 
preußiſchen Armee auf der einen Seite und das ihnen eventuell 
hier gewährte Heimathsrecht läßt ferner in Manchem jede Be⸗ 
denklichkeit über die Rückkehr beſeitigen. — Die Regierung thut 
den Abberufenen keinerlei Zwang an; ſie läßt ihnen die volle 
Freiheit ihres Entſchluſſes. Eine zwangsweiſe Entfernung der⸗ 
ſelben hält fie aber um fo ungeeigneter, als Dänemark in Ham: 
burg noch immer, und zwar unter dem täufchenden Namen eines 
türkiſchen Werbebüreaux fleißig anwerben läßt. Den Ange: 
worbenen wird 30 Thlr. Handgeld nebſt freier Reiſe verwilligt. 
Man richtet hierbei auf unſere Soldaten in Altona ein ſtarkes 
Augenmerk. Ein Feldwebel und 3 Soldaten ſind ſoeben auf 
dieſe Weiſe in die Schlinge gebracht worden. 

OBeſterreich. 

Wien, 14. Dezbr. [Die Dresdner Konferenzen 
und die öſterreichiſchen Bevollmächtigten. — Die 
öſterreichiſche Hauspolitik und der Konſtitutiona⸗ 
lismus. — Die Intentionen Oeſterteichs in Bezug 
auf Schleswig⸗Holſtein.] Die Stipulationen der Ol⸗ 
mützer Konferenz ſollen auch geheime Artikel enthalten, durch 
welche zum Theil Rußland ſeine eigentlichen Hauptgedanken 
in der gegen Weſteuropa zu befolgenden Politik zu realiſiren 
hofft; einer dieſer geheimen Artikel, ſichert dem Berliner Hof die 
diplomatiſche und materielle Hülße gegen die Schweiz und 
eventuell gegen die franzöſiſche Republik zu, um das. Für 
ſtenthum Neuenburg unter den preußiſchen Scepter zurück⸗ 
zuführen. — Der von ſeinem unbeneidenswerthen Poſten in 
Kurheſſen abberufene Graf Rechberg iſt zum Abgeordneten 
Oeſterreichs bei den Konferenzen in Dresden deſtimmt, die am 
23. d. M. eröffnet werden ſollen, und wo allerdings der Graf 
Buol⸗Schauenſtein der Hauptvertreter des Wiener Hofes 
ſein wird, doch hat man ihm in der Perſon des Grafen Rech⸗ 
berg einen in den jüngſten Intriguen der deutſchen Politik 
wohlerfahrnen und mit den vorzüglichften Leitern der Mittels 
ſtaaten vertrauten Diplomaten an die Seite geſtellt, der faſt alle 
Höfe Deutſchlands aus eigener Anſchauung kennt und gleichſam 
die Organiſation der Dresdner Konferenzen auf ſich hat. Ueber 
die Inſtruktion, die demſelben zum Wiederaufbau des deut: 
ſchen Bundes auf den Weg mitgegeben werden wird, bringt 
man, wie es ſcheint, abſichtlich allerlei Andeutungen ins Publi⸗ 
kum, die nicht blos den Zweck haben, das Mißtrauen gegen die 
öſterreichiſche Regierung zu mildern, ſondern vorzüglich auch die 
Tendenz, den Erzherzog Ludwig in der öffentlichen Meinung 
zu rehabilitiren, da derſelbe Willens iſt, ſich bei den Geſchäften 
wieder mit Eifer zu betheiligen, was freilich ſchon ſeit langerer 
Zeit der Fall iſt, aber aus Rückſicht für das Volksurtheil, das 
in ihm neben Fürſt Metternich den Hauptträger der vormärz⸗ 
lichen Staatswirthſchaft erblickt, bisher ziemlich geheim gehalten 


) um 24 Stunden verſpätet eingetroffen. Red. 


werden mußte. Erzherzog Ludwig iſt ohne Widerrede die einzige 
ſtaatsmänniſche Kapazität im öſterreichiſchen Kaiſerhauſe, und 
deshalb allerdings dazu berufen, im Schooße des Familienrathes 
das Wort zu führen, allein eben die Verſicherung deſſelben, die 
Stütze des Konſtitutionalismus ſein zu wollen, beweiſt die Un⸗ 
möglichkeit einer konſtitutionellen Regierung in Oeſterreich. Die 
traditionelle Wichtigkeit des Familienrathes des Hauſes 
Habsburg-Lothringen macht jede wahrhaft konſtitutionelle 
Regierung rein unmöglich, und zeigt dieſer Charakterzug zur 
Genüge, wie ſehr noch immer die mittelalterliche Auffaffungs⸗ 
weiſe hierlands vorwaltet, wornach der Staat keineswegs als ein 
in ſich berechtigter Organismus, ſondern blos als ein dynaſtiſches 
Beſitzthum erſcheint, bei deſſen Verwaltung vor Allem das In⸗ 
tereſſe des Eigenthümers gewahrt bleiben muß. — In Betreff 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage ſucht die öſterreichiſche 
Politik ſich dieſe Gelegenheit zum Vortheil ihres angeſtrebten 
mitteleuropäiſchen Handelsbundes zu Nutzen zu machen, 


indem ſie die eigentlichen Streitpunkte bezüglich des Erbfolge⸗ 


rechtes und der gemeinſamen ſtaatsrechtlichen Verbindung der 
Herzogthümer fallen läßt, und dafür einzig den Eintritt des 
däniſchen Geſammtſtaates in den erwähnten Zoll⸗ und 
Handelsverein als Bedingniß ſtellt. Dem Vernehmen nach hat 
das hieſige Kabinet dem Kopenhagener Hof im Einverſtändniß 
mit Rußland bereits die dahin abzielende Propoſition geſtellt, 
die um ſo leichter angenommen werden dürfte, als die däniſche 
Krone damit alles erreicht hätte, was fie nur wünſchen mag, 
um die Meinung der Eiderdänen aber ſcheinen die Diplomaten 
ſich gar nicht zu bekümmern; der deurfchen Nation hingegen 
würde dieſe Abfindung däniſcher Herrſcherluſt mittelſt einer Han: 
delseinigung als eine friedliche Eroberung von unberechenbarer 
Tragweite dargeſtellt werden, da in Folge der kommerziellen Ver⸗ 
ſchmelzung die Germaniſirung des däniſchen Feſtlandes reißende 
Fortſchritte machen würde, ftatt daß eine Daniſirung Schleswigs 
ſtattfinden könnte. Ueberall will Oeſterreich die materiellen 
Intereſſen an die Stelle der nationalen Idee ſetzen und den 
Handelszweck zum Mantel dynaſtiſchen Ehrgeizes 
machen. — Unlängſt wurde ein Buchdrucker wegen Ausgabe 
falſcher Kaſſenanweiſungen verhaftet, wobei es ſich jedoch alsbald 
zeigte, daß derſelbe die Falſifikate nicht ſelbſt erzeugt hatte, ſon⸗ 
dern ſelbe aus dem Makulaturkorb in der k. k. Staatsdruckerei 
herſtammten, aus dem ſie der Verhaftete, der dort als Setzer 
angeſtellt iſt, entwendet hatte. 

5 Wien, 15. Dezor. [Die Beſtimmung der Straf⸗ 
Kompagnien. — Dr. Koch. — Fiskaliſches.] Bei der 
Errichtung der Dis ziplinar-Kompagnien iſt es nicht blos 
auf die Einſchüchterung und Beſſerung der Soldaten abgeſehen, 
ſondern auch auf einen politifchen Nebenzweck, denn es ſollen 
dieſem Strafkörper außer den zweimal kriegsgerichtlich abgeurtheil⸗ 
ten Militärs auch ſolche Induviduen einverleibt werden, von 
deren politiſcher Geſinnung eine nachtheilige Einwirkung auf 
den Geſſt ihrer Kameraden zu beſorgen ſteht, ja man geht fo 
weit, daß in Zukunft alle übelberüchtigten Perſonen, welche 
ſtrafweiſe zur Armee abgeſtellt werden, unmittelbar an dieſe Dis⸗ 
ziplinar⸗Kompagnien abgegeben werden müſſen. Um die Ttag⸗ 
weite dieſer furchtbaren Anordnung richtig zu begreifen, 
muß man erwägen, was in Oeſterreich derzeit unter der Bezeich⸗ 
nung eines berüchtigten Individuums verſtanden wird, indem 
hierunter nicht etwa Gauner und Diebe, ſondern ſelbſt freiſin⸗ 
nige unbeſcholtene Männer gemeint, die dem herrſchenden Syſtem 
in Wort, Schrift oder That entgegengetreten ſind. Nicht zufrie⸗ 
den, das Geſetz allgemeiner Militärpflicht zur Aſſentirung miß⸗ 
liebiger Perſonen zu mißbrauchen, denen man auf ſtrafgeſetz⸗ 
lichem Wege nichts anhaben könnte, ſucht man nunmehr dleſe 


willkürliche Aſſentirung überdies noch durch Einverleibung in die 


Disziplinar⸗Kompagnien grauſam zu verſchärfen und es liegt ſo⸗ 


Aſſentirung zum Militär indirekt auf das Schrecklichſte ge⸗ 
ſtraft werden können, weil fie in dieſem Falle als pol 
tiſch gefährlich dem genannten Strafkörper einverleibt werden, 
wo ſie neben ſchimpflicher Behandlung und karger Löhnung zu 
harten Arbeiten in den Feſtungen angehalten werden. — Der 
ſächſiſche Naturforſcher, Dr. Albert Koch, ein Schützling des 
Königs von Preußen, welcher ſich lange Zeit in Amerika aufge⸗ 
halten, und dort die Wiſſenſchaft durch wichtige Entdeckungen 
bereichert hat, will hier öffentliche Vorleſungen abhalten, für die 
ſich beſonders der Miniſter v. Thinnfeld und der Militärgou⸗ 
verneur, Baron Welden intereſſiren. Dem Letztern, der be⸗ 
kanntlich ein eifriger Freund der Naturkunde und gelehrter Bo⸗ 
taniker iſt, verdankt Dr. Koch auch die unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen ſchwierige Erlaubniß zur Benützung des großen 
Saales in der Aula, die noch immer von Soldaten wimmelt, 
nachdem ſein Wunſch wegen Ueberlaſſung des Ballhauſes an dem 
Starrſinn der Hofbehörde geſcheitert war, welche dieſe Bitte aus 
dem Grunde verſagte, weil einige ariſtokratiſche Britten ſich der ge 
nannten Lokaliiät eben zu ihrem Ergötzen bedienen! Das 
Juſtizminiſterium hat einen wichtigen Schritt in Bezug auf 
die Organiſation der landesfürſtlichen Organe für Vertretung der 
Fiskal⸗Intereſſen gethan, welcher eine namhafte Erſparung im 
Gefolge hat. Die bisher in jedem Kronland beſtehenden Fiskal⸗ 
ämter find aufgelöſt und dafür blos in jeder Hauptſtadt ein Fis⸗ 
kalanwalt aufgeſtellt, dem die Wahrung der Aerarialrechte obliegt 
und nur in Wien wird fortan noch ein Central⸗Fiskalamt fort⸗ 
beſtehen, das neben der Beſorgung der Fiskalprozeſſe des Kron⸗ 
landes auch die Kontrole über alle kronländiſchen Fiskalanwälte 
ausüben ſoll. 3 

Wien, 16. Dezember. Der miniſterielle „Llond” mel⸗ 
det: „Wir vernehmen, daß erſt der 23. Dezember zur Eröffnung 
der Dresdener Konferenzen angeſetzt worden if. Von öſterrei⸗ 
chiſcher Seite iſt nicht, wie es hieß, der Unterſtaats⸗Sekretär 
Baron Werner, ſondern Graf Buol, der Geſandte am St. 
Petersburger Hofe, mit der Leitung der diplomaciſchen 
Verhandlungen betraut worden. Die Inſtruktionen an den 
letzteren ſollen fo ſpät abgegangen fein, daß derſelbe in größter 
Eile von St. Petersburg abzureiſen haben wird, um am ange⸗ 
ſetzten Tage in Dresden anzulangen. Der Miniſter⸗Präſident 
Fürſt Schwarzenberg, wie der preußiſche Miniſter Here von 
Manteuffel werden gleichfalls im Laufe der nächſten Woche 
nach Dresden abreiſen, jedoch mr wenige Tage in jener Haupt⸗ 
ſtadt verweilen.“ : A 

Die berliner miniſteriele C. C. enthält folgende, etwas räth⸗ 
ſelhaft klingende Nachricht: „Direkten Nachrichten aus Gali⸗ 
zien zufolge find ſammtliche Truppen (ruſſiſche oder öſterrei⸗ 
chiſche?) aus dem Kronlande ausgerückt; (wohin?) kaum zwei Re⸗ 
gimenter ſollen ſich noch dort befinden.“ 8 

[Schein⸗Oemobiliſirung.] Während unſer gutunterrichtete 
Wiener ⸗Korreſpondent ſchon in Nr. 347 der Bresl. Ztg. auf 
die Schein⸗Entwaffnung Oeſterreichs aufmerkſam machte, 
geſchieht dies jetzt auch von anderer Seite. Ein Wiener Kor: 
reſpondent der „Niederſächſiſchen Ztg.“ ſchreibt nämlich: 
„Die olmüger Stipulationen dürften mit einiger Vorſicht zu 
prüfen ſein, und dies gilt auch von jenem Punkte, welcher die 
Verpflichtung zur gleichzeitigen Reduzirung der beiderſeiti⸗ 
gen Armeen ausſpricht. 
lich ſchon feit zwei Jahren auf dem Kriegsfuße, und 
zwar nicht des Zerwürfniſſes mit Preußen wegen; daher ſich 
die Verminderung unſerer Truppen auch nur auf die zuletz! 
angeordneten Maßregeln zurückbeziehen kann, 
ter die Einberufung der vierten Bataillone der Infanteri 
menter, die nun auf 60 Mann per Kompagnie reduzirt werden 
ſollen, gehört. Die ausgeſchriebene Rekrutirung von 76,000 En 
für den Geſammtſtaat wird zwar fortgehen, dieſe jedoch dem 


Gat⸗ 


tung, ö? ae ee eren dieſer 
tung, die kein Gericht verurtheilen würde, durch hre 


Die öſterreichiſche beſtand näm- 


Frühjahr regelmäßig zu ſtellenden Kontingente zugeſchrieben 


werden.“ . 
Italien. N 

* Bologna, 9. Det. ([Anſchluß an Oeſterreich.] 
Der Marcheſe Albergati wollte, wie das „Riſorgimento“ ver⸗ 
ſichert, in dieſer Legation eine Demonſtration für Oeſter⸗ 
reich veranſtalten. Bekanntlich beſteht in den Legationen feit 
lange her eine Partei, welche den Anſchluß an Oeſterreich 
wünſcht. Als der k. k, öſterreichiſche Kommandant von jenem 
Vorhaben Kenntniß erhielt, mahnte er davon, als einem geſetz⸗ 
widrigen Schritte dringend ab. 5 

Frankreich. 

& Paris, 14. Dezember. [Tagesbericht.] Das poli⸗ 
tiſche Intereſſe knüpft ſich heute nicht an die Sitzung der Nat.⸗ 
Verſammlung, ſondern vorzugsmeiſe an die Fraktions⸗Verſamm⸗ 
lungen in der rue des Pyramides und der rue de Rivoli. 
In der einen wie der andern Reunion wurde die Proposition 
Lefranc, die Reviſion des Wahlgeſebes vom 31. Mai betref⸗ 
fend, debattirt, und in einer wie in der andern Verſammlung ift 
das Reſultat dahin ausgefallen, daß die Proposition zu frühzeitig 
komme, und zurückgewieſen werden müffe. Die Differenz beftand 
nur darin, daß man in der rue des Pyramides den Entſchluß 
faſt mit Einſtimmigkeit gefaßt hat, während in der rue de Ri- 
voli die junge Rechte dem Beſchluſſe der Majorität nicht beizu⸗ 
treten wollen ſchien. Außerdem iſt in der letzteren Verſammlung 
nur die Nützlichkeit der Propoſition Lefranc beſtritten worden, 
nicht aber die Nothwendigkeit der Reviſton des Geſetzes vom 
31. Mai überhaupt; die rue des Pyramides hingegen hat es 
unverhohlen ausgeſprochen, daß das neue Wahlgeſetz auch in 
ſeinem Prinzip (die Beſchränkung des Stimmrechts) nicht anzu⸗ 
greifen ſet. 1 

Die „Patrie,“ indem fie über das Reſultat dieſer beiden Ver⸗ 
ſammiungen Bericht erſtattet, fügt hinzu, daß die Exekutivgewalt 
vollkommen mit der Maſorität darin übereinſtimmt, daß das neue 
Wahlgeſetz aufrecht zu erhalten ſei; allein das elyſceiſche Journal 
verfͤͤlſcht hiebei einen Punkt. In der rue des Pyramides find 
nämlich noch zwei andere Fragen aufgeworfen worden: ob das 
Wahlgeſetz vom 31. Mai erſtens auch auf die Departemental⸗ 
und Kommunalwahlen, und zweitens ob es auch auf die Wahl 
des Präſidenten der Republik anzuwenden ſei. Beide Fragen 

d von der Verſammlung bejahend beantwortet worden. Im 

yſce hält man aber bekanntlich noch den Gedanken feſt, dei 
der Präſidentſchaftswahl an das allgemeine Stimmrecht zu appel⸗ 
liren. Die „Patrie,“ welche dieſen Zwieſpalt zwiſchen der Ere: 
kutivgewalt und der Majorität unbeachtet haben will, ſagt, daß 
die Verſammlung über die Präſidentſchaftswahl nichts beſchloſ⸗ 
ſen habe, was jedoch eine Unwahrheit iſt. 

der Sitzung der Nat.⸗Verſammlung brachte der Kriegsmi⸗ 
niſter einen Kreditsantrag auf 3 Millionen ein, für die Unter⸗ 
haltung der römiſchen Okkupations⸗Armee. Aus dem Erpofe iſt 
zu bemerken, daß der Miniſter darin die Erklärung abgiebt, er 
könne den Termin nicht angeben, wenn die Okkupation aufhören 
werde. Jedenfalls werde ſie noch während des ganzen Jahres 
1851 dauern. ’ 

Der Montalembertſche Bericht über die Sonntagsfeier hat 
auch auf die arbeitenden Klaſſen einen böſen Eindruck gemacht. 
Dergleichen Erklärungen von Intoleranz entfremden den Arbeiter 
nur der Religion, anſtatt ihn ihr zu nähern. 

Der „Conſtitutionnel“ bringt heute einen kurioſen Artikel un⸗ 
ter dem Titel: „Gewöhnen wir uns an die Republik.“ Es iſt 
immer noch die Variation des alten Themas: Man muß die 
Gewalt des gegenwärtigen Präſidenten verlängern. 

Der „Moniteur“ tegiſtrirt noch immer zahlreiche Ordensbder⸗ 
leihungen ein. Die heutige Nummer bringt wieder 108 Er⸗ 


nennungen. 
ch we iz. 
aus Romont geſchrieben, daß im Glanebezirk 6000 Bauern ſich 
bereit gemacht hätten nach Bern zu gehen, durch das Abmah⸗ 
nungsdekret des Petitionskomités aber zu Haufe zurückgehalten 
worden ſeien. — Letzten Samſtag (auffallender Weiſe meldete 
der „Confedere“ kein Wort von dieſer Affaire) war Freiburg wie⸗ 
der einmal bewegt, ſogar in Putſchnöthen. (Bund.) 


Osmaniſehes Reich. 

Ueber die letzten Eteigniſſe in Bosnien giebt ein vom „Dffer: 
vatore dalmato“ mitgetheiltes Schreiben aus Serajewo vom 
28. November folgende Details: Das am 19. vorgeſallene Ger 
ſecht zwiſchen den Truppen des Omer Paſcha und den Rebel⸗ 
len fand nicht, wie gemeldet, bei Mod rich, ſondern zwiſchen 
Dervent und Kotarsko, in der Nähe des Landgutes eines 
gewiſſen Ruſten Beg und dem Wutſchaka⸗Gehölze ſtatt. Der 
Kampf wurde von beiden Seiten ſehr heftig geführt und endete 
nach beinahe ſiebenſtündiger Dauer mit der gänzlichen Niederlage 
der Rebellen, welche 400 Todte auf dem Schlachtfelde ließen, 
während die großherrlichen Truppen nur 3 Todte und 8 Wer: 
wundete zählen ſollen (). Am 20. wollte der Seraskier die 
Bosna überſchreiten. Etwa ſechzehn Stunden von Modrich, 
zwiſchen Kladan und Wlaſſeniza, entſpann ſich ein Kampf 
mit 3 — 4000 Rebellen, welche ebenfalls aufs Haupt geſchla⸗ 
gen wurden. Ungefähr 30 Gefangene wurden nach Serajewo 
abgeführt. Dieſe Siege wirkten auf die aufſtändiſche Bevölke⸗ 
rung ſehr entmuthigend ein. Serajewo war eben im Begriffe, 

an der Inſurrektion zu betheiligen, was aber bei der Nach⸗ 
von dem Stande der Dinge wohlweislich unterblieb. 


“ + U * + 
rovinzial-Zeitung. 
Breslau, 17. Dezember. Das Biefige Amtsblatt enthält fol. 
Ar Auf den Antrag des 2 1 Staats- 
ii vom Sten d. M. haben bes Königs Majeſtät mittelſt aller⸗ 
bö rdre vom gien d. M. die Ausfuhr von Schlachtoteh, 
Pferden, etreide, Heu und Stroh über die Zollgrenze von 
Moslo wi Seidenberg mit Rückſicht auf ven durch die Trup⸗ 


penzujammenziep, in biefiger Provinz eingetretenen ungewöhnlichen 
Bedarf an den a Gegenſtänden bis auf weitere Beſtimmung zu 


verbieten gerüht, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Breslau, den 13 Dezember 1850. 
* Obere Präſſden der Provinz Schleſien. 
. Schleinitz. 


+ Breslau, 17. Dezeme ngekommene Fremde.] 
Prinz Adolph v. Hobentopergugsifingen aus Kofchentin ; 
Fürſt Hugo v. Hohenlohe Seheingen aus Schlawentzitz; 
Herzog v. Ratibor⸗Schillingsfärſt aus Raudten. 


7 Breslau, 17. Dezbr. (Por eiti ach richten. 
Am 15. d. M. wurde in dem Hauſe . Nr. 16 pr 
Mann und eine Frau in ihrer Wohnſtube in einem faft gänzlich 
neten Zuftonbe faden und demnach für derm schen 
dterbringung in das allgemeine Kranken- ital geſorgt. 
Zwet ihrer Kinder befanden ſich geſund in ihren ae Zu 
ſeühes Schließen der Ofenklappe des mit Steinkohlen gegeizten 
Ofens hätte bald abermals Veranlaſſung gegeben, daß 4 5 1 
ſchen auf unvorſichtige Weiſe ums Leben gekommen wäre 10 
In der Nacht vom 15. zum 16. erſchoß ſich in dem zu 2 
auſe Mehlgaſſe Nr. 31 gehörenden Gartenhauſe ein 
50 5 * in der Ehe zu dieſem Selbſtmorde gebracht 
oll. 
dnn 16. erſchoß ſich in einem Anfalle von Schwermuth in 
8 em hieſigen Gaſthofe ein von auswärts hierher gekommener 
mann und Gutsbeſiter. 


Dich die 


1631 


Am 13. wurden aus einer Stube auf dem Roßmarkt Nr. 7 
mittelſt gewaltſamer Erbrechung eines Schreibtiſches 15 Thlr. 
20 Sgr. entwendet. 5 f 

Am 14. des Nachmittags gegen 5 Uhr wurde auf dem hie⸗ 
ſigen Chriſtmarkte in der Nähe des Hintermarktes einer an einer 
Bude ſtehenden Frau aus der Taſche ein Geldtäſchchen von 
braunem Saffian, in welchem ſich 35 Thlr. in Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen und zwei öſterr. Banknoten zu 5 und 10 Fl. befanden, 
entwendet. 

Am nämlichen Tage des Nachmittags wurde ein an dem 
Verkaufslokal eines Kleiderhändlers — Albrechtsſtraße Nr. 8 — 
zur Schau ausgehängter Paletot geſtohlen. 

Am 16. des Abends wurde ohnweit der Roſenthaler Brücke 
ein auf einem Wagen angebundener Koffer mit Kleidungsſtücken 
und Wäſche entwendet. 


* Breslau, 15. Dezbr. [Die Ausſtellung des aka⸗ 
demifchen Dombauvereins. Fort. u. Schluß.] Beim Ein⸗ 
tritt in das vierte Zimmer nimmt das umfangreiche Aquarell⸗ 
bild unſere Aufmerkſamkeit ſo ſehr in Anſpruch, daß wir die zu 
beiden Seiten noch ausgeſtellten übrigen Kunſtgegenſtände vorerſt 
unbeachtet laſſen. Wir ſtaunen bei dem Anblicke des großarti⸗ 
gen Tempels, der uns hier, ſo wie er nach dem Plane des er⸗ 
ſten Baumeiſters werden ſoll, in einer vortrefflich ausgeführten 
großen Abbildung! vor Augen ſteht. Dieſes Bild allein ver⸗ 
dient es, daß man die Ausſtellung beſucht, und wir zweifeln 
nicht, daß mancher durch dieſen Anblick ſich bewogen fühlt, beim 
Hinausgehen an der Kaſſe noch einen Extrabeitrag auf den Teller 
zu legen, um das genugthuende Gefühl zu haben, zur Vollen⸗ 
dung eines ſo großartigen architektoniſchen Monuments deutſcher 
Schöpfung noch einen beſonderen Thaler gegeben zu haben. Wir 
behalten uns vor, eine ausführliche Beſchreibung dieſes herrlichen 
Gotteshauſes, nach dem aus eigener Anſchauung empfangenen 
Eindrucke, ſpäter folgen zu laſſen, und wenden uns nun zu der 
Querwand rechts, welche uns lauter Oelgemälde, theils Skizzen, 
theils ausgeführte Bilder darbietet. Neben Unbedeutendem findet 
ſich doch auch Werthvolles. Wir möchten uns einer eingehen⸗ 
den Kritik enthalten und fie Andern überlaſſen, die als Kenner 
insbeſondere die von Düſſeldorfer Künſtlern geſchenkten werth⸗ 
vollen Skizzen näher zu beurtheilen ſich veranlaßt ſehen werden. 
Schöne Gewinne find insbeſondere die beiden Magdalenen und 
der in der Mitte hängende Wirthshausſtreit, der gewiß allge⸗ 
meinen Beifall finden wird. Vor dem Hauſe ſieht man eine 
Gruppe vorwitziger Knaben, die in das Haus, aus welchem eine 
Bierkanne herausgeflogen kommt, hineinſehen. Zur linken Seite 
iſt eine zweite Gruppe, beſtehend aus Mann, Weib und einem 
kleinen Knaben. Der Mann will ſich mit Wuth an dem Streite 
betheiligen, wird aber von ſeinem Weibe und dem Knaben zurück⸗ 
gehalten. Mit beſonderer Vorliebe verweilt d ! 
bei dem Knaben, der den Vater ängſtlich weinend bei den 
Rockſchößen faßt und ihn zurückzieht. — In demſelben Zim⸗ 
mer liegen auch noch Muſikalien und eine reichhaltige Mappe, 
welche diejenigen Kunſtblätter enthält, die in den Zimmern nicht 
mit aufgehängt worden ſind, theils wegen Mangel an paſſendem 
Raum, theils weil man von manchen Gegenſtänden eine große 
Anzahl von Exemplaren hat, ſo z. B. von der Darſtellung des 
Kölner Dombaus, wie er werden ſoll, 50 Exemplare, welche der 
für die Förderung dieſes deutſchen Kunſtdenkmals ſo hochver⸗ 
diente Herr von Boiſſerée dem hieſigen Verein, nebſt zwei 
Delgemälden, einer Magdalena und dem vorhin beſprochenen 
Genrebild geſpendet hat. Ganz beſonderen Dank verdienen, 
wegen der werthvollen Spenden, auch die verſchiedenen deut⸗ 
ſchen Kunſtvereine, an welche der akademiſche Vereinsvorſtand 


der Zuſchauer 


ranier bemerkbar. In reichen 


handlung Trewendt und 
ammengeſtellt, was Literatur und 


Vorräthen findet man hier 


Kunſt Neues und Schönes hervorgebracht. Neben den beliebte: 


brieflich mit der Bitte um Theilnahme ſich gewendet hatte. Eine 


bedeutende Anzahl aus ihnen, hat dieſe Bitte auf eine höchſt 
erfreuliche und, in Anerkennung des ſchönen Strebens der aka⸗ 
bemifchen Jugend, bereitwillig Weiſe erfüllt. Neben dem Bres⸗ 

a in einer vor andern ſich 
nenden Art, der Düffeldorfer und Münchener, dann, fo viel 
uns bekannt iſt, die Vereine von Berlin, Dresden, Frank— 
furt a. M., Hamburg, Hannover, Kaſſel, Magdeburg 
Nürnberg, Stettin u. ſ. w. azu kommen die vielen 
Schenkungen von Privaten, in und außerhalb Breslau, ſo daß 
die ganze Verlgoſungsmaſſe, nach einer ungefähren Annahme 
(denn die ſpezielle Abſchätzung iſt bis jetzt noch nicht vorgenom⸗ 
men worden) doch gewiß ſchon bis auf 4000 Thlr. zu veran⸗ 
ſchlagen iſt. Es wäre nun ſehr zu wünſchen, wenn einerſeits 
die Geſchenke ſich noch mehrten, andererſekts auch durch zahlrei⸗ 
chen Beſuch der Ausſtellung, für den ſchönen und edlen Zweck 
noch eine beſondere Beitragsſumme gewonnen würde. Deshalb 
laden wir hierdurch das dem Streben des akademiſchen Dom⸗ 
bauvereins geneigte Publikum zu freundlichem Wefuch der Aus⸗ 
ſtellung ein, die in Nr. 19 auf der Domſtraße bäglich von 10 


bis 12 uhr und von 2 bis 4 uhr, ſonntäglich von 11 bis 


| 


1 uhr und von 2 bis 4 Uhr, A Perſon gegen 5 
oder gegen Arnahme von 6 Looſen an der 5 1 Fa⸗ 
milien bis zu 4 Perſonen gegen 10 Sgr, n . Kom: 
met und ſchauet, Niemand wird die ſchön geſchmiickten Mumme 
unbeftiedigt verlaſſen. * 

Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß in dem Aus ſtellungs⸗ 
lokal auch eine Anzahl von Abbildungen des Kölner wie 
er werden ſoll, in Steindruck ausliegen, welche der Kunſthändler 
und Verleger, Herr Eiſen in Köln, den eben und zwar 
auch den Ehrenmitgliedern des akademiſchen D ba 
halben Ladenpreis mit 1 Thlr. 15 Sgr. überlaͤßt. Wer alfo 
noch nicht Mitglied oder Ehrenmitglied iſt, der kann, wenn er 
ſich als ſolches aufnehmen läßt, durch Ankauf eines ſolchen 
Steindrucks, ſogleich 1 Thl. 15 Sgr. profitiren, da der ganz 
Ladenpreis 3 Thlr. beträgt. 

— — 


Entree, 


| Weihnachtswanderungen. 
1 4 


Das Wetter iſt unſerer Wanderung weni günſtig, doch ſoll 
es uns von derſelben nicht zurlückhalten. er Blick auf die ſo 
rege Emſigkeit unter den Menschen, wie ſie Alle bemüht ſind, 
Gaben der Liebe zu bereiten, wie alle Erzeugniſſe der menſchli⸗ 
chen Thätigkeit nach 
regt ein ſo tiefes 
den düſtern H 

Ich führe 


dem Preiſe ringen, — dieſe Beobachtung 
Gefühl menſchlicher Theilnahme an, daß man 
immel und den naſſen Boden leicht darüber vergißt. 
„Dich, geneigter Leſer, zunächſt in einen Kteis, wo 
ſchönſten und edelſten Erzeugniſſe des menſchlichen Gei⸗ 
ſtes umgeben, wo Dir die unſterblichen Werke der Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft entgegenſtrahlen. 
Aufmerkſamkeit. 

Wir befinden uns in der Goſohorskyſchen Buchhand⸗ 
lung (E. F. Maske) Albrechtsſtraße Nr. 3. Ein wahrhaft 
glänzender Anblick! Eine lange Reihe von Prachtwerken feffelt 
das Auge, und wer von dem gediegenen Inhalt nichts verſteht, 
kann feine Auswahl nach den feinen und geſchmackvollen Einbän⸗ 
den treffen. Die Miniaturausgabe det Klaſſiker prangt im 
ſchönſten Feſttagskleide. Auch ſind alle größeren Werke gebunden 
vorräthig. Die Kinderſchriften find in Pyramidenform überſicht⸗ 
lich zuſammengeſtellt, unter denen beſondets die Struwwelpeterbü⸗ 
cher hervorragen. — Die Globen, aus der berühmten Offizin des 
geographiſchen Inſtituts in Weimar, find in ver ſchievenſter Größe 
vorhanden und bewähren ihren alten ſoliden Fabtikats und 
ſauberer Ausführung. — Auch intereſſante Werke des Auslands 
wie The diadem — Perles et Parares — Les étoiles — 
Gems of beauty — u. m. A. glänzen hier in den ſchönſten, 


Dieſem Kreiſe gebührt unſere erſte 


farbig vergoldeten Hüllen. 
enfalls auf der Albrecht sſtraße macht ſich ſchon in der 
Ferne der geſchmackvoll verzierte Ausbau der Buchs und Kunſt⸗ 


auszeich⸗ 


ſten Kinder⸗ und Jugendſchriften in bunter Menge laden die ges 
ſchmackvoll gebundenen Werke der Klaſſiker Deutſchlands, Frank⸗ 
reichs und Englands den Büch ſerfteund zum Ankauf ein. Der 
große Vorrath eleganter Taſcherebücher, Kalender, illuſtrirter Werke 
mit Kupferſammlungen bietet angenehme Feſtgeſchenke für alle 
Verhältniſſe dar. — An dieſe Bücherſammlungen reiht ſich dann 
noch ein ausgeſuchtes Lager feiner engliſcher und franzöſiſcher 
Kunſtblätter in Kupfer⸗ und Stahlſtich, ſchwarze und bunte Litho⸗ 
graphien, unter welchen letzteren ſich namentlich prächtige Blumen⸗ 
gruppen hervorthun. — Niedliche kleine Genrebilder und die mit Bei⸗ 
fall aufgenommenen engliſchen Oeldruck⸗Bilder werden gewiß in 
manchem Album Platz finden. 

Unſer Weg führt uns in dia Verlags⸗ und Sortimentshandlung 
von Ferdinand Hirt am singe. Was eine Nation nur Gro⸗ 
fies und Schönes auf dem Gebiete der Literatur hervorgebracht, 
bietet ſich hier dem Auge dar, und ganze Bogen dieſer Blätter 
würden nicht hinreichen, wollte ich eine Detailſchilderung der hier 
aufgehäuften Schätze geben. Nicht nur die deutſche Literatur 
nach allen Zweigen hin, ſondern auch die fremde Literatur 
iſt hier im weiteſten Umfange vertreten, und ſind namentlich die 
Produktionen der franzöſiſchen, engliſchen, polniſchen und italieni⸗ 
ſchen Literatur in reicher Auswahl vorhanden. Außerdem bietet 
auch ſchon das Lokal der Handlung an und für ſich ein beſon⸗ 
deres Kunſtintereſſe durch die Schwedenhalle, ein Kunſtdenk⸗ 
mal aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges, deſſen Skizze nebſt 
Beſchreibung die Leſer dieſer Blätter vor Kurzem in einer beſon⸗ 
deren Beilage erhalten haben. 

Ebenfalls am Ringe treten wir in die Buchhandlung von J. 


U. Kern, wohin uns ein ſchön dekorirtes Fenſter einladet. Da ſiehſt 


Du gleich beim Eintritt links hinter Glaswänden die Blüthe 
deutſchen Ruhms, unſere Klaſſiker in den ſchönſten Gewändern, 
nebenan die niedlichen Miniatur-Ausgaben der neuern Dichter 
in reicher Auswahl, fo wie die neueſten Liederbücher und Ju⸗ 
gendſchriften in bunter Ausſtattung. Außer den literariſchen 
Schätzen findeſt Du auch ein ſehr reichhaltiges Lager brillanter 
Albums, Brieftaſchen, Papeterien, Notizbücher ꝛc., die Dich zum 
Kaufen verlockend anblicken. M. K. 


5 Breslau, 14. Dezember. [Geſchäfts⸗Adreßbuch.] 
Fremde und Einheimiſche haben einen vollſtändigen Nachweis der 
hieſigen Behörden, Gewerbetreibenden, Aerzte ꝛc. ꝛc. bereits viel⸗ 
fach vermißt. Der Herausgeber des Breslauer Wohnungs⸗An⸗ 
zeigers, Herr Ferd. Behrend beabſichtigt, dieſem längſtgefühlten 
Mangel in unſerer Stadt durch ein neues Unternehmen abzu⸗ 
helfen. Daſſelbe würde ſich dem Leſer am beſten empfehlen, 
wenn wir ihm den Fr Inhalt des Geſchäfts-Adreßbuches 
mittheilen könnten. Bei der Reichhaltigkeit des uns vorliegen⸗ 
den Materials müſſen wir uns jedoch begnügen, folgende Punkte 
hervorzuheben. Das neue Geſchäfts⸗ Adreßbuch wird enthalten: 
Nachweis ſämmtlicher Gewerbe, welche von hieſigen Einwohnern 
ſelbſtſtändig betrieben werden, Verzeichniß der Kaufleute, unter 
ſpezieller Angabe der Handelsbranche, Handlungslokale und Fir⸗ 
men, ſämmtlicher Aerzte, Auktions⸗ und Polizei⸗Kommiſſarien, 
Rechts⸗ und Staatsanwälte; Nachweis der Behörden, öffentlichen 
Inſtitute ſo wie der wiſſenswertheſten Privat-Anſtalten und Ver⸗ 
eine Breslaus; endlich ein Verzeichniß ſämmtlicher Ober⸗, Stadt⸗ 
und Kreisgerichte der Provinz. ; 

Das Werk iſt mit Benutzung der Steuerrolle im hiefigen 
Gewerbeſteueramte bearbeitet, wodurch die Authentizität ſeiner 
Angaben verdürgt wird. Es erſcheint abgeſondert vom Breslauet⸗ 
Wohnungs⸗ Anzeiger, weil dieſer faſt nur lokales Intereſſe hat, 
während das Geſchäfts-Adreßbuch nicht allein hier und in der 
Provinz, ſondern auch in allen auswärtigen Handelsplätzen 
e durch den Buchhandel verbreitet wird. 
In anderen größeren Städten find ähnliche Unternehmun⸗ 
gen ihrer praktiſchen Einrichtung und Nützlichkeit halber ſtets mit 
allgemeinem Beifall aufgenommen worden. Daß es auch un⸗ 
ſerem Mitbürger Herrn Behrend gelingen wird, die Anſprüche 
des Publikums zu befriedigen, dürfen wir von deſſen bewährter 
Umſicht erwarten. Der Magiſtrat hat demſelben bereits das 
Anerkenntniß gezollt, das herauszugebende Geſchäfts⸗ Adreßbuch 
der hieſigen Einwohnerſchaft beſtens zu empfehlen. Es bedarf 
wohl kaum der Schlußbemerkung, daß auch wir dem gemein⸗ 
nützigen Unternehmen des Hrn. Behrend den glücklichſten Er⸗ 
folg wünſchen. e 


* Neiſſe, 16. Dez. [Militäriſches. — Perfonalien.) 
Der bisher mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des zweiten 
Kommandanten beauftragt geweſene Oberſtlieutenant v. Berge⸗ 
5 iſt zum definitiven Kommandanten der Feſtung 

eiſſe ernannt worden. General v. Erhardt, Inſpekteur bei 
der Artillerie aus Breslau iſt hier zur Inſpicirung der ihm un⸗ 
tergebenen Truppen, welche zur Garniſon gehören, eingetroffen 
und wird, dem Vernehmen nach, heut und morgen hier ver⸗ 
weilen. 


Görlitz, 16. Dez. [Sturm.] Unſer Sommertheater 
im Hänſel'ſchen Garten hat heute ein ziemlich tragiſches Ende 
gehabt. Der orkanartige Sturm, welcher heute den ganzen Tag 
unſere Stadt durchbrauſte, Schornſteine und Dächer ruinirte, 
hat daſſelbe ebenfalls in der Mittagsſtunde in ſeinen Grundfeſten 
nicht allein erſchüttert, ſondern total in ſich zuſammengeſtürzt 
und über den Haufen geworfen, ohne daß jedoch irgend Jemand 
dadurch verunglückt ware. 

Am 4. Dezbr. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde in der 
Nähe von Markliſſa eine glänzende Feuerkugel wahrgenommen. 


L. 3.) 


* e a/ O., im Dezember. [Die zeithe⸗ 
rigen kirchlichen Wirren] find in dieſen Tagen geordnet 
worden; ſowohl der zur freien Gemeinde übergetretene Theil der 
biefigen evangeliſchen Kirchengemeinde, als der in der Landes: 
kirche verbliebene Theil derſelben haben ſich nun wieder konſti⸗ 
tuirt. Nach erfolgter zweiter Austrittserklärung des erſtern aus 


der evangeliſchen Landeskirche konſtituirte ſich derfelbe am 1. d. M. 


als dem erſten Advent-Sonntage, dem Anfange des neuen Kir⸗ 
chenjahres, zu einer freien Gemeinde, als deren Seelſorger 
der Paſtor Schöne eingeführt ward. Am nächſtfolgenden zwei⸗ 


ten Advent⸗Sonntage hielt der in der evangeliſchen Landeskirche 


verbliebene bei weitem kleinere Theil der früheren evangeliſchen 
Kirchengemeinde unter der Leitung des Kreis: Superintendenten 
Wolff aus Grünberg eine neue Paſtorwahl, als deren Ergeb⸗ 
niß der gegenwärtige hieſige Pfarrverweſer Conrad zum Paſtor 
in Rothenburg proklamirt wurde und wird feiner Beſtätigung 
durch das königl. Provinzial⸗Konſiſtorium entgegen geſehen. — 
Zu dieſer Paſtorwahl haben ſich von den urſprünglichen, mehr 
denn 550 Köpfe betragenden, ſelbſtſtändigen, zur Theilnahme an 
derfelben berechtigt geweſenen Familienhäuptern kaum mehr als 
der fiebente Theil derſelben eingefunden. Ob ſämmtlich übcigen 
9% zu der freien Gemeinde übergegangen ſeien, iſt dem Referen⸗ 
ten nicht völlig bekannt, da nach der Behauptung Einiger nur 
% der Kirchengemeinde zu Rothenburg a/ O. den Austrittserklä⸗ 
rungen aus der evangeliſchen Landeskirche beigetreten fein follen. 
Aber auch das wäre noch immer eine bedeutende Majorität. 
— ä. — —- 


O Ratibor, 16. Dez. (urtheil gegen den Präſi⸗ 
denten v. Kirchmann. — Demobiliſirung.] Das heute 
in Berlin gefällte Urtheil gegen den Präſident v. Kirchmann 
und noch drei Mitglieder des hieſigen Kriminal⸗Senats in 
der Graf Reich enbachſchen Sache war mittelſt der Telegraphie 


In Ber⸗ 


ſchon gegen Abend bekannt und raſch verbreitet worden. 
v. Kirchmann, — der bereits 9 Monate ſuspendirt und fo 
lange auf halben Gehalt geſetzt iſt — wurde zu dreimonat⸗ 
licher Suspenfion und Verluſt des halben Gehalts, 2 Mit⸗ 
glieder zu je 30 Thalern und 1 Mitglied zu 100 Thaler Strafe 
verurtheilt. Welchen Eindruck dieſes Urtheil gemacht hat, kann 
ſich jeder denken. 

Das zweite Aufgebot, das nach Kofel und von da hier: 
her von der Direktion der Wilhelms⸗Bahn gratis befördert 
worden, ſprach heute derſelben durch ſeinen Führer, den Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Frankenberg, den beſten Dank aus. Die 
Mannſchaften gingen in Montirungen in ihre Heimath, und ſol⸗ 
len ſie die Militär⸗Effekten den Scholzen abliefern. — Geſtern 
ſah man ſeit langer Zeit wieder 4 Mann Hefterreicher, die aus 
Troppau einen Ueberläufer hierher brachten, 


Breslau. Die Kandidaten der Theologie: Benade aus Hoyers 
werda, Beſſert aus Kohlfurth, Kindler aus Langenöls, 99 aus 


Küſtrin, Rösler aus Zdung, Schneider aus Neuſalz, ank aus 
dull e bei Rothenburg haben die Erlaubniß . er · 
alten. 


Eben ſo haben die Kandidaten des Predigtamtes: Fiſcher aus 

Sandewalde bei Guhrau, Friede aus Berlin, Kraft 8 . 
Lindner aus Markliſſa, Nürmberger aus Kaiſerswaldau, Weigand aus 
Brieg das Fern der Wählbarkeit zum geiſtlichen Amte erhalten. 

In dem Bezirke des k. Appellations⸗Gerichts zu Breslau. Bei dem 
Appellationsgericht. Ernannt: die Referendarien Felsmann, Rudo ph 
und Später zu Gerichts⸗Aſſeſſoren; die Auskultatoren v. Lariſch, Ro⸗ 
ſenberger, v. Schlebrügge, Schmidt und Dr. Vogt zu Referendarien; 
die Rechtskandidaten Kloſe, Olbrich, Piper, Scheurich und Schmidt zu 
Auskultatoren; der vormalige Geſreite Ulbrich zum Hilfsboten. — 
Verſetzt: der zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannte Referendarius 9. Wind⸗ 
heim an das Appell.⸗Ger. zu Ratibor; der zum Gerichts-⸗Aſſeſſor er⸗ 
nannte Referendarius v. Quadt an das Appell.⸗Ger. Hamm; der 
Referendarius Scheffler an das Appell.⸗Gericht zu Polen; die Auskul- 
tatoren v. Bergen vom Kammer-Gericht zu Berlin und Wolff vom 
Appell.⸗Ger. zu Ratibor an das hieſige Appell.⸗Ger.; die Auskultatoren 
Frhr. v. Czeitritz und Neuhaus an das Appell.⸗Ger. zu Glogau. — 
Ausgeſchieden auf eigenes Anſuchen unter Vorbehalt des Widereintritts: 
die Auskultatoren v. Buddenbrock und v. Debſchütz. 2 

Bei dem Kreisgerichte zu Breslau. Ernannt: der Seeg. 
Pantell zum Bureau⸗Diätarius; der interim. Bote Görſch zu Strie⸗ 
gau zum Hilfsboten und Exekutor. ** 

Bei dem Kreisgerichte zu Brieg. Ernannt: der Bureau-Diätarius 
Müller zum Bureau-Aſſiſtenten. 

Bei dem Kreisgerichte zu Glaz,. Entlaſſen: nach Kündigung des 
Sine der Geſangenwärter Stiller und der Bote und Exekutor 

ewohn. 

Bei dem Kreisgerichte zu Hirſchberg. Ernannt: die Civil-Supern. 
Merleck und Schatte zu Bureau⸗Diätarien. 8 

Bei dem Kreisgerichte zu Jauer. Ernannt: der Civil⸗Supernum. 
Trespe zum Bureau» Diätarius. Entlaſſen: nach Kündigung des 
Bleche der Bureau-Diätarius Schär bei der Gerichts-Kommiſſion zu 

önau. 

Bei dem Kreisgerichte zu Münſterberg. Ernannt: der Hilfsbote und 
Exekutor Breyer zum Kreisgerichts⸗Boten und Grekutor, 

& 158 „ zu Oels. Penfionirt: der Bote und Exekutor 
Trittſchalleck. 

Bei dem Kreisgerichte zu Ohlau. Ausgeſchieden auf eigenes Anſuchen 
aus dem Juſtizdienſte: der Kreisrichter Lorch. ig 

Bei dem Kreisgerichte zu Reichenbach. Ernannt; der invalide Unter- 
offizier Nadel zum Hilfsboten. Entlaſſen: nach Kündigung des Dien ⸗ 
ſtes der Hilfsbote Vallentin. 0 0 

Bei dem Kreisgerichte zu Schweidnitz. Ernannt: die Obergerichts ⸗ 
Aſſeſſoren Brehmer und Köhliſch, ſo wie der frühere Patrimonialrichter 
Kunik definitiv zu Kreisrichtern; der Civil-Supernum. Schenk zum 
Bureau⸗Diätarius. r a 

Bei dem Kreisgerichte zu Strehlen. Ernannt; der interim. Bole 
und Exekutor Solon zum Kreisgerichtsboten und Exekutor. 

Bei dem Kreisgerichte zu Trebnitz. Ernannt: der vormal. | Patrim.: 
Gerichtsbote Haberzettel zum Hilfsboten und Exekutor. } 

Bei dem Kreisgerichte zu Wartenberg. Verſetzt: der Kreisrichter 
Grützner zu Feſtenberg an das Kreisgericht zu Oblau. N - 

Dem Chauſſee-Aufſeher Anton Förſter zu Jordansmühl, Nimptſchſcher 
Kreiſes iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Der Gendarm Gabler in Waldenburg hat ſich bei Ermittelung der 
Thäter des an dem Schneider Trahndorf in Zedlißheide verübten 
Raubmordes beſonders ausgezeichnet, und wurde ihm dafür höheren 
Orts eine Prämie von 50 Thlr. bewilligt. 

Dem Kandidaten der Theologie und des Schulamts Dr. Gottlieb 
Karl Konrad Jultus Schummel in Zobten iſt die nachgeſuchte N 
ſion zur Errichtung einer Privat-Unterrichts⸗Anſtalt für Knaben, Be⸗ 
hufs der Vorbereitung für die untern Klaſſen eines a oder 
einer Realſchule und zur Eröffnung von Elementarklaſſen für männ ⸗ 
lichen und weiblichen Unterricht in Zobten ertheilt; und BE Em 
ten des evangeliſchen Predigtamtes Ludwig Heinrich Volsburg iſt zur 
Fortführung der von dem vormaligen desen ae e en 
Paſtor Strauß zu Alt⸗Wohlau, in Trebniß errichteten rivat- Unter · 
richts⸗Anſtalt für Knaben, in dem Umfange, wie er dem ꝛc. Strauß 
ertheilt war, die Erlaubniß bewilligt worden. Dem d . 
digtamts⸗Kandidaten Robert Kriſtin aus Winzig wurde d Taut 
zur Annahme der Stelle eines Hauslehrers oder Erziehers ertheilt. 

Beſtätigt: die Vokation für den bisherigen Predigtamts Kandida⸗ 
ten Karl Reinhard Robert Siegert als Paſtor in Deichslau, Sttinas 
Kreiſes; die Vokation für den zeitherigen Lehrer an der böb. iR ” 
ſchule zum heil. Geiſte Dr. Marbach als Prorektor an dieſer Anſtalt; 
die Vokation für den bisherigen Schullehrer Karl Auguſt Scholz 
game, Kreis Birnbaum, Regierungsbezirks Poſen, als evang 

ullehrer in Klein- 1 Guhrauer Kreiſes; die Votallen d 
bish. Adjuvanten Joſeph Nentwig als kath. Schullehrer, Organiſt u 
Küfter in Rothwaltersdorf, Glazer Kreiſes. = 

(Vermächtniß.) Der bierſelbſt verſtorbene Partikulier 
Salomon Fürſt hat eine milde Stiftung von 2600 Thalern zu de 
Zwecke ausgeſetzt, daß nach dem Tode feiner Ehegattin von den 3 1 
derſelben Bedürftige jüdiſcher Konfeſſion unterſtütz n, und 
5 105 den Namen: „Iſrael Salomon Sürth Stiftung“ 

ren ſoll. g a 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin.) Dem Vernehmen nach würde dem mten Kom · 
poniſten v. Flotow von Sr. Maſeſtät dem Könige eine beſondere 
Auszeichnung für ſeine Leiſtungen zu Theil werden. (C. B.) 

— Die Freiſtadt Lübe — dem * nr Hrn. 
Bloch, das Ehrenbürgerrecht verliehen. 15. d. M. iſt Hrn. Blo 
das betreffende Diplom im Namen der freien und Hanſeſtadt Rüber 
durch deren Bevollmächtigten, Hrn. Syndikus Dr. Elder, überreicht 


worden. . C. B. 

— Nach dem ſo eben erſchienenen amtlichen Ver eichniß hr 0. 
nals und der Studirenden auf hieſiger Univer fert für das = 
halbjahr 1350/51 beträgt die Gejammtzahl der Studirenden 1481, 
wovon auf die theologiſche Fakultät 191 (Inländer 141, Ausländ. 50), 
auf die juriſtiſche 654 (Inländer 518, Ausländer 1360, auf die 
nische 232 (Inländer 160, Ausländer 72), auf die bleed ö 
(Inländer 262, Ausländer 92) kommen. Die Zabi der Studire 

= ylaferdem böcen Co 
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ling Grimm, Jacobi, imm und Pertz in der phi⸗ 
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ſchon Tags darauf in aller Frühe beerdigt. Der Pfarrer theilte 
ben Todesfall dem Sohne der Verſtorbenen ſritlc 0 gab aber 
einen — Tag des Ablebens an. Der Sohn hatte früher von ſei⸗ 
ner Mutter gehört, ihr Herr lebe in ehebrecheriſchem Umgange mit 


Madame du Sablon; ſie habe das ſchuldige Paar belauſcht und habe 


Pfarrer in der Hitze eines Wortwechſels zu verſtehen gegeben, fie 
Bil 5 was i 5 teen könne. Drei Wochen nachher erfuhr er 
die ganz plötzliche Nachricht von ihrem Tode; nicht einmal daß fie 
ſchwer erkrankt ſei, hatte man ihm angezeigt, den Tag ihres Ablebens 
er, wie er bald inne ward, falſch angegeben. Dies machte ihn arg⸗ 
wöhniſch; er drang auf Unterſuchung, und die nun vorgenommene Lei⸗ 
chenſchau ergab allerdings die unzweideutigſten Spuren einer Arſenik⸗ 
vergiftung, und zwar einer langſamen, fuccejfiven, wie die Sachverſtän⸗ 
digen erklärten. Auf die erſte Nachricht von dieſen gerichtlichen Proce⸗ 
duren und von der darauf folgenden Ver aftung Gothlands machte 
en Sablon den ſchon erzählten Verſuch, ſich, feine Frau und feinen 
ohn durch Kohlendampf zu erſticken. Der unerwartete frühe Beſuch 
einer Freundin vereitelte dieſen Verſuch, und Frau du Sablon ward 
nun auch eingezogen. Ihr Mann ift Arzt; er hatte einen Vorrath 
Arſenik, über den er genau Buch führte, im Haufe, und man fand bei 
der Hausſuchung, ih an dieſem Vorrathe ein bedeutendes Quantum 
ehlte. Es wurde ferner durch Zeugenausſagen feſtgeſtellt, daß der 
arrer und Frau du Sablon die Sterbende gepflegt und daß nament⸗ 
erſterer ihr mehrmals weißen Wein mit „geſtoßenem Zucker“ zu 
trinken gegeben hatte. Dem Pfarrer wurden verſchiedene frühere Ver⸗ 
haͤltniſſe mit Frauenzimmern nachgewieſen, und der Frau du Sablon 
einige e acerien gegen junge Leute, welche wenigſtens ihrem 
Umgange mit Gothland den Ebmwand der Unwahrſcheinlichkeit nahmen. 
Die Vertheidigung Em ſich vornehmlich auf den Umſtand, daß die 
Magd lebensüberdr img er. fet und ſich wahrſcheinlich ſelbſt umge⸗ 
Brad abe, allein, obgleich die Entlaſtungszeugen zum Theil erſteren 
Um bekräftigten, fo ſprach doch namentlich das Gutachten der Tech⸗ 
niker und der Umſtand, daß Niemand nachweiſen konnte, woher die 
Verſtorbene das Arſenik hätte nebmen ſollen, entſchieden gegen dieſe An⸗ 
nahme, der außerdem alle unverdächtigen Zeugen lebhaft widerſbrachen. 
Die Geſchworenen haben vorgeſtern den Pfarrer ſchuldig gefunden, Frau 
du Sablon dagegen reeigefprogen. Erſterer, der übrigens feierlich feine 
— be — 5 e, ward vom Gerichtshofe zu lebenslänglicher Ketten⸗ 
e verur t. 
— [Ein neues Unternehmen.] Abermals nähert ſich ein 
gu. Pian der Nordamerikaner, welches ſchon vor einigen 
onaten ausführlich in den Blättern des Freiſtaates beſprochen wurde, 
Vollendung. Der Weg von Newyork bis London ſoll bis auf 
die Dauer von 7 oder felbft en. verkürzt werden. Die Berbin- 
dung ſelbſt ſoll zuerſt durch eine Eiſenbahn von Newyork nach einem 
gelegenen Küſtenpunkt in Neu- Schottland vermittelt werden, wozu ent⸗ 
weder 8 oder Canſo vorgeſchlagen wurde: dort nimmt ein Dampf- 
ſchiff die Reiſenden auf, um ſie nach Galway an der weſtlichen Küſte 
von Irland zu bringen — eine Reife von höchſtens fünf Tagen; von 
Galway auf der Mittelland-Eifenbahn bis Dublin (120 engl. Meilen); 
von Dublin wieder zur See bis zum Hafen von Holyhead (63 Mei- 
len), und von Holyhead ſchließlich bis London auf der Chefter- und 
Bean der Londoner Bahn und der nordweſtlichen Bahn 
263 Meilen). — Der ganze auf dieſe Weiſe 3 Weg 
würde 3200 Meilen betragen, wovon 1200 per Eiſenbahn und 2000 
auf dem Seeweg zurückgelegt werden müſſen. Abgeſehen von der 
kürzeren Entfernung zur See, da die kürzeſte Entfernung von Newyork 
bis Liverpool allein ſo viel beträgt, würde den Dampfern auf dem 
atlantiſchen Meere auch noch eine ſchnellere Fahrt dadurch ermöglicht 
werden, daß ſie einen bedeutend geringeren Kohlenvorrath 8 
brauchten. — Der Plan hat aber auch ſeine politiſche Bedeutung. Er 
wurde zuerſt niedergelegt in den vereinigten Staaten und in einer 
förmlichen Konvention beſprochen und genehmigt, welche von Abgeord⸗ 
neten aus dem brittiſchen Nordamerika und den vereinigten Staaten 
beſchickt wurde. Dabei hatte man es gar kein Hehl, daß ein Haupt: 
gi zugleich dahin ginge, bie vereinigten Staaten und die Bewohner 
es brülſſchen Nordamerika enger zu verbinden. — In dieſe britiſch⸗ 
seiftaatlihe Verbrüderung würde zunächſt aber auch das unzufriedene 
land eingereiht werden: mit einem Worte, die Beziehungen zwiſchen 
'oßbritannien und den vereinigten Staaten würden fo innig werden, 
daß das erſtere kaum mehr an einen Krieg mit dieſen denken könnte. 
— (Aus China.) Die neueſten mit der oſtindiſchen Poſt aus 
China eingelaufenen Nachrichten machen es beinahe unzweifelhaft, daß 
dort eine Verfolgung der Verbreiter des Chriſtenthums ſich vorbereitet. 
Der chineſiſche Statthalter von Hong⸗Kong, Kea Ning, hat ein lan⸗ 
u Manifeſt erlaſſen, worin die angeblichen Irrthümer des Chriſten⸗ 
ums in ſeltſamer Weiſe erörtert werden; diejenigen Chineſen, welche 
Bas ur Chriſtenlehre bekennen — und ihre Zahl wird in dem 
ſtücke ſelbſt als groß 8 — ae wenn ſie ſich keine Ueber» 
e zu Schulden kommen laſſen, in ihrer freien Religionsübung nicht 
werden; dagegen werden Alle, welche Hriftliche Propaganda mas 
den, nach Beſchaßendeit mit der Todesſtrafe oder mit der Baſtonade 
unnachſichtlich bedroht. Das Mißtrauen, als ſtänden die chriſtlichen 
ungen zu England, ſcheint die Maßregel veranlaßt 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 17. Dez. [Handelskammer.] Die am geſtrigen Tage 
get ehabte Sigun wurde zum größten Theile mit der Berathung der 
* t b welche geeignet wären, auf eine Erniedri⸗ 
ſehr drückenden Packhoſ⸗ 


g der, das hiefige Geſcha 
Ser u hinzuwirken. Nachdem von mehren Seiten die dem Umfange 


des hieſigen Handels und Verkehrs ſchädliche Höhe dieſer Abgaben her⸗ 


vorgehoben und einzelne Geſchäftsbranchen ſpeziell bezeichnet worden 


waren, welche eben wegen der hohen Speſen von dem hieſigen Platze 
bohren hät und den Orten zugefallen ſeien, die niedrigere Packhofsge⸗ 
ren hätten, wurde zunächſt der Antrag, die nähere Berathung über 


die Regulirung der in Rede ſtehenden Abgaben bis dahin ausgufegen, 


daß die Anh der Errichtung einer allgemeinen kaufmänniſchen Kor⸗ 
igt ſein werde, * Im Verfolge der weiteren De⸗ 

eſtehende Korporation den Antrag auf 

N des DEREN und an ben Magiftrat den Antrag auf 
eine Erm Sigung des Theiles des Waagegeldes zu ſtellen, welcher 
ur hieſigen Kämmereikaſſe fließt. — Die Frage, ob es verbleiben ſolle 
foei dem bisher eingehaltenen Verfahren der, durch die Korporation be» 
Frgten, Verſicherung der auf dem Padbofe gelagerten Waaren gegen 
geeuersgefahr, nach welchem ſelbige, o wie ſie 1 den Packhof gelan ⸗ 
nan, verſichert ſind, wogegen der Einleger derſelben gehalten iſt, eine 
—ch beſtimmten Normen berechnete Aſſekuranz⸗ Gebühr zu zahlen, 
di wurde mit großer Mehrheit bejaht, indem als Hauptgründe für 
Ve —— biejer Einrichtung angeführt wurden, daß, wenn die 
— der auf den Packhof . Waaren ihren einzelnen 
überlaſſen bliebe, ein großer Theil derſelben mindeſtens kurze 
nach der Niederlegung in die Packhofsräume unverſichert fein möchte, 


| 1 
find es in vielen Fällen ſogar ſchwierig fein dürfte, überhaupt Ver⸗ 
rcherungen zu erlangen, da die am bieſigen Di 
et en . möglicherweife bereits ſämmtli 


arbeitenden Aſſeku⸗ 

das Maximum ge⸗ 

e et haben könnten, welches fie bei Annahme von Verſicherungen 

duf dem . einzuhalten angewieſen wären. — Man beſchloß in⸗ 

b das Verlangen auf Ermäßigung der Aſſekuranz⸗Ge⸗ 

b De u ftellen, und erwählte zur Vorberathung der hierbei ſpeziell zu 

t er 

tie 8, es ſel 

j es, un Anregung gekommen, zu einer angem 
Feier onn- und Feſttage dadur 


Geſichtspunkte und Formirung beſtimmter Anträge 
— In einer Zuſchrift des Herrn Miniſter für Han ⸗ 
enen 


bei⸗ 


ein ſcher Depeſchen, fo wie der Briefe u. ſ. w. durch die mg 
er 


cht kommenden Verhält · 

e einer ſorgſältigen Erwägung und Erörterung und werde die Han 
ſorskammer deshald zu einer gutachtlichen Aeußetung hierüber aufge⸗ 
kundert. — Es wurde zu antworten beſchloſſen, daß derartige Besch . 


Aenderungen in 
n. — Der Kaufmann J. C. A. 


Minden Bezirks 


6 Breslau, 17. Dezember. [Gewerberath.] In der geſtrigen 
plenar ung wurde eine Nelson Regierungs⸗Reſkripten 1 
1 über deren Form und Inpatt ſich lebhafte ebatten erhoben. Auf 
e Anfrage des Gewerberaths, welchen Bedingungen die Anfäſ⸗ 


gmachung preußiſcher Staatsbürger in den auswärtigen deutſchen 
aalen lb 0 erwiederte die ton Regierung, baß ſie dieſe 
Frage nicht zu beantworten vermöge. — 8 habe der Gewerbe 


rath bei der Begutachtung von Natunglifatiosgefuchen auf die bezügli⸗ 
chen Geſetze des Auslandes keine Rüchſch zu nehmen. 

Hr. Stetter motivirt den Antrag, es bei dieſem Beſcheide nicht be⸗ 
wenden zu laſſen, ſondern die früher an die hieſige Regierung gerich⸗ 
tete Anfrage in einem Rekursgeſuche an das Minſſerium zu wiederho⸗ 
len. — Hr. Laß witz ſchlägt vor, daß das erwähnte Regierungs⸗Re⸗ 
ſtript dem Geſuche abfchriftlich beigefügt werde. Die Verſammlung 
entſcheidet ſich für dieſe Anträge. — Goriftfübrer Goltz 5 den 
ah des Geſuchs, welcher mit wenigen Aenderungen genehmigt 
wird. ' 

Einem vor 5 Monaten gefaßten Beſchluſſe gemäß, hatte der Gewer⸗ 
berath das Miniſterium erſucht, bei den auswärtigen Konſular⸗Aemtern 
anzufragen, ob und welche Handwerkserzeugniſſe, namentlich in über⸗ 
eher Ländern Abſatz finden könnten. Eine Beantwortung dieſes 
Geſuchs iſt noch nicht erfolgt. Die Verſammlun genehmigt daber ein 
vom Schriftführer E ee Schreiben, wodurch die Regkerung noch⸗ 
mals auf den beregten Gegenſtand aufmerkſam gemacht wird. 

Zwei Ergänzungs⸗Beſtimmungen zu den $$ 10 und 34 der Ge 
ſchäfts⸗Ordnung, die Form für Berufung der Sitzungen u. ſ. w. be 
treffend, werden ohne Debatte angenommen. 

Der Entwurf einer Petition wegen Fortbeſtandes der im Jahre 1848 
errichteten königl. Darlehnskaſſen führt an, daß die Unſicherheit der po⸗ 
litiſchen Zuſtände, welche der Hebung des Wohlſtandes überall hinder⸗ 
lich in den Weg krete, im Jahre 1850 ſchwerer zu ertragen ſei, nach⸗ 
dem ſchon während der 2 vorangegangenen Jahre der Geſchäftsverkehr 
faſt gänzlich ins Stocken gerathen ſei. Das Beſtehen der Fee 
Kaſſen erſcheine daher unter den gegenwärtigen Verhältniſſen mindeſtens 
eben ſo nothwendig als zur Zeit ihrer Errichtung. 

Es wird namenklich von Seiten des Schriftführers hervorgehoben, 
daß das Geſetz über die Fundirung der Darlehnskaſſen unter Zuſtim⸗ 
mung des vereinigten Landtages erlaſſen wurde, weshalb auch zum 
Fortbeſtande deſſelben die Genehmigung der Kammern erforderlich ſei. 
Auf den Antrag des Hrn. Kopiſch wird die Petition gleichzeitig an 
das Miniſterium und die Landeskammern gerichtet werden. Zur Be⸗ 
ü. Brian der Angelegenheit ſoll das Schriftſtück dem Abgeordneten 

ür Breslau, Hrn. Landſchaſts⸗Syndikus v. Görtz übergeben werden. 

In Bezug auf die Tickeſche Angelegenheit 25 die Regierung ent⸗ 
chieden, daß Hr. Tide, welcher aus dem Geſellen⸗ in den Meiſter⸗ 

and übergetreten iſt, nach wie vor Mitglied des Gewerberaths bleiben 
könne, weil das Geſetz nirgends eine Beſtimmung enthalte, nach wel⸗ 
cher die von den Arbeitnehmern gewählten Mitglieder des Gewerbe 
raths ausſcheiden müſſen, ſobald ſie ihren Stand wechſeln. — Herr 
Hanke erklärt, daß der Geſellenſtand ohnehin im Nachtheil ſei, wenn 
ihm das Geſetz den Meiſtern gegenüber durchweg eine Stimme weni⸗ 

er einräume. Während der Gewerberath nämlich 9 Handwerksmei⸗ 
er zu Mitgliedern habe, dürfe er nur 8 Geſellen als ſolche enthalten. 
Interpretire man das Geſetz im Sinne der Regierung, ſo würde die 
Vertretung der Geſellen bald aufhören, indem die aus dem Geſellen⸗ 
ſtande gewählten Mitglieder ſämmtlich das Meiſterrecht erlangen könn⸗ 
ten, 'ohne das Recht der Mitgliedſchaft im Gewerberathe, das ihnen 
doch nur als Geſellen zuertheilt wurde, zu verlieren. — Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt beim Miniſterium vorſtellig zu werden, und eine Dekla⸗ 
ration des Geſetzes zu beantragen, welche die Intereſſen des Geſellen⸗ 
ſtandes wahrnehme. Die gegen Hrn. Ticke ausgeſprochene Suspenfion 
wird vom Vorſitzenden, dem Auftrage der Regierung gemäß, zurück, 
genommen. 

Die Anfrage der Regierung, in Betreff der Anſtellung des Herrn 
Goltz zum Schriftführer, ſoll in geeigneter Weiſe beantwortet werden. 

Nach einer kurzen Debatte wird folgender Antrag des Hrn. Cohn, 
bezüglich der Londoner Induſtrie Ausſtellung, zum Beſchluß 
be In Erwägung, daß das Staatsminiſterium in ſeinem Antrage 
vom 7. Febr. 1849 an Se. Maj. den König insbeſondere einen großen 
Werth darauf gelegt hat, daß dem Gewerbeſtande durch ein das Ge⸗ 
ſammtintereſſe dieſes Standes vertretendes Organ, mittelſt Gründung 
von Gewerberäthen die Möglichkeit geboten werde, durch Sachverſtän⸗ 
dige die Intereſſen und Verhältniſſe des gewerblichen Verkehrs im Allge ⸗ 
meinen und der einzelnen Genoſſenſchaften wahrzunehmen und gerade 
jetzt dem Gewerberath die ſchoͤnſte Gelegenheit eröffnet wird, feine je 
gensreiche 1 zum Nutzen des Slandes, den er vertritt, geltend 
u machen; in fernerer Erwägung, daß Schleſien und namentlich 
an durch das Abſperrungsſyſtem Ooſterre ichs und Rußlands 
den größten Nachtheil erleidet, wolle die Verſammlung beſchließen, eine 
Kommiſſion zu erwählen, die ſich durch Journale, Muſter, Modelle, 
Zeichnungen und ſonſtige Hilfsquellen, Mittel und Wege verſchaffe, dem 
diesſeitigen Fabrik⸗ und Handwerkerſtande bei der Londoner Induſtrle⸗ 
Ausſtellung ſo viel als möglich nützlich zu werden. 

Die Kommiſſion wird kofort ernannt in den Herren Cohn, Ko; 
piſch, Laßwitz, Vollgold, Stein, Schadow, Devreux und 
Andersſohn. 1 
Die nächſte Plenarſitzung wird am 6. Januar ſtattfinden. 


* + Breslau, 17. Dezbr. [Privat-Mittpeilung aus dem 


Gewerberath.] Bekanntlich hatten einzelne Mitglieder des Ge⸗ 
werberaths gegen die Wahl des Herrn Goltz zum Schriftführer bei 


der königl. Regierung Proteſt eingelegt, und die Beſtätigung des früher 


gewählten Herrn Weiß beantragt. Der inzwiſchen erfolgte Beſcheid 


der Regierung erklärt, daß die Majorität des Gewerberathes nicht ber 


rechtigt geweſen ſei, die früher ſtattgehabte Wahl des Herrn Weiß 
deshalb zu annulliren, weil er beim Wahlakte ſich ſelbſt die Stimme 
egeben Babe. — Dem Vernehmen nach wird Herr Weiß nunmehr 
lagbar werden, um auf gerichtlichem Wege eine Entſchädigung von 
Seiten des Gewerberathes zu erlangen. 


r EROBERTE 
Snſer ate. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Wahlen für den hieſigen Gemeinde-Rath — bis 
auf den 5. Wahlbezirk, in welchem noch eine engere Wahl ſtatt⸗ 
finden muß — beendigt ſind, ſo wird das Verzeichniß der 
ſämmtlichen bis jetzt gewählten Gemeinde⸗Verordne⸗ 
ten hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebrachf: 

1) J. Somme, Kaufmann. 
2) A. Liebich, Kaufmann. 8 
3) Böhm, königl. Mühlen⸗Inſpektor. 
4) Voigt, Redakteur. 
5) Ruthardt, Buchhändler. 
6) v. Görtz, Generat⸗Landſchafts⸗Syndikus. 
7) Lewald, Spezial⸗Direktor der oberſchl. Eiſenbahn. 
8) Frieſe, Apotheker. 
9) Gräff, Juſtizrath. 
10) Krug, Rechtsanwalt. 
Lucas, Gaſthofbeſitzer. 
C. Galetſchky, Kaufmann. 
A. C. L. Müller, Kaufmann. 
14) Dobe, Maurermeiſter. 
C. F. Heymann, Partikulier. 
F. W. Hildebrandt, Kaufmann. 
17) J. A. Frank, Bangqnuier. 


18) Löwe, Rechts⸗Anwalt. 

19) A. H. Schneider, Kaufmann. 

20) Ruffer, Kommerzienrath. 

21) Heimann, Bangquier. 

22) Dr. Kummer, Profeſſor. 

23) Pr. Friedlieb, Profeſſor. 

24) Gerlach, Stadtrath. 

25) F. Ravenſtein, Maſor a. D. 

26) v. Franken, Oberſtlieutenant a. D. 

27) F. W. Hübner, Kaufmann. 

28) Rudolph, Seilermeiſter. 

29) Günther, Kaufmann, 

30) C. Scharff, Kaufmann. 

31) Leſſenthin, Stadtälteſter. 

32) Behrend, Apotheker. 

33) Bormann, Rechnungsrath. 

34) Plathner, Rechtsanwalt. 

35) v. Falkenhauſen, Oberſt a. D. 

36) J. G. Tſchokke, Maurermeiſter. 
. 37) Seidelmann, Schornſteinfegermeiſter. 

38) Linke J., Sattlermeiſter. 


39) M. Schreiber, Kaufmann. 

L. Reichenbach, Kaufmann. 
Lasker, Kaufmann. 

G. Schindler, Bäckermeiſter. 
orthmann, Kaufmann. 5 

44) P. H. Hayn, Partikulier. 

J. Klindt, Baumeiſter. 

Klocke, Kaufmann. 
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47) Claaſſen, Kaufmann. wahl ſtattfinden. Zur Vollziehung derſelben werden die Wähler 
48) oſeus, Maurermeiſter. des V. Wahlbezirks auf f 
49) R. Reimann, Kaufmann. den 28. Dezember d., Nachmittags von 
50) M. Brunſchwitz, Kaufmann. 3 bis 5 Uhr, 5 
51) Franz, königlicher Bank⸗Direktor. in das Kretſchmermittels⸗Haus (Schweidnitzer Straße Nr. 53) 
52) J. Laube, Apotheker. hierdurch berufen. f f 
53) Dr. Wiſſowa, Gymnaſial⸗Direktor. Breslau, den 18. Dezember 1850, 
54) Hübner, General⸗Landſchafts⸗Syndikus. Der Wahl⸗Vorſtand des V. Wahlbezirks. 
55) Wolff, Apotheker. Dr. Friedenthal, Stadtrath, J. Burghardt, 
56) Krüger, Glodengiefer. als Vorſitzender. F. W. Grund, 
on = S PT Steuerſekretär a. D. als Beiſitzer. 
) arl Grundmann, Kaufmann. 5 5 
500 G. Wolff, Kaufmann. f ee ©. 2 e 
‚a 1 . senior, Buchhändler. Verzeichniß der D Vorlagen: 
) Lockſtädt, Apotheker. 1. Erklärung des Magiſtrats gegen die Erbauung einer Fahr⸗ 


62) Jurock, Kaufmann. brücke bei Alt⸗Scheitnig. 


72) Siebig, Partikulier. 


8 re Direktor, der königl. Bauſchult. 2. Entwurf zur Abänderung des 9 4 im Nachtragsvertrage mit 
Bi . e 3 der Oasbekeuchtungs⸗ Aktien- Gtſeuſchaft. 
60) S. Dähne, ard 3. Derdingung der warmen Reft für bie Snhaftıten der Rahe. 
= at N Univerſitäts⸗Sekretär. 3 Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt auf den Monat 
8) Dr. mner, prakt. Arzt. m? 855 i 
69) Dr. Friedenthal, Stadtrat 4. en Wohnungsgeldes für die Geiſtlichen zu 
71 5 0 5 Sl ändl 5. Bewilligung von Gehaltszulagen. 

1b n uche 6. Kommiſſions⸗Gutachten über den Etat der Kirche zu St. Eli⸗ 


ſabet pro 1851. 5 


73) J. 2 Partikulſer. 7. Kommiſſions⸗Gutachten über den Etat für die Verwaltung des 
74) Dr. Grätzer, prakt. Arzt. Adminiſtrati x S 85 
75) Dr. Günsburg, prakt, Kst. mini rationskoſten⸗Fonds der Stadt⸗Bank pro 1851. 
76) C. G. Stetter Kaufmann 8. Kommiſſions⸗Gutachten über den Etat für den Bankgerech⸗ 
77) J. T. Flatau, 8 N 5 tigkeiten⸗Ableſungs⸗Fonds pro 1851. 

5 . Kommiſſions⸗Gutachten über den Bau⸗Etat pro 1851. 
78) Robert Beyer, Kaufmann. = 
79) Winkler, Schneidermeiſter. 6 
80) Frief, Deſtillateur. Bekanntmachung. 
81) Martin, Schmiedemeiſter. Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns aber⸗ 
82) Hipauf, Pfefferküchler. mals gern bereit, die anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrs⸗Gratu⸗ 
83) Franke, Buchbindermeiſter. lationen der hieſigen Armenkaſſe zugedachten milden Gaben, an⸗ 
84) Graf Hoverden, Gen.⸗Landſch.⸗Repräſentant. zunehmen. Wir haben demnach veranlaßt, daß Letztere ſowohl 
re 1 . 3 prakt. Arzt. im Armenhauſe von dem Special⸗Verwalter 5 als auch 

. A. Milde, Kaufmann. auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus⸗Inſpektor Reßler gegen 

87) Hoffmann, Rechnungsrath a. D. gedruckte und numerirte Empfangsbeſcheinigungen angenommen, 
88) J. Burghart, Gaſthofbeſitzer. auch die Namen der Geber durch die hieſigen Zeitungen noch 
5 5 ae Kaufmann. has 775 Eintritte des neuen Jahres bekannt gemacht wer⸗ 

) eigelt, Poſamentirer. en ſollen. 
91) L. S. Samoſch, Kaufmann. Breslau, den 10. Dezember 1850. 
92) Rogge, Zimmermeiſter. Die Yrmen: Direktion. 
93) A. Staats, Kaufmann. deutliche Bo: RT Paar 
94) Seidel, Stadtrath. effentli he Vorleſungen im Cafe restaurant. 
95) Ludewig, Bäckerälteſter. Heute, Mittwoch 18. Dezbr. Abends 7 ½ Uhr: Erſter 
96) Schmidt junior, Maler. Vortrag des Profeſſor Nees v. Eſenbeck. 
97) Dr. Dinter, prakt. Arzt. Billete zu ſämmtlichen Vorleſungen find in der Expedition 
98) Märtin, Branntweinbrenner. der Oder⸗Zeitung, im Lokale der ftädtifchen Reſſourte (Ring 
90) Guske, Gaſtwirth. Nr. 1) und in der Cohn'ſchen Reſtauration Albrechtsſtr. Nr. 37) 
100) Neumann, Stadtrath. zu haben. 


Nees v. Eſenbeck. Stein. 


Durch den Rittergutsbeſitzer Hrn. v. Winkler auf Miechowitz und 
durch gütige Vermittelung des konigl. Landraths des Beuthener Krei⸗ 
ſes, Hrn. v. Tieſchowitz, wurde der 2. Kompagnie 22ſten Landwehr ⸗ 
Regiments eine Summe Geldes zur Beſchaffung warmer Fußbeklei⸗ 
dung überſandt. Die unterzeichnete Kommiſſion ſpricht im Namen der 
Kompagnie den gütigen Gebern für dieſes den Wehrmännern beim 
herannahenden Winter beſonders wohlthuende Geſchenk hiermit öffent⸗ 
lich den wärmſten Dank aus. 

Kant.⸗Quartier Groß⸗Nimsdorf bei Ober⸗Glogau, den 14. Dez. 1850. 
Die zur Verwendung der eingegangenen Geſchenke gewählte 


Kommiſſion. f 
Lonicer, Schneider, 
n 


Neumann, Kaufmann u. Mühlenbeſitzer. Friedmann. 


Breslau, den 16. Dezember 1850. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


— 


Bekanntmachung. 


Da bei der am 16. Dezember d. J. abgehaltenen Erſatzwahl 
der II. Abtheilung in dem öten Wahlbezitk für die Stelle eines 
Gemeinde⸗Verordneten nicht die abſolute Stimmenmehrheit erreicht 
worden ift, fo muß in Gemäßheit des § 24 der Gemeindeord⸗ 


nung vom 11. März d. J. zwi n dem Herr u 
rektor Wimmer und dem en a 2 


Zum bevorſtehenden Weihnachts ⸗Feſte empfiehlt die 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung Trewendt u. Granier 


ihr großes Lager von Kinder- und Jugend: Schriften, Geſellſchaftsſpielen, Koch-, Haus- und Wirthſchafts⸗ 

Büchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 1851, der beliebten Miniatur⸗Ausgaben deutſcher Dichter, Geſammt⸗ 

Ausgaben deutſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und engliſcher Klaſſiker, illuſtrirter Werke, Bibeln, Gebet- und Er⸗ 

bauungsbüchern, Kunſtblätter in Kupfer: und Stahlſtich, Lithographien, colorirte Albumblätter, Baxterſche Del- 
Druckbilder, fo wie alle in das Gebiet der Literatur und Kunſt gehörenden Artikel. 


Als paſſende 


Weihnachts⸗Geſchenke 


* erlaube ich mir Acgante 1 
ſeidene Regen⸗ und Sonnen⸗Schirme 
aller Arten, beſonders aber die beliebten 5 
Muff⸗, Kinder⸗ und Puppen ⸗Schirmchen, 


in größter Auswahl und zu den allerbilligſten Preiſen hiermit ergebenft zu empfehlen. 


Franz Päzolt's Nachfolger, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 2, neben der Korn⸗Ecke. 
Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme verkaufe ich bedeutend unter 
E dem Koſtenpreiſe. 


Tabakdoſen, Cigarren Spitzen, Uhrketten, Alabaſter.Schmuckkäſſchen und Nippſachen, Bouquethalter, Gutta Percha und Porzellan en; 
Feine verzierte u 
vollen Ka en 
Parfümerien gefüllt, und eine große Maſſe anderer Gegenſtände in größter Auswahl. 


Nobert Vetter, Ohlauer⸗Straße Nr. 56, 57, dem alten Theater gegenüber. 
Die 


große neue Spielwaaren⸗Ausſtellung 


Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre) in den Zimmern der 1. Etage wie auch daſelbſt im Galanterie-Waaren⸗Gewölbe von Joh. Sam. Gerlig, 
ernpfiehlt das Neueſte was in Spielwaaren aus den verfhiedenen Fabriken erſt hervorgegangen iſt, und zur großen Bequemlichkeit der Käufer 
{ft alles nach den Jahresſtufen der Kinder aufgeſtellt. Außer den vielen ſpielend bildenden Spielſachen für größere Kinder, und der Menge ſich 
ſelbſt bewegender Gegenſtände für die erſteren Kinder⸗Jahre, empfehle ich noch die herrlichſten Spielwaaren aus Porzellan, alle Arten Atrappen, 
Berliner Korb⸗Möbel, als: Sopha, Tiſche, Stühle, Epheu⸗Lauben, Blumen ⸗Etageres ꝛc., wie auch alle Arten Galanterie-Waaren als Weih⸗ 


nachts⸗Geſchenke, zu ſehr billigen Preiſen. 
Verpachtungs⸗Anzeige. Oeffentliche Aufforderung. 
Alle bah Geſchäſts Freunde, die noch an die ehemalige Handlung Klauſa und 


Die, eine halbe Meile von Reichenbach, an n 
der Breslauer Chauſſee, vortheilhaft gelegene, 8 ahlungen zu leiſten haben, und denen die Anzeige fehlt: daß 

neu erbaute Brau- und Brennerei hierſelbſt, Schuld 

worin ſich auch ein großer Tanzſaal befindet, ner Forderung mir direkt e mzufenden, um allen Unannehmlichkeiten zu begegnen. 


foll 75 18. 975 1851 ze! bintereinans 
der folgende Jahre, von unis 1851 ab, 5 r e 
* Die neueſten Barden Tuche zu Röcken und Fracks, engliſche Düffel in 


verpachtet werden, won zahlungsfähige und 
ſachverſtändige Brauermeifter eingeladen werden. 
Die Pachtdedingungen find bei dem hiefigen 
Wirthſchafts⸗Amte einzusehen. 5 
ee Reichenbach in Schleſien, 2 
am 16. Dezember 1850. 8 
Das Wirthſchaſts⸗Amt. 


—— —— — —— N 
eee eee 103050800 477} 
Mejiingene Dienvorjeger, Ko) lenkaſten, X? Ohl . x - al 
aufeln und Zangen empfehlen zu de aner- Straße Rr. 79, anten dem weißen Bbler. 
Wan Preifen: plchlen zu den N e ie 


Engels u. Comp., Ning 3. - u 
ae ter Mit einer Beilage. 
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r meine Rechnung übernommen habe, belieben den halben Antheil mei⸗ 
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Mittwoch 


Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch den 18. Dezbr. 66ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um gten Male: „Der Waffenſchmied.“ 

Fomtihe Oper mit Tanz in 3 Akten, Mufit 

von Albert Lortzing. 
Donnersta den 13. Bez. 67ſte Vorſtellung des 

vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Lenore.“ Vaterländiſches Schauspiel mit 

Geſang in 3 Akten von C. v. Holte, Mufit 

von Gberwein. 

Für die Monate Januar, Februar und 
März 1851 iſt wiederum ein Theater⸗Abon⸗ 
nement auf 70 Vorſtellungen eingerichtet wor⸗ 
den. — Für dieſe 70 Vorſtellungen werden 
Bons für je 2 Thaler im Werthe von 
3 Thalern ausgegeben. Dieſe Bons ſind 
im Theater⸗ Bureau zu haben und können 
für die jedesmalige Tages- Vorſtellung im 
Theater⸗Bureau, Morgens von 9 — 12 und 
Nachmittags von 2— 4 Uhr, umgetauſcht 
werden. Der Verkauf der Bons findet von 
heute ab ſtatt. 

Breslau, den 18. Dez. 1850. 

Die Theater⸗ Direktion. 


K. 18. XII. 7. R. U III. 


Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung meiner älteſten Tochter Phi⸗ 
lippine mit dem hieſigen Kaufmann Herrn 
Rudolph Kuntze zeige ich auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Hirſchberg, den 15. Dezbr. 1850. 


Menzel, 
Rechts⸗Anwalt und Notarius. 
Todes Anzeige. 

Den 16. Dezember, Abends 7 Uhr, endete 
nach dreitägigem Krankenlager unſer innigftge- 
liebter Gatte, Vater und Großvater, der Flei⸗ 
ſchermeiſter Johann Heilmann, in einem 
Alter von 67 Jahren. Dies zeigen allen hie⸗ 


gen und auswärtigen Freunden hiermit, um 
lle Theilnahme bittend, ergebenſt an: 
die Hinterbliebenen. 


o des⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Am 12. d. M. ſtarb in Folge der Ent- 
bindung, im 23. Jahre ihres Alters, 
meine theure und innigſtgeliebte Frau, 
Erneſtine, geb. Cohn. Wer der Ver⸗ 

orbenen im Leben nahe ſtand und ihren 

ohen Werth erkannte, wird den mich be⸗ 
troffenen herben Verluſt in ſeinem lm» 
fange zu würdigen, und meinen gerechten 
Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren 


l 13, 17. Dezember 1850 
az, 17. Dez . 
g Louis Sachs. 


. . —. — 
Todes Anzeige. 

Am 15. Dezember ſtarb unſer einziges Söhn⸗ 

chen, Karl, in einem Alter von 1 Jahren, 


an Krämpfen. Dieſe Anzeige entfernten Ver 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung. 


erſiwa, 
königl. Kreis ⸗Thierarzt zu Leobſchütz. 
Todes E 
Nach einer glücklichen Entbindung unſerer 
lieben Frau und vier Bertha, von einem 
eſunden Mädchen, hat es dem Allgütigen ge- 
fallen, diefelbe nach einer 14tägigen Krankheit 
in einem Alter von 22 Jahren zu ſich zu rufen. 
Tief gebeugt zeigt dieſes Verwandten und 
Freunden zur ſtillen Theilnahme an: 
J. Berger, als Gatte, 
M. Eckersdorff und Frau, 
- als Eltern. 
Brieg u. Glaz im Dezember 1850. 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. 
Freitag, den 20. Dechr., Abends 6 Uhr, 
1) Bericht über die Arbeiten und Verände- 

rungen der Gesellschaft im Jahre 1850, 
abgefasst vom Unterzeichneten, 
2) Hr.Prof, Röpell: Das Ministerium Villele, 
Der General- Secretair. 
Kahlert. 


Stadt⸗Theater in Liegnitz. 
Donnerstag den 19. Dez. zum Gten und letz ⸗ 
ten Male: „Der Prophet.“ Große Oper 
von Meyerbeer. 
Joſeph Keller, Schauſpieldirektor. 


Freunden und Gönnern die ergebene Anzeige 
a *) wieder hieher zurückgekehrt bin. 
Breslau, den 17. Dezember 1850, 

Dr. Weigert, Reuſcheſtr. Nr. 2. 

Von der Armee zurückgekehrt, wohne ich jetzt 
Reuſcheſtra e Nr. a. 

Friedri Steinbrecher, Medico-Chirurg. 


Ir Breslauer Sparverein. 
onnerstag den 19ten d. M., Nam, 2 Uhr, 
Auszahlung auf dem Fürſtenſaale. 
reslau, den 17. Dezember 1850. 
Das Direktorium. 


1 N 
ie vakante Predigerſtelle zu Kriegheide Lü⸗ 
ben eiſes iſt bereits wieder 1 
Kot nan den 15. Dezember 1850. 
Das Parocinium von Kriegheide. 


W n g. 
Aus dem Nachlaher nee In Hundeſeld der. 


ſtorbenen Bruders, des tan al. Steuer⸗Einneh⸗ 
mer Floeter, find e ect Papiere: 
1) der Staatsſchuldſchein Nr. 54,385 a 100 Rll. 
" 7 10 186 564 à 100 85 

40 „ . „ Alag7a100 „ 
de lame Si. ea 50 „ 
e eiſſe, ausgeſtellt von d N . 
Landſchaft zu Neiſſe, Nieder. unt tum. 
Kreiſes, am 24. Dezember 1791, Aber. 


a Ae 58 Shag, 

6) des r. 53 eſchdorf, Kreis G. 
) ausgeſtelt von derſelben Landschaft EX 
24. Dezember 1771, über 200 Rtlr., 

7) desgl. Nr. 31 Pillwöſche, Kreis Grottkau, 


ausgeſtellt von der Neiſſe-Grottkauer Für: | 1 


1 ums-Landſchaft, am 24. Juni 1837, 
200 Rtlr., 7 
gekommen, und muthmaßlich in der⸗ 
en Nacht, in der er geſtorben, vom 23. zum 
November, eſtohlen worden. Ich warne 
Jedermann vor deren Ankauf und erſuche Die⸗ 
jenigen, denen eins dieſer Papiere zu Händen 
ommt, mir davon Mittheilung zu machen. 
Neumarkt, 


ber 
abhanden 
ſel 


den 16. Dezember 1850. 
Floeter, 


Steuer⸗Einnehmer, 
ür die Erben. 
w Verkan 
— & erhaltener Lüner Doppelgewehre, 


ut 
üte garantirt wird. 
Taſchenſraße Mer. 4, im erſten Stock. 


Breslau. Neue 8 
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Subhaſtations⸗Bekauntmachung⸗ 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 4 in der Bahnhofs Straße belegenen, dem 
Hausbeſitzer Auguſt Hollunder gehörigen, 
auf 15,700 Rthlr. 23 Sgr. 11 Pf. geſcaglen 
Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 22. Mai 1851, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmiedel 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
len den 1 re eingeſehen werden. 
Breslau, den 15. Oktober 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Naothwendiger Verkauf. 

Das der Johanne Roſina Eleonore Rabe, 
geb. Franke. gehörige, zu Jätſchau unter 
Nr. 13 belegene Bauergut nebſt Zubehör, zu⸗ 
ſolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe auf 9840 Rrhlr. 
geſchätzt, ſoll f 

auf den 20. März 1851, 
/ Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Amts⸗Lokal an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Zu obigem Termine werden die unbekannten 
Intereffenten an der Johann Karl Wilhelm 
Fauſtmann'ſchen Pupillenmaſſe von Seppau 
hiermit vorgeladen. 

Glogau, den 10. Auguſt 1850. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1 Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die beiden Bauergüter Nr. 20 und 22 zu 
Karſchau, dem Rudolph Theiler gehörig, 
abgeſchätzt auf 11095 Rthl. 11 Sgr. 8 Pf., zu 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in dem Bureau I11. einzuſehenden Taxe, ſollen 
am 9. April 1851 Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Real-Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zu Vermeidung der Präcluſion 

ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Strehlen, den 2. Oktober 1850. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung 

Im Auſtrage des königlichen oberſchleſiſchen 
Berg-Amtes habe ich von Heinrich⸗Galmei⸗ 
Grube im Stolarzowitzer Walde 

900 Ctr. Stück⸗Galmei, 

4000 Str. Galmeilager 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be 
zahlung zu verfteigern. 

Ein Termin hierzu ſteht auf den 23. Dezbr. 
d. J. Vorm. 11 Uhr im Zechenhauſe der an⸗ 
renzenden Planet⸗Galmei-Grube an, wozu Kauf 
flephaber mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß ein jeder Licitant, gleichviel ob Gewerke 
oder fremder Käufer, vor Abgabe feines Gebo⸗ 
tes % Theil des Galmeiwerthes als, Kaution 
zu erlegen und die Abfuhr des erſtandenen Gal⸗ 
meis binnen 6 Wochen zu beſorgen habe. 

Der Stück⸗Galmei iſt von ausgezeichneter Be⸗ 
ſchaffenheit und werden ſämmtliche Gewerke von 
Heinrich⸗Grube zu dieſem Termine mit vorgela⸗ 
den. Tarnowitz, den 16. Dezember 1850. 

Geißler, Schichtmeiſter. 


Bekanntmachung. 
Der in den Beilagen zu Nr. 325 und 
332 dieſer Zeitung veröffentlichte, auf den 
20. d. Mts. anberaumt geweſene Termin 
zur anderweiten Vermiethung der Wohnung 
in der 3. Etage des Hauſes Karlsſtraße 
Nr. 33, wird eingetretener Umſtände wegen, 
vorläufig bis auf Weiteres aufgehoben. 
Breslau, den 17. Dezember 1850. 

Königliches Rent⸗Amt. 


olz = Verkauf. 

Die in den Etatsſchlägen der Oberforftereien 
Bodland, Budkowitz und Kupp für das Jahr 
1851 disponiblen Eichen, Kieſern und Fichten, 
Bau- und Nutzbölzer ſollen nach den verſchiede⸗ 
nen Kubik⸗Inhalt⸗Stücken von 20 zu 20 Ku⸗ 
biffuß aufwärts auf dem Stamme mit der 
Maaßgabe in einer öffentlichen Licitation aus⸗ 
geboten werden, daß der Kubik-Inhalt nach der 
erfolgten Abſtämmung und Zurichtung der 
Stämme ermittelt und berechnet werden, und 
im Termine mit dem Tarpreife für den Kubik. 
fuß begonnen, das etwaige Mehrgebot aber nicht 
pro Kubikfuß, ſondern 115 r für 
das ganze Loos abgegeben en. 

Se fentlichen Verkauf dieſer Bauhölzer 
ſteht ein Termin am 30. d. Mts. 10 Uhr 

Morgens im Gaſthauſe zu Kupp vor dem 

Unterzeichneten an. 

Der Zuſchlag wird bei annehmbaren Gebo. 
ten im Termine east ertheilt, und hat jeder 
Käufer den Aten Theil des Kaufpreiſes im Ter · 
min als Angeld zu deponiren. 

Die ſpeziellen Nachweiſungen von den zum 
Verkauf kommenden Bauhölzern können ſowohl 
bei Unterzeichnetem, als auch bei den Oberfbr 
ſtern Schulz zu Jagdſchloß Bodland, Kaboth I. 
zu Kreuzburgerhütte und Kaboth J. zu Kupp, 
vor dem Termine eingeſehen werden.“ 
Stoberau, den 14. Dezember 1850. 

Liebeneiner, königl. Forſt⸗Meiſter. 


5 
Montag, den 23 dieſes Mts., Vormittags 9 
Uhr und Nachmittags 2 Uhr ſollen in Nr. 3 
alte Taſchen Straße, 3 Ballen Hopfen, 
1 Zobelmantille, 1 Wolzpelz, 1 Partie Putz- 
waaren, worunter verfchiedene amen⸗ und 
Kinderhüte, circa 600 Flaſchen verſchiedene rothe 
und weiße Weine, wobei circa 100 laſchen 
Rüdesheimer, 6 Porzellanuhren unter Glasglok⸗ 
ken und a andere Gegenſtände gegen baare 
Zahlung verfteigert werden. Die Pelzwaaren 
und Uhren werden um 11 Uhr vorkommen. 
Breslau, den 17. Dezember 1850. 
0 Hertel, Komm. ⸗Rath. 


Auktion. In der den 18. d. Mts. Nachm. 
2 Uhr in Nr. 42 Breiteftr. beginnenden und 
die folg. Tage id ra Auktion werden 
außer Hüllen, ſeid. Bändern u. Schnitt⸗ 
waaren, auch eine Partie Dam enhüte und 
Luxusſachen: als geſtickte Oberröcke, Kleider, 
Kragen, Kragentücher ꝛc. vorkommen. 

annig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. Am 18. Dezbr., Vorm. 
> un, follen in Nr. 40 Karls⸗Straße 
wiederum eine Partie feiner Bordeaux⸗ und 
Rheinweine verſteigert werden. N 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


n 
Kadettengewehte, 
— 0 ren 

zagdgeräthſchaften, neb äbel und 
Kinder Be empfie re Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen 
die Solinger Stahlwaaren-⸗Niederla e von 
W. Engels u. Comp., Ring Nr. 3. 


A AD 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung. 


Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich an- 
gekündigten, in Catalogen oder duroh besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buch- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, französischen, 


polnisohen, englischen und italienisohen Literatur. 
Ferdinand Hirt. 


Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. 
Strummelpeter beiiegt. 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47), A. Keßler in Ratibor und 
A. E Stod in Krotoſchin find zu haben: 


Lachende Kinder. 


Mit 24 kolorirten Bildern 


von Th. Hoſemann. 

Der Verfaſſer dieſer originellen Kinderſchrift iſt einer unſerer populärſten, gemüth- 
und humorreichſten Schriftſteller, die unübertrefflichen Bilder zeichnete der geniale Hoſe⸗ 
mann. — Dieſes reizende Kinderbuch, welches den Erfahrungsſatz feſthält, daß die 
Kinder „lachend“ am liebſten und leichteſten lernen und begreifen, wird ſicher den all⸗ 
gemeinſten Beifall finden. 

Hamburg. Verlags⸗Comptoir. 


In Robert Frieſe's Separat⸗Conto in Leipzig iſt fo eben erſchienen, und in Breslau bei 
F. Seas irt (Naſchmarkt Nr. 47), Mar u. K 


Preis 


cartonnirt 90 Sgr. 


:omp., in Ratibor bei A. Keßler und 
8 n, in Krotoſchin bei A. E. Stock, ſo wie in allen ſoliden Buchhandlungen 
zu haben: 

Pantheon deutſcher Dichter. Herausgegeben von Dr. H. Bertholdi. 
Miniatur⸗Ausgabe. (36 ½ Bog.) Geh. 1½ Rtl. In rothen Maroquin eleg. 
geb. mit Goldſchnitt, n. 1¾ Rtl. 

Dieſe Sammlung iſt ſo gediegen und vorzüglich zuſammengeſtellt, daß ihr nicht leicht ein an⸗ 

deres ähnliches Werk an die Seite geſtellt werden kann. 1 der Billigkeit des Preiſes iſt das 


Werk höchſt geſchmackvoll ausgeſtaktet. Es eignet ſich daher auch zu einem böchſt elegan- 
ten Geſchenk. 


Bei 3. L. Loßbeck in Nürnberg find jo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands vorräthig, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor 
bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock zu haben: 


Phil. Körbers 9 neue Jugendſchriften, 


mit Stahlſtichen: 
Phoeion. Geſchichte einer Fahrt nach dem indiſchen Archipel. 12. Geh. 
21 Sgr. — Bontekove's Reiſen in den indiſchen Meeren. 12. Geh. 10 Sgr. 
— Kämpfer's Reiſe nach Japan. 12. Geh. 12 Sgr. — Der fliegende 
Holländer. 12. Geh. 15 Sgr. — Diomedes und Elodius. SHiftorifche 
Erzählung aus den letzten Tagen von Pompeji. 8. Geh. 12 Sgr. 
Emanuel. Hiſtoriſche Erzählung aus der Zeit der Zerſtörung Jeruſalems. 
8. Geh. 12 Sgr. — Hermann der Cherusker. Hiſtoriſche Erzählung. 
8. Geh. 10 Sgr. — E. Inlius Cäſar. Hiſtoriſche Erzählung. 8. Geh. 
12 Sgr. Tiberius u 3 Hiſtoriſche Erzählung. 8. 
eh. 1 Ke 

Der Ruf, den ſich der Verfaſſer dieſer . durch ſeine Jugendbibliothek 
und ſeinen Poe der Weltgeſchichte, ſo wie in neueſter Zeit durch ſeine Volks⸗ 
Bibliothek bereits erwarb, macht jede weitere Anempfehlung überflüſſig. 


Werthvolle literariſche Weihnachtsgeſchenke. 
Bei Bangel und Schmitt in Heidelberg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben; in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, 
in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 


Schillers Anthologie auf das Jahr 1782. 


N Mit einer einleitenden Abhandlung 
über das Dämoniſche, und einem Anhange neu 


8 herausgegeben von 
Eduard von Bülow. 
: Preis geheftet 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Schillers Antholo gie, ſeit 60 Jahren unſchätzbare literariſche Seltenheit, iſt eine der wich⸗ 
tigſten Quellen für das Verſtändniß der Entwicklung unſerespgroßen Dichters. Schiller ließ dies 
merkwürdige Buch unmittelbar nach den „Räubern“ in wenigen Exemplaren auf ſeine Koſten 
drucken, und es ward ein Hauptanlaß zu ſeiner verhängnißvollen Flucht von Stuttgart nach 
Mannheim im Jahre 1782, welche ſeinem Schickſale die bekannte entſcheidende Wendung gab. 

Der größte und beſte Theil der „Anthologie“ iſt von Schiller ſelbſt; ſie enthält 52 
Gedichte von ihm, von welchen jedoch nur 22 in feine Werke aufgenommen worden find, und 
zwar meiſtens zu ihrem Nachtheile verändert und verkürzt. Die übrigen 30 Gedichte fehlen 
in allen Ausgaben gänzlich, und die „Anthologie.“ iſt durch dieſen Umſtand ein noth⸗ 
wendiger Ergänzungsband zu Schillers Werken. — Der Neudruck geſchah wortgetreu nach 
einem im Beſitz des Herausgebers befindlichen Original⸗Exemplare. 


In demſelben Verlage iſt ſoeben erſchienen und beſonders zu Feſtgeſchenken für Da⸗ 


men geeignet: 


Griechiſche Gedichte. 


Auswahl der beſten deutſchen Ueberſetzungen. 
7. de e 5 e Preis 1 Rtl. 25 Sgr. 

3 n der literariſchen Welt hochgeachtete Herausgeber dieſer Sammlung altgriechiſcher 
lyriſcher Gedichte hat 5 der Zuſammenſtellung nur älpetif 2 poetiſche Wen un > 
gehabt, da es ſeine Abſicht war, die Schätze der griechiſchen Dichtkunft einer größern Leſewelt 
zugänglich zu machen. Es ſind daher nur ſolche Gedichte aufgenommen worden, welche noch 
nen, die allgemein verſtändlich, und durch ihre vollendete Schönheit derjenigen Poeſie ange⸗ 
ören, die für alle Zeiten beſteht, ohne Unterſchied von Jahrhunderten oder Vöfterſt mmen. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47), bei A. Keßler in Ratibor und bei 
A. E. Cos in Krotoſchin ſind zu 2 folgende ) pler in Rati or und bei 


Erbauungsſchriften von Friedrich Arndt. 

Morgenklänge aus Gottes Wort. Ein Erbauungsbuch auf alle Tage 
im Jahre. Ate verm. und verb. Aufl. 2 Bde. Geheftet 1 Rtl. 20 Sgr. — 
Elegant gebunden 2 Rtl. Gebd. mit Goldſchnitt 2 Rtl. 10 Sgr. 

Abendklänge aus Gottes Wort. Ein Erbauungsbuch auf alle Abende im Jahre. 
Ate Aufl. Geh. 1 Rtl. Elegant gebunden 1 Rtl. 10 Sgr. Geb. mit Gold: 
ſchnitt 1 Rtl. 20 Sgr. 

Die ſieben Worte Chrifti am Kreuze. Betrachtungen, in der Paſſions⸗ 
zeit 1840 gehalten. Ste Aufl. Geheftet 15 Sgr. 

Das chriſtliche Leben. 13 Predigten, in der Trinitatiszeit 1834 gehalten. 
3te verb. Aufl. Geheftet 20 Sgr. 

Das Vater unſer. 10 Predigten über das Gebet des Herrn, in der Trinita⸗ 
tiszeit 1836 gehalten. Ste verm. Aufl. Geheftet 20 Sgr. 

G. C. Knapp, Verlagshandlung in Halle. 


Karſch's Kunſt⸗Handlun 


enpſiehll folgende ® u Weihnachts⸗Geſchenken eignende Ge ung. Kupferſtiche 

ee un vollſtändigen Aſſortimenten, elegante Albums und Schreipmappen 

in Sammet und Leder, Brief: und Eigarren⸗Taſchen, Porte monnales, Albuns 
Bildchen in größtet Auswahl, die feinſten Galanterie⸗Waaren und Papeterien. 


Zu ſehr billigen aber feſten Preiſen. 

Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäftes verkaufe ich mein Lager der vorzüg⸗ 
lichſten Solinger und engliſchen Stahlwaaren, ſowie Herzberger Doppel⸗Flinten, Büchs⸗ 
Flinten und Büchſen, Piſtolen und Terzerole, Jagd-Utenſilien, lackirter Waaren, Ofen: 
Vorſetzer und Geräthſchaften, Schlittſchuh in großer Auswahl für Damen und Herren, 
Kinder⸗Säbel und Gewehre, Tiſchler-Handwerkszeuge für Erwachſene und Kinder zum 
Gebrauch ꝛc. ꝛc., zu ſehr billigen und feſten Preiſen. 


Die Handlung Solinger und engl. Stahlwaaren 
am Blücher ⸗Platz, Ring : Ede. 


Allen am Huſten Leidenden empfiehlt die wohlſchmeckenden, als Linderungs⸗ und 
Heilmittel ſich bewahrten: 


Althee⸗ oder Eibiſch⸗Bonbons: 
Carl F. Keitſch, 


Breslau, Stockgaſſe Nr. 1, am Ringe. 


18. Dezember 1850. | 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die vierprocentige 3 Serle I. Nr. 22,610 über 100 Rthl. mit den Coupons 
Nr. 11 bis 20 und die fünfprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Serie I. Nr. 31, 747 und 4287 
à 100 Rtl. und Serie II. Nr. 4267, 4268 und 4269 * 50 Rtl. mit den Coupons Nr. 8 bis 20 
ſind nach Anzeige des bisherigen Befigers verloren b. Ser Auf deſſen Antrag fordern wir 
in Gemäßheit des vierten Nachtrages — Geſellſchafts⸗Statut vom 19. Dezember 1848 ad $ 28 
die Inhaber der bezeichneten Papiere ierdurch auf, ſolche an uns einzuſenden, oder die etwani⸗ 
gen Rechte an dieſelben geltend zu machen, widrigenfalls deren gerichtliche Amortiſation bean- 
tragt werden wird, die nach der allegirten Statut⸗Beſtimmung erfolgen muß, wenn die gegen- 
wärtige Aufforderung dreimal in Zwiſchenräumen von 3 zu 3 Monaten publicirt und die Ein⸗ 
lieferung oder Geltendmachung etwaniger Rechte nicht ſpäteſtens binnen 3 Monaten nach der 
letzten Aufforderung bewirkt il. 
Berlin, den 12. Juni 1850. * 
Königliche Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Die Preis⸗Verzeichniſſe pro 1851 


von dem Kunſt⸗ und Handelsgärtner Herrn Friedr. Wilh. Wendel in Erfurt find gratis zu 
haben bei A. L. Strempel, Eliſabet⸗Straße Nr. 11. 


Der Ausverkauf für Rechnung eines 
Hamburger Hauſes, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldenen Löwen, 1 Treppe, 
Zimmer Nr. 6, 


bietet zu Weihnachtsgeſchenken eine bedeutende Auswahl der geſchmackvollſten 
Nouvcaute's für Herren und Damen zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 


um Drittel des 1 Zum drittel des 
325 tenpreijes. F ur Herren. Koſtenpreiſes. 
1) Engl. Düffel's, die Elle von 17% Sgr. an. : 
2) Engl. Beinkleiderſtoffe, das vollſtändige Ellenmaaß zum Beinkleid von 144 Rthl an. 
3) Mehrere 100 Pack echt oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, a Stück 1% Rtbl. 
größte Sorte und beſte Qualität. 
4) Eine 2 von 2000 Ellen Weſtenſtoffe in Sammet, Seide und Wolle, 
von? r. an. a 
5) Seidene und male Tücher⸗Shawls in größter Auswahl von 7IZ Sgr. an. 
6) Engl. Gummiſchuhe (für Damen Herren und Kinder). 3 
7) Engl. wollene und ſeidene patentirte Geſundhettsjacken. 
8) Engl. Ober⸗Hemden in couleurt und weiß von 1% Rthl. an. 7 
Ferner folgende 4 Gegenſtände erſter Qualität für den 
ſpottbilligen Preis von 6 Nthl. 
1) Rein wollenen dicken Düffel zum Rock (vollſtändig Maaß). 
2) Rein wollenen engl. Stoff zum Beinkleid (vollfändig Maaß). 
3) Eine feine Weſte in Sammet, Wolle oder Seide. 
4) Ein feines Halstuch oder Shawl. 4 
Folgende 5 Gegenſtände zweiter Qualität für 2½ Nthl. 
1) Wollenen Stoff en Beinkleid (vollſt. Ellenmaaß). 


2) Ein Wiuterweſten⸗Stoff. 

3) Ein wollenes Tuch oder Shawl. 
4 Drei weiße Vorhemdchen. 

5) Ein ſchwarzes Vorhemdchen. 


Für Damen. 
Eine große Auswahl der neueſten Putzgegenſtände, welche ſich ganz beſonders 
zu Geſchenken eignen. 

Engliſche wollene und ſeidene Winterhandſchuhe von 6 Sgr. an. . 
auptſächlich wird darauf hingewieſen, daß alle die empfohlenen Gegenſtände die neue⸗ 
en Sachen find. Beſtellungen von Auswärts mit Beifügung des Betrages werden 

aufs Beſte effektuirt. 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldenen Löwen, 1 Treppe, Zimmer Nr. 6. 


Die Mehlwaaren⸗Handlung von Petrick u. Cp., 
Schmiedebrücke Nr. 21, 


1 feinſtes Weizenmehl zu den billigſten Mühlenpreiſen, ebenſo Graupen, Reis, oſtindi⸗ 
ſchen Sago, Magdeburger Sauerkohl, blauen und weißen Mohn, Himbeer⸗Syrup, Himbeergelee, 
Bamberger Backobſt, Stärke, Neublau und alle Sorten Hülſenfrüchte. 


Zurückgeſetzte Galanterie⸗Waaren, 
beſonders zu Weihnächts⸗Geſchenken ſich ee empfiehlt zu billigſten Preiſen: 
F. Karſch's Kunſt⸗Handlung. 


Schlittſchuhe in allen Sorten, 


mit und ohne Schuhe und Riemen empfiehlt billigſt die Eiſen⸗ Handlung von 
N. Standfuß, Ring Nr. 7. 


P. S. 


370707 
2828787818 


riſch gepreßte Rapskuchen 3 


find in allen Quantitäten, ſowohl bald als ſpäter abzunehmen, in unſerer Oel ⸗Fabrik: Sand 
Vorſtadt, zur Marien⸗Mühle und auf unferem biefigen * 7 billigſt zu haben. 
Morit Werther und Sohn, Ohiauer- Straße Nr. 8, 
im Rauten . Kranz. 


Den fünften Transport von friſchem fließenden 


großkoͤrnigen aſtrachaniſchen Caviar 


empfingen und empfehlen bei vorzüglicher Qualität: 


Gebrüder Friederici, 
Oblauer Straße Nr. 5 und 6, zur Hoffnung. 
Abgepaßte Teppiche vor Sophas, Betten ꝛc. 
Leppichzeu e hi Belegen der Zimmer, ? 
Reiſe⸗ und Damentaſchen 


Heinrich Mundhenk, 


Oblauer Straße Nr. 87 in der goldenen Krone. 


— . —— ̃ . ̃ 7˙ * ß — 
Die Bier- Ausſchank⸗Gelegenheit, Albrechtsſtraße Nr. 13, 
beſtehend aus drei dazu eingerichteten Kellern, iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres eben daſelbſt im Komptoir. 


Ferdinand Rehm, Ritterplag Nr. 1, 


Fein Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen, als: 
. Dreſchmaſchinen nebſt Roſtwerk, 
Häckſelmaſchinen, 
Schrot⸗ und Mehlmühlen, 
Malz: und Kartoffelquetſchen ꝛc. ꝛc. 


empfiehlt 


— nenne 


1634 


Von 3 Sgr. ab bis 1 


Nachlaßi⸗Auk tion. 

Freitag den 20. Dezbr., Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, 
werde ich Reuſche Straße Nr. 58/59, eine 
Treppe hoch, 

Möbel von Mahagoni- und Zuckerkiſten⸗ 
Holz, als: Sopha, Stühle, mehrere 
Schränke und Spiegel, eine Glas⸗Ser⸗ 
vante, einige Kronleuchter, ſo wie ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände, 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Vigogne -Jacken, 
Unterbeinkleider, wollene Strümpfe und 
Socken, „ 
Cachemir für Herren, Damen und Kinder; be⸗ 
ſonders empfehle die größte Auswahl Strumpf; 
wollen pro Pfd. von 26 Sgr. an. 


Herrmann Littauer, 


Nikolaiſtr. Nr. 15. 


Reißzeuge 
von 25 Sgr. bis 2 Rtl., empfiehlt 
Carl Schlawe, Reuſcheſtraße Nr. 68. 


Weiße leinene Taſchentücher 
empfehlen zu Fabrikpreiſen 
etzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Skadt Warſchau. 


— — 


Zu Weihnachtsgeschenken 
empfehlen die Unterzeichneten in einer reichen Auswahl: Gebetbücher, 
Jugendschriften, deutsche Klassiker, illustrirte Werke, Landkarten und 
Atlanten; sämmtliche Kalender und Taschenbücher für 1661; desgleichen 
die beliebtesten Koch., Haus- und Wirthschaftsbücher etc. 


Grass, Barth u. Comp., Herrenstrasse Nr. 20. 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, auch bei Urb. Kern in 
Breslau iſt zu haben aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg: 

Campe, Fr., gemeinnütziger Brieffieller für alle Fälle des menſchlichen 
Lebens mit Titulaturen, enthaltend: 180 Briefmuſter zur Nachbildung und 100 
Formulate zu gerichtlichen Eingaben und Klageſchriften. Zwölfte verbeſſerte 
Auflage. 15 Sgr. 0 

v. Eberhard, der Umgang mit dem weiblichen Geſchlecht. Ein 
Rathgeber für Alle, die ſich die Neigung des weiblichen Geſchlechts erwerben und 
erhalten wollen. Ein der Empfehlung werthes Buch. 20 Sgr. 

Galanthomme, oder der Geſellſchafter, wie er fein ſoll. 1) Re 
geln des Anſtandes und der Feinſſtte, 2) Kunſt zu gefallen, 3) Heirathsanträge, 
4) Liebesbriefe, 5) Geburtsta gswünſche, 6) Geſellſchaftsſpiele, 7) Blumenſprache 
8) deklamatoriſche Stücke, 9) beluſtigende Kunſtſtücke, 10) ſcherzhafte Anekdoten 
11) Stammbuchsverſe, 12) Toaſte und Trinkſprüche. Sechste umgearb. Auflage. 

. 25 Sgr. 

Auch in der Flemming ide Buchhandlung in Glogau, — bei Bredul u, Förfter 00 

Gleiwitz, — Burchardt in Neille, — Köhler in Görlitz, — Reißner in Liegnitz, — Weiß, 
in Grünberg und Neſener in Hirſchberg vorräthig. 


So eben erſchien die erſte und zweite Lieferung der zweiten Ausgabe von; 


Der muſikaliſche Hauslehrer 
oder theoretiſch⸗praktiſche Anleitung für Alle, 
die ſich ſelbſt in der Tonkunſt, namentlich im Pianoforteſpiele, 
im Geſange und in der Harmonielehre ausbilden wollen. 
Von Dr. G. W. Fink. 
Vollſtändig in vier Lieferungen, a 10 Sgr. 
Dieſes Werk iſt von vielen Seiten als ein ausgezeichnetes, vorzügliches beurtheilt worden, 
das für den Muſikunterricht beſonders ji empfehlen iſt. Durch das Erſcheinen in Lieferungen 
und den verminderten Preis dürfte Vielen die Anſchaffung erleichtert werden. 


Verlag von C. A. Händel in Leipzig. 
mn bei Graf, Barth und Comp. in Breslan und Oppeln, in Brieg 


iegler. 
Weihnachts⸗ und Feſtgabe. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Frauen Schmuck 
Braut und Gattin, wie ſie ſein ſoll. 


# Ein Frauenſpiegel, als Feſtgeſchenk 
für Deutſchlands Bräute und Frauen. 
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W. En e 1 ig iRng Nr. 3. 

ee 

Breiters Blumen⸗ 
halle 


Hintermarkt 6, 
empfiehlt ſchön blühende Topfpflan⸗ 
zen in großer Auswahl. 

300 Klaftern kleines gehacktes Eichen-Leibholz, 
die Klafter frei vor die Thüre We, 6 Rthli., 
ſo wie 600 Stück eichene Bohlen, die Elle 
5 Sgr., ſtehen zum Verkauf. Näheres bei 
R. Scholtz, am Buttermarkt Nr. 4. 


Der gänzliche Ausverkauf 
von Kinder Möbeln findet in der 2. Bude in 
der Mittelreihe, von der langen Reihe herunter, 
während des Chriſtmarktes ſtatt. 

E. Michael, Tiſchlermeiſter. 


Ein Hauoknecht, unverheirathet, mit guten 
empfehlenden Atteſten kann ſich Königsplatz 
Nr. 3a. im Comtoir melden. 


Zu verkaufen J 
find verſchiedeue Möbel, als ein Mahagont- 
Damenbüreau, 2 Großſtühle, 1 Mahagoni⸗Kom⸗ 
mode, 1 Uhr in Goldrahmen, 1 kirſchbraunes 
Sopha nebſt 6 Stühlen: Reuſcheſtr. Nr. 55, 
im 2. Stock. 


Ein neuer Kirſchbaum⸗ Stügel 
wird gegen Baarzahlung auffallend billig ver⸗ 
kauft und für die Dauerhaftigkeit des Inſtru⸗ 
ments garantirt: 5 
Ning Nr. 10 u. 11, 
1. Etage im Piano» Magazin. 


Maſſelwitzer Del- Fabrik. 


Feines doppelt raffinirtes Rüböl, ſo wie gute 
friſche Raps⸗ und Leinkuchenverkauf: 
N Blücherplatz Nr. 6 u. 7, 
1 im weißen Löwen. 


; C. G. Fabian, Ning Nr. 4, 
empfiehlt nächſt feinem Leinwand⸗ u. Tiſchzeug⸗ 
Lager weiße Bettdecken, Bettzeuge und eine 
Partie bunter Taſchentücher zu ſehr billigen 
Preiſen. 
= Höchit praktiſches = 

— Hanzpürbungsmite KATZ ot, = 
grau und rothe Haare We zu fär⸗ 
ben, empfiehlt: Bartſch, Reuſcheſtr. 66, 1 Tr. 


— — 


Ausverkauf, 

Wegen Aufgabe des Lokals ſollen die Be⸗ 
ſtände der and⸗ und . 
Schweidnitzerſtr. Nr. 40, bis Weihnachten zu 
und unter den Koſten⸗Preiſen verkauft werden, 
und wird außer dem ſchönen Sortiment von 
Wolle, Baumwolle, Nähgarn, Strümpfen, 
Handſchuhen, Spitzen und Filzſchuhen, auch 
Gnadenfr. Zwirn a Zaspel 2 Sgr., Nähnadeln 
das % 1 #1 u. 2 Sgr., fo wie 6 Ellen 
rein wollene Anſtoßſchnure A 1 Sgr. empfohlen. 
Auch find daſelbſt die für alle Branchen ſich 
eignenden Utenfifien, als: Repoſitorium, Laden⸗ 
tiſch, Pult und Schaukaſten zu verkaufen. 


* 4 . 9 
Ottilie Hertwig's 
Niederlage, Katharinen Straße Nr. 2, empfiehlt 
den geehrten Damen Breslau's und der um⸗ 


Ju hüͤbſchen Weihnachts eichent n empfe 
ſo großem Beifall aufgenommenen 


Berliner Zeichenvorlagen 
von Wilhelm Hermes, 


F und halten davon ſtets ein vollſtändiges Lager die ſämmtlichen Buch- und Kunſthand- 
lungen Schleſiens, in Breslau namentlich A. Goſohorsky und Graß, Barth und J 


5 2 Herreuſtraße Nr. 20, in Brieg Siegler, in Oppeln Graß, Barth u. Comp. \ 
Weihnachts⸗Katalog. 

Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 
Nr. 20, iſt unentgeltlich ein Verzeichniß von Weihnachts⸗ 
Büchern zu haben, welche ſich ſämmtlich durch Schönheit, Ge⸗ 
diegenheit und Preiswür digkeit auszeichnen, und in gennanter 
Buchhandlung vorräthig ſind. 


apier, Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien, 
Tuſchkaſten in 40 Sorten — Bilderbogen ſchwarz und kolorirt — Bilderbücher mit und ohne 
Text — Schreib- und Zeichnenbücher — neue Aufgabenbücher mit Lektionsplan — Stahlfedern 
und Halter — vorzügliche Stahlfeder⸗Dinte — Vorlegeblätter — Zeichnen⸗Bleiſtifte und Krei⸗ 
den — chineſiſche 5 nen⸗Tuſche — Zeichnen⸗Velin, Briſtol⸗ und Pellee-Papiere — Reißzeuge 
— Zirkel — Reißfedern und alle ſonſt in dieſe Branche einſchlagenden Artikel empfiehlt in reich⸗ 
haltiger Auswahl zu ſoliden Preiſen: 
F. L. Brade, dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


* * * 

Friſche Truͤffeln, a Pfö. 25 Sgr., fr. Kieler 
zprotten, & fd. 10 Sgr., weſtfäl. Schinken, a Pfd. 5% Sgr., weſtfäl. Pumpernickel, a Pfd. 
Sgr., 12 Pfd. für 1 Rtl., empfing nebſt wirklichem ſehr ſchönen Uller. Rahmkäſe, a Stück 
Sgr., ſchw. Pen e à Stück 8 Sgr., täglich fr. ſeine Fete Wer vom Amt Som⸗ 
ene „ Did. 10 Sgr.; alle andern Sorten Butter bei beſter Waare zu den billigſten 
iſen. Nönnebeck, alte Leipzigerſtraße 16 u. Jeruſalemerſtraße 8 in Berlin. 


Das neue Tuch⸗ u. Modemagazin für Herren 
enry Schleſinger, Rewcheſtr. Nr. 2 


von 
lt zu dem bevorſtehenden Weihnachtefeſte ſein gi aſſortirtes Lager zu billigſten aber 
feſten 1 n. gn Geſchenken offerirt es eine große Auswahl ausgezeichneter Weſten in je⸗ 
der Gattung, vatten, Cachenets, Handſchuhe u. Tücher zu ganz auffallend billigen Preiſen. 
FP 


a 


a Eine Avotheke, S ib b v ch 

die über 1800 Rihlr. jährl. Mediz. Geſchäft 

macht, iſt zu den boch billigen Preiſe chrei k u ce 

von 10000 Rthlr. zu verkaufen. in mindeſten 50 Sorten, von 5 Sgr. bis 2 Rtl. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. das Dutzend empfiehlt: 


die Papier⸗Handlung: 


F. Schröder, 


Albrechts⸗Straße Nr. 37. 


um Feſte empfehle ich mein gut aſſortirtes 
eiche aller Sorten 


Handſchuh, 


en-gros und en-detail, bei reelſter Bedienung, 
— den r eee billigen Preiſen 
r gütigen Beachtung. 5 \ 
Louis Thiems, 
Fabrikant frangöfher Handſchuh, 
Ring 46, Naſchmarkt⸗Seite. 


orſets zu den ſolideſten Preiſen. 


ieler Sprotten, 
ſo wie große pommerſche Gänſebrüſte, 
offerirt von neuer Sendung: 
Herrmann Enke, 
Tauenzien⸗Straße Nr. 78. 


TTT 
Die E. V. Berger'ſche Steinkohlen⸗Nieder⸗ 

lage am oberſchleſ. Bahnhöfe, Di Nr. 10 

und 19, hält außer ihrem Lager ſchieſferfreier 

und rein ausbrennender A 
Stück, Würfel⸗ und Schmiede: 

Kohlen, ſo wie Koaks, 

auch von heute ab Lager von 

u 155 gebrannten Dachziegeln, 

und empfiehlt ſolche im Ganzen und einzeln zu 

den billigſten Preiſen. 


Chokoladen⸗Figuren, 
f Pane Paſtillen, 
fo wie alle anderen e Chokoladen von 


erren Jordan und Timäns in Dresden 

a en An die Chokoladen Ale 175 — K 
athhauſe Nr. 1, vorm. markt. 
uß⸗Teppiche 

und Reiſetaſchen⸗Zeuge empfiehlt in größ. 


ter Auswahl: 
. Strempel, Eliſabet⸗Str. II. 


Ein routinirter, von ſehr achtbaren Häuſern 


be empfohlener Buchhalter und Korreſpon⸗ te 1 R 
bens unperpefräipet und mifitärfe, fuct unter billi * biebel Süßwein, 
r Anſprüchen ein dauerndes Engage ˖ ige Schiebe ampen, die Flaſche 5 S das a Quart 7 Sgr.; 
ment, oder auch zettweiſe Beſchäftigung. ſowie alle anderen Akten Lampen, Thee⸗ und Weiß und Rothwein, 
Sr Offerten werden unter der Adreſſe Kaffee⸗Maſchinen und lackirte Waaren die Fl. 6 u. 8 a das Ort, 1% u. 10 Sgr.; 
. w 


Biſchof von gutem Rot 

die Fl. 10 und 15 Sgr.; 

nr und Cardinal⸗Extrakt, 
das 


Nr, 30 poste restante Breslau ein, 


C. 
erbeten. 


Für Blumen freunde. e . e Ir 5 
Blühende Kamelien, Hyazinten und Gut li thog 1 Bilder 
4 + 7 


Zplpen, Bougquets von ſehr feinen, gewählten 
Blumen und ede find ſtets zu haben in 600 Exemplare und darüber, wenn auch von 
dem Blumeng g e Hintermarkt Nr. 1, gegen- verſchiedenen Gegenſtänden, werden zu einem 
über der Apotheke, bei den Kunſtgärtnern recht billigen Parkiepreiſe geſucht und Offerten 
ſelbſt € und Brieger. unter näheren Angaben unter J. K. Neurode 

Auch iſt daſelbſt ein Miniatur⸗Garten mit] poste restante. recht bald erwartet. 


Glashaus und Springbrunnen zu verkaufen. - 8 = 
- er Schmetterlinge und Käfer (ſchleſiſche, füden- 
Schuhbrücke Tier ropäiſche und exotiſche) find einzeln jo wie in 
nd verſchiedene blühende Gew Dal Gummi- kleinen Sammlungen nebſt einem kirſchbaume⸗ 
äume, bepflanzte Figuren und Baumgruppen nen Schreibſekretär billig zu verkaufen alte 
zu haben. AI Taſchenſtraße Nr. 7 Parterre, f 


Druck und Vetlag von Graß, Bareh un Comp 


läſchchen 3 und 5 Sgr.; ſo wie 
feinſten Punſch⸗Eſſenz, 
die Flaſche 15 Sgr., das Ort. 20 Sgr.; desgl. 
Num und Arak, 
das Quart 8 Sgr. bis 1 Rthlr. 10 Sgr., 


offerirt: F. W. Jacob 
f Ohlauer und Aſſchofe Sbeßen, Gch, 
im ſchwarzen Adler. 


Ehokoladen Figuren 


empfiehlt in ſchönſter Auswa 
G. O ſig, 
Nikolai⸗ und Herrenſtraßen-Ecke Nr. 7. 


kernſtraße Nr. 33. 


andſchuh in Buksking, Lama und 


. rennen. en Nr 
*Die Löffel u. Gabelmeſſer find“ 


wirn Handlung, 


egend die neueſten Berliner und Pariſer 2 


— — 


7 Sgr. Zeichnen Mappen, Schul Mappen, Zeichnen Vorlage 


Schriften für Nichtärzte, 
Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, find zu haben: 


Keinen Bandwurm mehr! 


Oder: Mittheilung einer neuen Methode, den Bandwurm ſicher und leicht aus dem Darmkanale 
1 vertreiben. Nebſt Zufammenfteltng der bisher g gen denſelben gebräuchlichſten wichtigſten 
ittel und Methoden. Eine Schrift für Aerzte und Nichtärzte. Von Dr. G. F. H. Pfeiffer. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Dr. H. Möller: Unfehlbare Vertreibung der 
Hautfinnen, 


mit Einſchluß der Miteſſer und des Kupferausſchlags. Oder: Die Krankheiten und Cntärtun- 
gen der Hautdrüſen, deren Waffen Verhütung und Heilung. Nach vielfachen Beobachtungen. 


Geh. Preis 77 Ser 
Die Kraͤtze in zwei Tagen heilbar. 
Oder: Das wahre Weſen der 


rätze und die Art ihrer Verbreitung, ſowie über die wichtigſten 

ältern und neuern Heilmethoden derſelben, mit beſonderer Rückſicht duf die neue en 1 

handlungsweiſe, nach welcher ſie in zwei Tagen ſicher, leicht und ohne irgend nuchtherlige gen 
geheilt wird. Von Dr. R. H. Hauſchild. 8. Geh. Preis 7½ Sgr. 


Sichere Hülfe für alle Diejenigen, welche an 
Unterleibsbeſchwerden 


und ſchlechter Verdauung leiden. Nebſt den nöthigen Rezepten. Von einem praktiſchen Arzte. 
Iweite Auflage, 8. Geh. Preis 11% Sgr. 
In Brieg bei Ziegler, in Oppeln bei Graf, Barth u. Comp. 


— — 


Meine diesjährige 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


von Porzellanfiguren und Nippſachen befindet 
ſich im Kroll. chen Wintergarten, wozu 
ergebenſt einladet: L. F. Podjorsky. 
Ein zuverläſſiger Kalkbrennermeiſter, der 
das Brennen mit Holz auf Rumfort'ſchen 
Oefen gründlich verſteht, wird geſucht, und 
iſt Näheres zu erfahren im Komptoir, Jun⸗ 


Wiener Putz Pulver, 
das Packet 2 Sgr. 
Holl. Scheuer⸗ Pulver, 


das Packet 1% Sgr. 
offerirt: S. G. Schwartz, Shlauerfi, 21. 


Umſchlagetücher, 


wie Double⸗Shaſvls werden zu, Babritpreifen 
verkauft in der Leinwand, u. Schnittwaaren.⸗ 


andlun 
v berg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41 zur Stadt Warſchau. 


3 eee 
N N Werner . eee 


Plüſche N 


von Seide, Wolle und Mohair find in? 
den neueften Farben und Schattirungen < 
wieder angekommen bei Rt 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 8 

NB. Auch find mehrere Sorten dabei, < 
die ſich zu Beſätzen vorzüglich eignen. 


f 
Sieb eee eke 
RR N NTNZTNTNTN FNR? 

eee eee 


Stahlfedern Stahlfedern 


tt! in 180 verſchiedenen Sorten 111 
das Groß (12 Otzd.) von 4 Sgr. an; 

11 Federhalter in bedeutender Auswahl, in 
olz, Horn und Stachelſchwein, das Dutzend 

von 1 Sgr. an, ſo wie eine große Auswahl 
engliſcher Vletfelte. 


Wichtige Schrift für Väter und Erzieher. 


Bei Karl Hottenkoth in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau bei Graf, Barth us Comp., Herrenſtraße 20) zu erhalten: 7 * 


2 a hggilea. a 
Die Kunſt, ein hohes und frohes Alter zu erreichen. 


in Buch für jeden Maun, 
fo wie ins Beſondere eine väterliche Liebesgabe für den in die Welt tre⸗ 
tenden Jüngling. u 
Von Dr. H. H. Ploß prakt. Arzt. Preis 18 Sgr. 

Es gilt, ſchon den Jüngling über die Gefahren und Exrforwerniffe der wichtigſten Epoche 
des Lebens, in der er ſich eben ſelbſt befindet, frühzeitig zu belehren. Da nun aber eine um- 
faſſende und erſchöpfende Darſtellung dieſes ganzen Kebensprozeſſes, deſſen Geheimniſſe dem 
mannbarwerdenden Sünglinge nun einmal nicht mehr verborgen bleiben können und dürfen, ſich 
von einem Vater oder 5 — unmöglich in hinreichend zarter und zugleich umfaſſendet Meile 
ae läßt, fo bietet ſich dieſes Buch, das übriges eine vollſtändige, dem Jünglingsalter auch 
inſichtlich des andern Geſchlechte 71 allgemeine Diätetik enthält, als beſtes Hülfsmittel 
dar, indem es die ganze Gelunoh at 47 (Obgiene) und insbeſondere jenen wichtigen . 
prozeß ausführlich und in 1 wählteſten Ausdrücken darlegt und wird als treuer Beal r 


dem Jünglinge auf einem Lebensgange zur Seite fteben. 
In Brieg del Ziegler, in Oppeln bei Gras, Barth u. Comp. 


x 15 125 28 
Heisk 
2 


7 


ules Le Clere, 
Berlin u. Hamburg. 

Der Stand befindet ſich Naſchmarktſeite, 
dem Gewölbe des Herrn Zeiſig gegenüber. 


Hört! Hört! 
Diesmal wunderſchöne nützliche Gegenſtände 


nur a 2% u. 5 Sgr. in der Bude Markt von 
Nr. 7 gerade über. 2 


u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20 


eimar: 


Spiritus⸗Fäſſer, ganz in Eiſenband, und eink 
Partie Kiſten, in 18 beliebigen Größe, ſtehen 
billig zum Verkauf Urſulinerſtraße Nr. 28. 


Bock⸗Verkauf. 


Auf dem Majoratsgut Kritſchen bei Oels ſind 
auch dieſes Jahr weber eine Anzahl Böcke 
zum Verkauf geſtellt worden, welches mit dem 
ergebenen Bemerken anzeigt, wie die Heerde 
von jeder, ganz beſonders aber von der Tra⸗ 
berkrankheit frei iſt: aſſong. 

Kritſchen, den 10. Dezember 1850. 


u fette Schweine 
100 Est Froſen ſtehen zum Verkauf auf 
dem Dominium Kl. Tſchanſch. Daſelbſt wird 
auch ein Gartenpächter geſucht. 


Zu vermiethen 
find Kloſterſtraße Nr. 3, neben dem römiſchen 
Kaiſer zwei Wobnungen von 3 bis 5 Zimmern, 
Küche, Entree, Gartenpromenade und dem nö. 
thigen Beigelaß. Das Nähere daſelbſt beim 
an IRRE 129 4 5 reſp. Termin 
Weihnachten d. J. zu beziehen: 
1) Hummerei Nr. 31: 5 eine Schloſſerwerl⸗ 
ſtatt; b) einige kleine Wohnungen; 
2) Ring Nr. 32: a) die neu eingerichteten 
Reſtaurations⸗Lokale in der 1. Etage; 
b) ein Hausladen; N 
3) Kirchſtraße Nr. 22 eine mittlere Wohnung; 
4) Altbüſſerſtr. Nr. 37 eine Schloſſerwerkſtatk; 
5) Altbüſſerſtraße Nr. 31 die 1. Etage; 
6) Ohlauerftrage Nr. TI die 2. Etage; 
7) Mäntlerftrape Nr. 14 die 2. Etage; 
8) Altbüſſerſtraße Nr. 48 ein Verkaufsgewölbe; 
9) Weidendamm Mr. 3 die Fabrik⸗Lokale; 
10) Mauritiusplatz Nr. 10 4 per terre eine 
mittlere Wohnung; { 
11) Neue Galle Nr. 13 (Zeltgarten) die Re 
aurations-Lokale nebſt Garten; 
12) Kloſterſtr. Nr. 1 eine mittlere Wohnung; 
13) Schmiedebrücke Nr. 42 desgleichen. 
Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüſſer Straße Nr. 45. 


Wohnungen von 12 bis 35 Thlr. find Weiß 
erber-Gaſſe beziehbar. Näheres Nikolalſtraße 
r. 59, 1 Treppe links. 


— . 


König's Motel 33 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 3° i 
erweitert, ganz neu und komſor 0 le ein. 
gerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten Reiſe⸗ 

Publikum zur geneigten Beachtung. } 


Durch das ganze Büchlein hindurch find intereſſante Erzählungen eingeflo en 
hen Hilfe gegen das eine oder andere Extrem lachen, en Nee S 94 zu 
In Brieg bei Ziegler, in Oppeln bei Graß, Barth u. Comp. N 
Jetzt: 1 Thir. 10 Sgr. — fröhere Preis 1 Dukaten.) 
Neue Ausgabe mit 60 Abbildungen in Stahlstich. 
Soeben erſchien bei W. Sch rey in Leipzig in Kommiſſion: 
die zwölfte Auflage des rühmlichſ bekannten Werkes: 
i er er so 98 e Se 12. 
n Umſchlag gelt. — a rei 10 Sgr. 

j Mediziniſche Abhandlung über die ra der Ehe und 11 — — Störungen, über 
die Gebrechen der Jugend und des reiferen Alters, die größtenthells die Nachwehen von Verge⸗ 
hen der Kindheit ſind, nach und nach alle Körper- und Bates äfte zerftören, Feuer und 
endlich ſelbſt die Attribute der Männlichkeſt vernichten; erläutert mit Ubi. in farbigem 
Druck, betreffend die Anatomie, Phyſtologie und die Krankheiten der Zeugungstheile mit für 
Jedermann faßlicher Beſchreibung des Baues, des Gebrauchs und der Funktionen derſelben, 
ſowie der durch Onanie und Ausſchweifungen auf ſie hervorgebrachten Wirkungen ꝛc. Nebſt 
prakt. Bemerkungen über die cn ewohnheiten au Schulen ıc., über Nervenſchwäche, 
Impotenz, Unfruchtbarkeit, ung Krankheiten, über Rheumatismus, Gicht, Rückenmarks⸗ 
affektionen, Lungenleiden, Abzehrung zc. Anhang: Moyens préservatifs contre infection. — 
Mit Zugrundelegung der La Mertſchen Schrift und unter wirkung mehrerer prakt. Aerzte 
herausge eben von K entius in Leipzig. 1 te weſentlich Lame . 212 Seiten. 

Um den vielen Nachahmungen und Auszügen dieſes Buches An für al Heal zu 
begegnen, ſieht ſich der erleger deſſelben zu dem Opfer veranlaßt, dieſe neue und vollſtän⸗ 
dige Ausgabe zu dem Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. EM = 2 Fl. 24 Kr. cheln. 
abzulaſſen, wofür es in allen namhaften Buchhandlungen zu haben iſt. a 
N wa NE. — Di unter diesem und ähulcheim Titel fehlerhafte Auszüge und 
Nachahmungen die”es Buches, so wie andere schlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern 

‚[rusgeböten werden, 80 wolle der Käufer, um sich vor Täuschung zu währen, dad von 
Laurentius herausgegebene Werk bestellen und bei Empfang dArauf sehen, dass e mit 
dessen vollem Namenssiegel verslegalt ist. Ausserdem ist es , i nicht: 
Dieses, Buch hat 60 Abbildungen in Istich! 
Vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau u Oppeln, in Brieg bei ler. 
Noe . Eine große Handlungs- G ab 
Stähr⸗Verkauf. iſt Herrenſtraße Nr. 31, 27 92 525 ohren, 


Mit 15. Dezember d. J. beginnt der Stähr⸗ zu vermiethen. Näheres bei Emanuel Hein, 
Verkau 5 der Graf Anton von Nasa. Sting Nr. 27. 0 0 
ihen ammſchäferei zu Eckersdorf bei Glaz. 


ie Heerde iſt von jeder erblichen Krankheit Ein Gewölbe e inge, 
inch, iR zu verleihen: Keen ef He po 
Eckersdorf, den 7. Dezember 1850. koladenfabrikant Weinri „Hintermarkt Nr. J 


f Börſenberichte. 
Geld⸗ 


f 

Offenbach. Herr Manot aus Paris. Frau 
Di 1 aus Leipzig. N 
witz aus Ratibor. 
being, Ingenieur Gache aus Nantes. 


Markt Preiſe. 
Breslau am 17. Dezember 1830. 
ſeinſte, feine, milz ordin. Waare 


Polniſche Schatz⸗Obliggtionen — — Polniſche Anleihe 1835 5 500 fl. — — 
iſenbahn⸗Aktien: Kan Ara ö 


# 51 Berlin, 16. Dezember. Die Börſe war bei geringem Geſchäft in ſehr günfliger Stim⸗ 
= = 1 1 . 5 51 45 Sof. mung und für die meisten Fonds, Prior.“ und Stamm ⸗ Aktien waren höhere hure u bedin⸗ 
e ee 2 10 3 „gen; nur Friedr.⸗Wilh. Nordbahn wegen des fälligen Coupons niedriger, auch Rheiniſche und 
Rog . 3 ſferten gedrückt. 


Gere . 29 27 5 28 
fee . 24 

Rote Kleeſaat 1194 10% 10 
Weiße Kleeſant — 10 9 
piritus 7% All. bez. 


e von der Handels kamm t 
e 


a 
Rüböl 11% Nil. Br. Jink ab Gleiwitz a 
4 Rll. 8 Sgr. bez, deo 4 Nil. 14 Sgr. Gld. 


ä— ——— — nn nn 
br. Abd. ‚em 
16. u. 17. Oöbr. Abd. 10 u. Mig. Gu. Nchm. Lu. 


Eifenbahn⸗ Aktien. Köln Minden 3 T 95 à ½ bez. und Br. ät 5 103 
bez. Krakali⸗Oberſchleſiſche 4 64 Br. Priorität ag — — Friedrich⸗ Wilhelms, Nordbahn 
15 Priorität 5 ) 95% f 90 bez. und Gh. Mie 5 


% 
Gld., Serie 11,5% 102 Gl. Niederſchleſiſch-Märkiſche Zweigbahn 4x1 — — Oberfplefiiht 
Litt, A. 3 110 4, bez., Lite, 5 992 7 106 Gld. gift Geld- und Rn hin 
Kreiwillige Staats⸗Anleihe 5% 104%, a „ bez. Staats- Schuld⸗Scheine 3% 14 Es 
bez. Sehandiungz anten Scheine 120 / bez. Poſener Pfandbriefe 4 RI bez., 31 & 
Br. Preußiſche Bank⸗Antheſle 94 bez. und Br. nice" Pfandbrieſe alte 4 
neue 4 9% Gld. Polniſche Partial⸗Obligationen 8 500 Fl. 44 79% bez, 300 


136 — 
ien, 16. Dezember. Fonds und Aktien waren bei unbelebtem Bert wenig verän 


Barometer 27, I 267 1I7 11,70% |dert, nur Coole von 1834 etwas beſſer bezahlt, 5 Metall. etwas mater, Comptanten und 

Aae Ya Re Sr uw ee a 1 1 x 152 ur % 9 be 13% bis 1 amburg 
indri x ! que is 4 5 , Nordba 1 14; 

21 heiter trübe trübe 2 Monat 187½; London 3 Monat 19. 257 Cube 126. 1 5 5 


Redakteur: Nimbs. 


